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Sozialdemokratiſche Kommunalpolitik.
Am letzten Sonntag haben die Arbeiter und Kleinbürger von

Wien der ſozialdemokratiſchen Kommunalpolitik ihr Vertrauen
bekundet, indem ſie die bisherige ſozialiſtiſche Zweidrittelmehrheit
im Wiener Rathaus wiederwählten und damit zum Ausdruck brach
ten, das begonnene Werk weiter zu führen.

Wilhelm Paulſen, der frühere ſozialdemokratiſche Städt
ſchülrat von Berlin, nimmt in den letzten Nummern des „Tage
buch“ nun Gelegenheit, einmal zuſammenfaſſend darzuſtellen, was
die Sozialdemokraten in Wien geſchaffen haben. Die ſozialpolitiſche
Leiſtung Wiens innerhalb der letzten vierjährigen Wahlperiode iſt
in den folgenden Tatſachen, die ebenſo einfach wie überwältigend
ſind, gegeben:

Jn Wien wird kein Kind mehr auf Lumpen ge-
boren. Jede Mutter, ob arm oder reich, erhält nach Beſtätigung

der Geburt eine vollkommene Wäſcheausſteuer für den Säugling.
Die Mutter genießt keine Wohltat, ſondern ein Recht, das die Ge
ſamtheit aus ethiſchen und ſozialen Gründen geſetzlich gewährt.

Jede Mutter erhält Fürſorge und Pflege. Ein
fein ausgebauter Fürſorgeapparat ermittelt jede Hilfsbedürftigkeit.
Die Wöchnerin ſelbſt findet Aufnahme in Entbindungsanſtalt, die
Familie wird unterſtützt, die Kinder werden, wenn notwendig, in
Pflege und Fürſorgeanſtalten untergebracht.

Kein Kind geht wegen Mangels an Fürſorge
zugrunde. Unermüdliche Fürſorgerinnen bringen bedrohte und
nicht betreute Kinder in eine zentrale Beobachtungsſtation, die Kin
derübernahmeſtelle. Die Anſtalt iſt geſchmackvoll und hygieniſch
vollkommen ausgeſtattet. Jn ihr werden die Kinder unterſucht,
während einer kürzeren Pflegezeit beobachtet, und dann auf Kran
kenhäuſer, Jugend- und Erholungsheime verteilt.

Nach vier Jahren gibt es in Wien keine men
fchenun würdigen Wohnſtätten mehr. Die Gemeinde
wöhnhäuſer (Großbauten und Siedelungen) gewähren heute ſchon
30 000 Familien Unterkunft, in der nächſten Wahlperiode ſollen
35 000 neue Wohnungen entſtehen. Es gibt kaum einen Stadtbe
zirk, der nicht einen der gewaltigen Wohnpaläſte, die zum Teil
architektoniſche Glanzleiſtungen darſtellen, zum Mittelpunkt hätte.
Sie führen die Namen großer politiſcher Perſönlichkeiten. Neben
den Wohnungen enthalten ſie Feſt und Unterhaltungsräume, Bib-
liotheken, Bäder, zentrale Waſchküchen mit den modernſten Maſchi
nen und Trockenanlagen, Kindergärten, Jugendhorte und weite,
ſchöne Gärtenhöfe. Die Menſchen, die aus Kellern und Höfen kom
men, zahlen monatlich nur wenige Mark und Pfennige Miete.
Grund und Boden, Luft, Licht und Sonne gehören ihnen gemein
ſam. An jedem Sonntag übergibt der Bürgermeiſter eines oder
mehrere ſolcher ſtolzer Häuſer der Oeffentlichkeit, unter jubelnder
Anteilnahme der Bevölkerung. Die Rückerorberung der Erde, die
dem individuellen Menſchen geraubt ſchien, wird zum Volksfeſt.
Wie ein Symbol beginnen die gemeindlichen Wohnhausrieſen das
Stadtbild zu beherrſchen.

Glänzende ſtädtiſche Einrichtungen ſorgen für
das körperliche Wohl der Bevölkerung. Zentrale
Kindergärten, Kinderhorte, Jugendheime, Jugendherbergen, Zahn-
kliniken, Krankenhäuſer, Liegehallen, Lichte und Sonnenbäder,
Schwimm- und Brauſebäder füllen das Bild des neuen Wien. Das
Amalienbad, inmitten eines Arbeiterviertels erbaut, iſt das ſchönſte,
größte, und vielleicht vollkommenſte Europas

Die Lebenshaltung der Bevölkerung wird ver
billigt. Die Mieten ſind nicht aufgewertet, die Bewohner leben
in ihren alten Wohnungen, mit anderen Städten und Ländern ver
glichen, faſt mietzinsfrei. Die ſtädtiſchen Werke für Gas, Elektrizi
tät und Waſſer, die ſtädtiſche Straßen u. Hochbahn haben niedrige
Tarife, da ſie auf ſpekulative Gewinne verzichten und für den
Selbſtkoſtenpreis arbeiten. Sie ſind gemeinnützige Jnſtitute, keine
Finanzinſtitute.

Jn Wien geht künftig keine Jntelligenz ver
loren. Die Schulen werden Schritt für Schritt auf breiter Baſis
als Einheitsſchulen ausgebaut. Unterricht und Anſtalten werden
reformiert und gegliedert, ſodaß die Begabtenausleſe und förde
rung nahezu vollkommen iſt. Jn den Bundeserziehungsanſtalten,
den ſtaatlichen Erziehungsheimen, wird jede Intelligenz nach dem
Vermögensſtande der Eltern wirtſchaftlich unterhalten und der
Univerſität oder der Fachſchule zugeführt.

Trotzdem alles dieſes aus allgemeinen Mitteln geſchaffen wurde,
hat das arme Wien keine Schulden. Der geniale Finanz
dezernent Hugo Breitner hat dafür geſorgt, daß die reichen
Leute das alles bezahlten.

Wie auf ſozialpolitiſchem Gebiete iſt auch auf dem der Schule
unter Glöckels Leitung muſtergültiges geſchaffen worden: Die
Einheitsſchule in ausgeprägteſter ſozialiſtiſcher Form, der
alle Lehrer und Erzieher mit Begeiſterung dienen, die einem freien
Menſchentum Bildung und Kultur vermittelt.

Wien iſt den Sozialdemokraten in deutſchen Gemeinden Vor-
bild. Leider fehlt unſerer Kommunalpolitik die autonome Selbſt
ſtändigkeit der Wiener. Was dort unabhängig von der Landes-
verwaltung zu erreichen iſt, unterſteht bei uns deren Kontrolle

Das Wiener Vorbild kann in Preußen und anderen Staaten
der deutſche Republik nur dann zur Tat werden, wenn wir in den
Landesparlamenten den maßgebenden Einfluß haben.

Auch das wird unſerer zähen Arbeit gelingen.

Streſemann gegen Schiele.
Eine wirtkſchaftspolitiſche Rede des Reichsauſßzenminiſters.

Die am Donnerstag in Berlin ſtattgefundene Tagung des
Vereins deutſcher Maſchinenbauanſtalten wurde durch eine Rede
des Reichsaußenminiſters, der die Verſammlung im
Namen der Reichsregierung begrüßte, überraſcht. Streſemann ver
wies insbeſondere auf die Schwierigkeiten der Handelspolitik und
betonte, daß ſich in dieſen Tagen entſcheide, ob im wirtſchaftlichen
Verhältnis der Völker ein Fortſchritt, Stillſtand oder ein Rückſchlag
erfolge. Von Bedeutung für die Entwicklung ſei auch die Unüber
ſichtlichkeit der finanziellen Verpflichtungen der einzelnen Völker.
Das gelte nicht nur für Deutſchland, ſondern auch für die anderen
Länder. Die Welt müſſe erkennen, daß die gegenſeitige wirtſchaft
liche Verpflechtung allen Ländern zum Nutzen diene;

eine falſche Anſicht ſei aber die, daß die Regierungen

nur die Pflicht hätten, durch Verbote die eigenen
Märkie zu ſchützen

Dieſe Auffaſſung müſſe die Welt immer mehr und mehr in
einen ſchädlichen Protektionismus treiben. Dagegen
ſei die wirtſchaftliche Befriedigung der Welt die Vorausſetzung für
die politiſche Befriedigung.

Streſemann gab außerdem ſeiner Ueberzeugung dahin Aus
druck, daß die Weltwirtſchaftskonferenz eine Klärung der Probleme
bringen werde. Wenn auch die Ergebniſſe der Konferenz klein
ſein würden, ſo dürften ſie für die Praxis wichtiger ſein als große
Entſchließungen. Bezüglich des Arbeitsloſenproblems be
tonte er, daß finanzielle Mittel kein Aequivalent für Arbeitsloſig
keit ſeien, das Wichtigſte ſei, Arbeit zu ſchaffen. Deshalb
müſſe das Letzte getan werden, die volks wirtſchaftliche Bilanz aus

zugleichen. Das Ziel iſt die alte Stellung der deutſchen Wirtſchaf
in der Welt, und hier betonte der Reichsaußenminiſter, daß er
ſeine perſönliche Meinung wiedergäbe eher durch
den Perſönlichkeitswert als durch die Macht des
Kapitals zu erreichen.

Die handelspolitiſchen Ausführungen Streſemanns richteten ſich
zweifellos gegen Schiele, der von dem Geſchäftsführer des Ver
eins deutſcher Maſchinenbauanſtalten am Donnerstag unter dem
Beifall der Anweſenden der Miniſter für Ernährung
der Landwirtſchaft“ genannt wurde. Jm übrigen ergeben
ſich die unüberbrückbaren Gegenſätze innerhalb der gegenwärtigen
Rechtsregierung wohl am beſten aus folgendem Satz des Haupt
referenten der Verſammlung, Direktor Karl Lange vom Verein
deutſcher Maſchinenbauanſtalten: „Deutſchlands gegenwärtige han
delspolitiſche Lage iſt überaus ernſt. Am Horizont droht das Ge
ſpenſt handelspolitiſcher Einkreiſung. Angeſichts dieſer Lage iſt
die letzte außenhandelsfeindliche Rede des Reichsernährungsmini
ſters Schiele doppelt unverſtändlich Die Ausführungen Langes
wurden durch heftigen Beifall quittiert. Sie wurden gemacht in
Gegenwart des Reichsaußenminiſters.

50 Mark jedem Stahlhelmer.
Die „notleidende“ Schwerinduſtrie fingnziert den

Stahlhelmrummel.

Unter der Führung der Schwerinduſtrie des Ruhrgebiets haben
ſich, wie der „So z. Preſſedienſt“ erfährt, die induſtriellen
Verbände bereit erklärt, jedem Teilnehmer an der am 8. Mai ſtatt
findenden Berliner Stahlhelmtagung fünfzig Mark
(50 zukommen zu laſſen. Da damit gerechnet wird, daß ſich
aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet etwa zehntau-
ſend Mann an dem Berliner Stahlhelmaufmarſch beteiligen,
läßt ſich leicht ausrechnen, um wieviel die Unternehmer ihr Bank-
konto zur größeren Ehre des Stahlhelms erleichtern müſſen.

Die „notleidende“ Induſtrie als Finanzier der Stahl
helmdemonſtration! Für die notleidende Arbeiterſchaft
iſt kein Geld da, wohl aber für Provokationen gegen die Arbeiter
ſchaft. Dem Arbeiter gegenüber wird um jeden Pfennig und jeden
Urlaubstag gefeilſcht, den gelben Kreaturen im Sammel-
becken des Stahlhelms dagegen fehlt es nicht an Reiſegeld zu Ver
gnügungsfahrten. Der Silberſtreif am Horizont, von dem einſt
auf den Tagungen der Induſtrie gefaſelt wurde, verwandelt ſich
immer mehr in einen Feuerſtreif. Die Arbeiterſchaft tut gut, vor
allem gegenüber den Geldgebern der Gelben auch
ihrerſeits die Reihen zu ſchließen und den Helm zum Sturm feſter
zu binden.

Die Kantonarmee auf der Flucht
Durch die Treibereien Sowjetrußlands iſt es in China jetzt glück

lich ſoweit gekommen, daß ſich drei chineſiſche Armeen gegenſeitig
bekämpfen. Da der Oberbefehlshaber der ehemaligen Kantonarmee,

Tſchiankeiſchet, über die Hauptkräfte der ehemaligen ſtarken
Armee verfügt, ermöglichte es, daß die Nordtruppen Tſchangt
ſolins eine ſiegreiche Offenſive gegen die bolſchewiſtiſche Han
kauarmee erbffneten. Dieſe iſt erneut von den Nordtruppen
in der Provinz Honan geſchlagen worden und flutet in regelloſer
Flucht auf Hankau zurück. Damit haben die Bolſchewiſten zunächſt
in China ausgeſpielt und den Freiheitskampf der Chineſen gegen
die ausländiſchen Mächte untergraben.

Inzwiſchen räumt Tſchangtſolin mit den bolſchewiſtiſchen Ele
menten in Peking auf. Wie von dort gemeldet wird, ſind geſtern

21 Chineſen, die anläßlich der Beſetzung der Sowjetbotſchaft ver
haftet worden waren, auf Befehl Tſchangtſolins hingerichtet
worden. Der Hinrichtung ging ein geheimes Gerichtsverfahren
voraus. Die Verurteilten, unter denen ſich auch ein berühmter
chineſiſcher Gelehrter und eine Frau befinden, fanden ihren Tod im
Hofe des Hauptquartiers durch Erhängen.

Ultimatum unnötig
Jn London verlautet, wie von dort gemeldet wird, daß nun

mehr auch Japan aus der Fünfmächtefront ausgeſchieden iſt und es,
ähnlich wie Amerika, ablehnt, an die Regierung. in Hankau wegen
der Vorfälle in Nanking ein Ultimatum zu richten.

Was iſt in der Republik alles erlaubt?
Vor der Urteilsverkündung der Wiking-Olympiade.

Jn dem Augenblick, wo dieſe Zeilen geſchrieben werden, hat der
Staatsgerichtshof ſein Urteil in Sachen Wiking-—Olympia
noch nicht gefällt. Wer aber in ſechstägiger Verhandlung die Fülle
der belaſtenden Urkunden und Zeugenausſagen an ſich hat vorüber
gehen laſſen, der weiß mit Beſtimmtheit, daß es nur einen Ur
teilsſpruch gibt, der dem Beweisergebnis gerecht wird: das Verbot
der beiden Verbände muß mit aller Schärfe aufrecht erhalten
werden.

Die Schwäche in der Poſition der verbotenen Bünde wird nur
übertroffen durch die Dreiſtigkeit ihres Auftretens. Die „Deutſche
Zeitung“, bekanntlich redigiert von jenem Wikingführer v. Soden-
ſtern, der im Frühjahr 1926 den kommuniſtiſchen Putſch mit an
ſchließender nationaler Diktatur provozieren wollte, alſo ſelbſt faſt
Mitangeſchuldigter in jener Sache, ſchrieb nach dem eindrucksvollen
Schlußplädoyer des Miniſterialsrats Schönner mit eiſerner Stirn
folgendes Derartige Ausführungen eines Regierungsvertreters
ſeien im alten Obrigkeitsſtagat nicht möglich geweſen.

Tatſächlich, das Blatt der Claas und Sodenſterne hat einmal
Recht im alten Obrigkeitsſtaat wäre nämlich das ganze Ver-
fahren nicht möglich geweſen. Eine Organiſation, bei deren
verſchiedenſten Ortsgruppen eine derartige Fülle von Belaſtungs
material gefunden worden wäre, die dazu unter der Leitung erprob
ter Hochverräter und Putſchiſten ſtand, ſie hätte im alten wilhelmi
niſchen Staat nicht noch die Möglichkeit bekommen, in zwei Jnſtanzen
um ihre Exiſtenz zu kämpfen. Sie wäre nach dem erſten derartigen
Fund nicht nur glatt aufgelöſt und verboten worden, ſondern ihre
geſamten Führer und Unterführer hätten auf lange Jahre die Be
kanntſchaft von Gefängnis und Zuchthausmauern machen müſſen.

Es zeugt von der grenzenloſen Milde und Langmut der Re
publik, daß Herr Ehrhardt. der 1920 den Kapp-Putſch entfeſſelte,
der 1923 marſchbereit an der Koburg'ſchen Grenze ſtand, der die
OC der Erzberger- und Rathenaumörder leitete, daß dieſer Mann
als Zivilpartei in einem Verwaltungsſtreitverfahren für die Exiſtenz

einer Organiſation kämpfen durfte, anſtatt in einem Kriminalprozeß
auf der Anklagebank Platz zu nehmen.

Ehrhardt verlangt Glauben für die Behauptung, daß ſeine
Perſon und ſeine Ziele ſich gewandelt hätten. Er, der
bereits im Jahre 1921 in öffentlicher Erklärung Aehnliches beteuerte,
um dann die OC zu leiten und den Putſch von 1923 vorzubereiten,
er, der im Jahre 1926, um Amneſtje zu erhalten, ſeine Führerſchaft
im Wiking verleugnete, er, der die Prinzeſſin Hohenlohe zu einem
falſchen Eide verleitete und ſelber als „Eichmann“ einen ſolchen
leiſtete, dieſer Ehrhardt beanſprucht für ſich Glaubwürdigkeit.
Aber was man ſeiner Vergangenheit, was man dieſem felbſtzufrie
denen Geſicht mit den liſtig blinzelnden Aeuglein nicht glaubt, das
wird durch das aufgefundene Material obendrein in geradezu
niederſchmetternder Weiſe widerlegt.

„Ein harmloſer Sportverein“, der die Ertüchtigung
ſeiner Mitglieder betrieb, das ſollte nach Ehrhardts Behauptung der
Wiking ſein. Dieſer harmloſe Sportverein gab aber nicht nur
50 Seiten lange ſtreng militäriſche Ausbildungs- und
Exerzier-Reglements heraus, er verpflichtete auch ſeine
Mitglieder zu unbedingtem Gehorſam und ſtrengſter
Verſchwiegenheit, auch gegenüber den Behörden. Zuwider
handelnden war die „Ahndung nach altgermaniſchem Recht“, alſo die
Feme, angedroht. Strenge Anweiſungen befahlen den Ortsgrup-
penleitern, kein den Bund betreffendes Material bei ſich, ſondern
nur an dritten Orten aufzubewahren mit der ausdrücklichen Be
gründung, daß bei Hausſuchungen nichts gefunden werden
dürfe. Die Schweigepflicht der Mitglieder war dahin prägiſiert,
daß ſie bei Vernehmungen vor Polizei und Gericht nichts den Bund
irgendwie Belaſtendes ausſagen durften. Selbſt der noch garnicht
in den Bund aufgenommene Novize mußte bei ſeiner Anmeldung
bereits das Gelöbnis der Verſchwiegenheit ablegen. und jedes Mit
glied gelobte, wie es in der Verpflichtungserklärung heißt, „nicht zu
ruhen und zu raſten, als bis Verräter der gerechten Strafe zuge
führt find.



Solches Material iſt nicht nur bei einer einzelnen Ortsgruppe
vorgefunden worden, ſondern überall, wo der Wiking beſtand in
Kiel wie in Breslau, in Thüringen wie in Heſſen, in Wüttemberg
wie in Baden. „Warum das alles“, mußte ſelbſt Herr Niedner
fragen, „wenn Jhre Tätigkeit das Licht nicht zu ſcheuen brauchte?“

Man mußte aber das Licht ſcheuen, denn was Wiking und Olym
pig betrieben, war dauernde Vorbereitung zum Hochver-
rat. Die Einführung der Diktatur auf einem angeblich „legalen“
Wege, an den natürlich kein Menſch im Wiking ernſthaft glaubte,
die Ausſchaltung des Parlaments und die Aufhebung der Verfaſſung
über Artikel 48, das war das Ziel, das ſowohl Wiking wie Olym
pig verfolgten. Jene Führerbeſprechung im Frühjahr 1923, deren
Einberufer der Oberſt Luck (Olympia) und der Freiherr v. So
denſtern (Wiking-Berlin) waren und deren wahren Ziele der
Zeuge Käſehage durchaus glaubhaft geſchildert hat, bildete den
Auftakt zu dem großen Schlag, der in der erſten Hälfte des Jahres
1926 geführt werden ſollte. Wollte man freilich ſolange wie möglich
unter der Maske der Geſetzesmäßigkeit operieren, ſo mußte man ſich
der Perſon des Reichspräſidenten vergewiſſern.

Dieſer Teil des Planes iſt ebenſo wie die mehr als intimen
Beziehungen zwiſchen der Reichs wehr und den beiden Verbän
den leider unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt worden.
Zur Abrundung des Geſamtbildes fehlt uns alſo dieſer wichtige
Komplex. Aber wir wiſſen aus anderen Quellen, daß damals im
Frühjahr 1926 ein außerordentlich ſtarker Druck auf den Reichs
präſidenten ausgeübt wurde. Es wird Zeit, daß endlich einmal
die Herren Hugenberg, von Oldenburg-Januſchau und
andere ſich darüber äußern, warum ſie im Frühjahr 1926 den Reichs
präſidenten mit Beſuchen beſtürmt häben, wie es Herr v. Sodenſtern
gleichfalls tat. Die Worte des Herrn v. Sodenſtern in der erwähn
ten Führerbeſprechung, daß der Reichspräſident für die Errichtung
der nationalen Diktatur gewonnen ſei, verlangen gleichfalls ein
gehende Prüfung. Nicht, als ob wir an ein Einverſtändnis Hinden
burgs mit dieſen Verſchwörern glauben, aber weil wir es für durch
aus wahrſcheinlich anſehen, daß der politiſch unerfahrene alte Soldat
Hindenburg zum blinden, unwiſſenden Werkzeug dieſer Verſchwörer
pläne gemacht werden ſollte.

Trotz der jetzigen Geheimniskrämerei wird auch für dieſe Dinge
wir denken an den Claas- Prozeß die Stunde der Ent

hüllung kommen. Dann freilich werden die Rechtsradikalen das,
was ſie heute wütend ableugnen, gelaſſen für „olle Kamellen“
erklären

Doch ſelbſt, wenn man dieſen Komplex völlig ausſcheidet, ſo iſt
die Staatsfeindlichkeit, Staatsgefährlichkeit, Geheimbündelei und der
militäriſche Charakter der Bünde Wiking und Olympig klar erwieſen.
Ein Staatsweſen, das ſolche Verſchwörerorganiſationen nicht reſtlos
auszumerzen verſteht, gibt ſich ſelbſt der Vernichtung preis, Selbſt
für einen bloßen Vernunſt- Republikaner kann es in dieſer Frage
kein Schwanken geben. Verſagt hier der Staatsgerichtshof, ſo kön
nen alle Verſchwörer gegen die Republik mit den Worten des Mör
ders aus Doſtojewski's „Brüdern Karamaſoff“ ausrufen: „Dann
iſt al le s erlaubt!“

Streſemann-Briand.
Zu Briands 25jährigem Parlamenksjubiläum.

Paris, 28. April. (Eig. Drahtber.) Aus Anlaß des 25jährigen
ParlamentsJubiläums von Briand iſt ihm unter den vielen
Glückwünſchen auch ein ſolcher von Streſe mann zugegangen.
Briand dankte in ſeinem Antworttelegramm, in dem er betonte, daß
er zu den freudigſten Jahren ſeiner Karriere die beiden letzten Jahre
zähle, in denen es ihm vergönnt geweſen ſei, im Intereſſe der beiden
Länder und des Weltfriedens mit Streſemann ein gemeinſames Ziel

zu verfolgen.

Die WeltWirtſchaftskonferenz.
Beginn kommenden Mittwoch.

Genf, 28. April. (Eig. Drahtb.). Die am nächſten Mittwoch
beginnende Wirtſchaftskonferenz dürfte nach den bisherigen Anmel
dungen von 42 Ländern beſchickt werden. Die Mehrzahl der De
legationen beſteht aus fünf Mitgliedern. Die Zahl der Sachver
ſtändigen wird ebenfalls auf 200 geſchätzt. Das Studienmaterial,
das von den Delegierten zu bewältigen iſt, umfaßt 60 verſchiedene
Druckſchriften. Die Konferenz wird ihre Verhandlungen mit einer
großen öfentlichen Ausſprache beginnen, worauf ſie ihre Arbeiten
auf eine Reihe von Ausſchüſſen verteilen wird, die ebenfalls öffent-
lich beraten ſollen, um ſchließlich in weiteren Plenarſitzungen die
Anträge der Ausſchüſſe zu genehmigen. Man ſchätzt die Dauer der

Konferenz auf etwa drei Wochen.

Baugeſellſchaften und Bodenſpekulation.
Uns wird geſchrieben: Es wird viel zu wenig beachtet, daß die

gegenwärtige Wohnungsnot in erſter Linie zu einer wuche-
riſchen Steigerung der Boden preiſe ausgenutzt wird.
Wie ſich aber hier die Dinge in den letzten Monaten entwickelt
haben, zeigt folgende Zuſammenſtellung über die Kursſteigerungen
von TerrainAktien:

Geſellſchaft Anfang 27 Ende März 27 Ende April 27
(Rotierungen an der Berliner Börſe in

Lichterfelder TerrainGeſ. 68 101 158
Handelsgeſ. f. Grundbeſ. 120 187 195
Heilmann Jmmobilien 121 165 188Leipziger Jmmobilien 120 160 179
PaſſageBauverein 78 95 102Süddeutſche Jmmobilien 89 141 140
Terraingeſ. Botan. Garten 57 120 154
Terraingeſellſch. Rudow 70 178 230

Die Kurſe dieſer Terraingeſellſchaften, die einen weſentlichen
Teil des baureifen Bodens in den Großſtädten in ihren Händen
haben, erlebten im Laufe von drei Monaten durchweg eine faſt
dreifache Steigerung. Die Steigerung iſt begründet in den ſteigen
den Bodenpreiſen.

Welcher Krebsſchaden hier vorliegt, wollen wir einmal an einer
einzelnen Geſellſchaft zeigen: Unter den Baugeſellſchaften, deren
Kurſe ſich in letzter Zeit ſtark ſteigerten, hat die Allgemeine
Häuſerbau- Aktiengeſellſchaft von 1872 berechtiges
Intereſſe erweckt. Die Geſellſchaft verfügt in Berlin neben ihrer
Bauorganiſation über umfangreichen, völlig unbelaſteten Grundbe
ſitz. So beſitzt ſie ſelbſt ein Areal von 400 000 qm. Jnsgeſamt
kontrolliert ſie aber mit ihren Tochtergeſellſchaften zwei Millionen
Quadratmeter organiſch zuſammenhängendes Baugelände im Süd
oſten Berlins. Dazu erwarb die Geſellſchaft vor kurzer Zeit ein
Terrain in der Ausdehnung von einer Million Quadratmeter in
BerlinZehlendorf, ſodaß die geſamte von der Geſellſchaft kontrol
lierte Baufläche ſich auf ungefähr drei Millionen Quadratmeter be
jäuft. Beſonders zu beachten iſt, daß die Geſellſchaft für dieſe
Fläche das alleinige Bebauungsrecht beſitzt. Soll hier
gebaut werden, ſo hat das Opfer nicht nur die hohen Bodenpreiſe

der Geſellſchaft,
ſchlucken.

Ohne weiteres erklären ſich aus dieſem Bodenmonopol ganz be
deutende Hemmungen in der Ueberwindung der Wohnungsnot. Es
iſt notwendig, daß ſie durch geſetzliche Eingriffe ſobald wie möglich
beſeitigt werden.

ſondern auch die überſteigerten Baupreiſe zu

Berliner Polizei und Stahlhelmrummel.
Jm Berliner Polizeipräſidium fand am Donnerstag unter Vor-

ſitz des Polizeipräſidenten eine Beſprechung aller in Frage kommen
den Dienſtſtellen des Präſidiums über die für den 7. und 8. Mai
aus Anlaß des Stahlhelmtages zu treffenden Maßnahmen ſtatt.
Das Ergebnis dieſer Beſprechung iſt, wie amtlich mitgeteilt wird,
dahin zuſammenzufaſſen, daß die Polizei, die feſt entſchloſſen iſt,
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln das in der Verfaſſung
jedem Skagtsbürger gewährleiſtete Verſammlungsrecht zu ſchützen,
bis ins kleitiſte hinein alle Vorbereitungen getroffen hat, um einen
ruhigen und ungeſtörten Verlauf des Stahlhelmtages ſicherzuſtellen.
Für die Durchführung aller in dieſen Tagen geſtellten Aufgaben ſteht
eine ausreichende Anzahl von Polizeibeamten zur Verfügung und
außerdem iſt ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen Schutzpolizei
beamten und Kriminalbeamten vorgeſehen. Darüber hinaus iſt
Vorſorge getroffen, daß für beſondere unvorhergeſehene Fälle noch
ſtarke Reſerven vorhanden ſind.

Ein Ebert Denkmal in Nordhauſen

Auf Verunfaſſung des Reichsbanners SchwarzRotGold wird
am Eingang des Stadtparks in Nordhauſen a. Harz ein Friedrich
EtertDen mal errichtet. Auf vier kubiſchen Steinen wird ſich ein
mächtiger Dolomitblock mit dem Bildnis Eberts erheben. Das
Denkmal wird am erſten Pfingſtfeiertag feierlich enthüllt werden.

Deutſchjugoſlawiſcher Vertrag.
Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß der jugoſlawiſche

Geſandte in Berlin in der kommenden Woche bei dem Reichsaußen
miniſter vorſtellig werden wird, um den Abſchluß eines
Freundſchafts- und Schiedsvertrages mit Deutſch
land in Vorſchlag zu bringen. Es ſoll ſich nach den Wünſchen der
jugoſlawiſchen Regierung dabei um einen ähnlichen Vertrag han-
deln, wie er kürzlich mit Italien abgeſchloſſen worden iſt. Es gilt
in Berliner unterrichteten Kreiſen als ſelbſtverſtändlich, daß die
Reichsregierung auf ein derartiges Angebot eingeht.

VölkerbundFlugzeuge.
Genf, 28. April. (Eig. Drahtb.). Die Jnternationale

Luftfahrt-Verkehrs Konferenz in London hat einer
Anregung des Verkehrsausſchuſſes des Völkerbundes gemäß be
ſchloſſen, daß Flugzeuge, die ſich in dringenden Völkerbundsange-
legenheiten nach Genf begeben beiſpielsweiſe bei eiliger Einberu
fung des Völkerbundsrates in Konfljktsfällen), als beſonderes Zei
chen einen ſchwarzen Streifen durch die Landeszeichen führen wer
den. Die weitergehende Nachricht der „Morning Poſt“, wonach
der Völkerbund ſich eine eigene Luftflotte anſchaffe, ent
behrt jeder Grundlage.
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Unfallziffern der Land wirtſchaft.

Die land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften berichten, daß
trotz der faſt unberänderten Anzahl von Betrieben und Beſchäftig
ten die Unfallziffern von 92 852 im Jahre 1924 auf 122 453 im
Jahre 1925 und die Ziffern über die tödlich verlaufenen Unfälle
von 2198 auf 2238 angewachſen ſind. Die Vermehrung beläuft ſich
bei den Unfällen auf 29 601 und bei den Todesfällen auf 40.

Man wird ſich über dieſe Zahlen nicht wundern, wenn man hört,
daß die 45 Berufsgenoſſenſchaften ſür Unfallüberwachung im Jahre
1925 ganze 481 616,04 Mark oder etwas mehr als 10 000 Mark pro
Berufsgenoſſenſchaften aufgewendet haben. Von den 84 bei den 45
Berufsgenoſſenſchaften beſchäftigten techniſchen Aufſichtsbeamten
ſind über 4,5 Millionen Betriebe zu überwachen und zu kontrollie
ren. Soll jeder Betrieb auch nur einmal im Jahre kontrolliert wer
den, dann müßte jeder der 84 Beamten ſage und ſchreibe 188 Be
triebe pro Tag beſuchen

Die bisherige Art der Unfallbekämpfung und Betriebskontrolle
in der Landwirtſchaft iſt nichts anderes als eine Verſündigung am
Landarbeiterſtand. Die jetzigen Zuſtände können unmöglich weiter
geduldet werden. Es müſſen Mittel und Wege ausfindig gemacht
werden, damit die land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften mehr
Aktivität in der Frage der Unfallüberwachung und Unfallverhütung

Die „Königlich Ungariſche Geſandtſchaft“ in Paris wie ſie
ſich ſelbſt in ihrem der Preſſe zugeſandten Kommunique nennt
dementiert am Donnerstag die Gerüchte, wonach die ungariſche
Thronfrage demnächſt eine Löſung erfahren wird. Aber wenn
nicht demnächſt wann dann?

Gewerkſchaftliches.
In der Manteltgrif- und ArbeitszeitStreitigkeit in der Kali

induſtrie wurde nach zweitägigen Verhandlungen vom Reichs
arbeitsminiſterium ain Donnerstag ein Schiedsſpruch gefällt, der
den Manteltarif mit einigen Abänderungen wieder in Kraft ſetzt.
In der Arbeitszeitfrage iſt eine Regelung getroffen, die die Schicht
zeit in einſchichtigen Betrieben vom 1. Auguſt ab auf 1016 Stun-
den in Fabriken, Keſſel- und Maſchinenhäuſern und ſonſtigen
durchgehenden Betrieben, vom 1. November ab auf 11 Stunden
herabſetzt. Für die über acht Stunden hinaus tatſächlich geleiſtete
Arbeitszeit iſt vom 1. Mai ab ein Lohnzuſchlag von 15
v. H. feſtgeſetzt worden. Der Manteltarifvertrag läuft unkündbar
bis zum 31. Dezember 1928, die Arbeitszeitregelung bis zum 31.
Juli 1928. Die Friſt zur Erklärung über Annahme oder Ableh
nung des Schiedsſpruchs läuft am 29. April ab.

Der Konflikt in den Pariſer Citroyen- Werken ſcheint beigelegt.

Der kommuniſtiſche Aufruf zum Generalſtreik iſt wirkungslos ge
blieben. Von den ausgeſperrten 10 000 Arbeitern haben am Don
nerstag auf perſönliche Ladung hin mindeſtens 85 Prozent die
Arbeit wieder gauf genommen.

Kleine Chronik.
Munitionsfunde in Berlin.

Die Berliner Kriminalpolizei hat am Donnerstag an zwei räum
lich weit auseinanderliegenden Stellen große Mengen Munition be
ſchlagnahmt. Jn einem Fall handelt es ſich um 500 000 Platz
patronen, im anderen um 60 000 Leuchtpatronen.
Platzpatrönen ſowie Leuchtpatronen ſtammen zweifellos von der
Reichswehr. Die Platzpatronen befanden ſich in den großen Keller
räumen unter dem Luſtſpielhaus in der ſüdlichen Friedrichſtraße,
die von einem Metallwarenhändler Walter Hirſch gemietet ſind.
Arbeiter, die mit dem Abladen der Munitionskiſten beſchäftigt wa
ren, entdeckten an einer ſchadhaft gewordenen Kiſte, daß es ſich
beim Jnhalt um Jnfanteriemunition handelt und verſtändigten die
Polizei. Tatſächlich waren es Platzpatronen, die noch völlig brauch
bar ſind. Der Altinetallwarenhändler will ſie als Schrottmaterial
aufgekauft haben. Die Leuchtpatronen befanden ſich in 60 großen
Kiſten zu je 1000 Stück in den Lagerräumen der Speditionsfirma
Schuricke in der Schleſiſchen Straße. Auch hier entdeckten Boden
arbeiter den Jnhalt. Während die Platzpatronen erſt eintrafen,
lagerten die Leuchtpatronen bereits ſeit Ende März. Die Kriminal
polizei hat die Munition beſchlagnahmt. Die Leucht
patronen ſind bereits einige Jahre alt und zum Teil unbrauchbar.
Die Polizei vermutet, daß ſie durch die Vermittlung irgendwelcher
Agenten ins Ausland verſchoben werden ſollten, nicht aus politi
ſchen Gründen, ſondern lediglich aus geſchäftlichen Schieberabſich
ten. Auch bei den Platzpatronen ſpielen kaum politiſche Gründe
mit. Vermutlich hat irgendein Truppenteil dieſe Munition als
Altmetall verkauft um ſich Geld für andere Zwecke zu beſchaffen.
Die Kriminalpolizei iſt in Verbindung mit dem Reichswehrminiſter
und dem Wehrkreiskommando III bemüht, die Herkunft der Mu-
nition feſtzuſtellen.

Die Nebenbuhlerin ermordel. Die 42 Jahre alte Ehefran Emi
lie des Straßenwärters Ke m p a aus Steinbeck bei Wriezen (Pro
vinz Brandenburg) wurde am Mittwoch in dem benachbarten
Leuenberger Forſt ermordet. Die Leiche wurde am Donnerstag
vormittag mit durchſchnittener Kehle und Pulsadern in einer fla
chen Grube verſcharrt aufgefunden Außerdem war das Geſicht der
Toten mit Lyſol überſchüttet und dadurch völlig entſtellt. Der
Mordverdacht lenkte ſich ſofort auf eine ebenfalls in Steinbeck woh
nende Frau Orch, die ſeit längerer Zeit mit dem Mann der Ge
töteten ein Liebesverhältnis unterhielt. Das Liebespaar hatte ge
meinſam den Plan ausgeheckt. Am Donnerstag früh um 4 Uhr
erſtattete der Mann der Ermordeten die Anzeige bei der Polizei,
daß er ſeine Frau vermiſſe. Sehr raſch konnte feſtgeſtellt werden,
daß die Vermißte mit Frau Orch zum Morchelſuchen in den Wald
gegangen war, wo beide Frauen noch zuſammen geſehen wurden.
Nach anfänglichem Leugnen gab die Verhaftete die Tat zu, zumal
auch das Küchenmeſſer, mit dem Frau Kempa ermordet wurde, der
Frau Orch gehört. Auch der Ehemann der Ermordeten wurde ver
haftet.

Das Ueberſchwemmungsgebiet.
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Das Waſſer ſinkt.

Berlin, 29. April. (Eig. Funkm.). Die Hochwaſſerwelle hat
ſowohl im Oder wie im Elbegebiet ihren Höchſtſtand ſeit geſtern
überwunden. Aus den verſchiedenſten Gebieten wird gemeldet, daß

entfalten können. die Waſſermengen erheblich zurückgehen.
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Folgen des MiſſiſſippiHochwaſſers.
Die Nachricht, daß die amerikaniſchen Behörden den Deich des

Miſſiſſippi oberhalb New-Orleans ſprengen wollen, um die
Stadt vor einer Ueberſchwemmungskataſtrophe zu erretten, hat
unter der Bevölkerung des durch die künſtlich herbeigeführte Ueber
ſchwemmung bvetroffenen Gebietes ungeheure Erregung hervorge
rufen. Die Farmer haben ſich zuſamengeſchloſſen und ſich mit Waf
fen, ſelbſt mit Maſchinengewehren, verſehen und wollen damit die
beabſichtigte Sprengung der Dämme verhindern. Infolgedeſſen ſah
ſich der Gouverneur von Louiſiang genötigt, die geſamte Miliz
zu mobiliſieren. Sie ſoll zuſammen mit der Polizei die Deiche
beſetzten und eine Zuſammenrottung der Farmer verhindern. Die
Behörden erklären, man werde ſich ſelbſt durch Blutvergießen nicht
davon abhalten laſſen, die Deiche künſtlich zu zerſtören, da nur auf
dieſe Weiſe die Stadt gerettet werden könnte. Auf ſämtlichen Däm
men iſt infolgedeſſen ein ſcharfer Patrouillendienſt eingerichtet wor
den. Das Gebiet, daß der Ueberſchwemung preisgegeben werden
ſöll, iſt 70 Meilen lang und 20 Meilen breit. Der Tierbeſtand ſoll
nach Möglichkeit vor der Ueberflütung vertrieben werden. Die große
Flutwelle, die am Donnerstag Vicksburg erreicht hat, wird für An
fang nächſter Woche in NewOrleans erwartet. 50 Flugzeuge ſind
aufgeboten, um das Fortſchreiten des Hochwaſſer genau zu beob
achten. Das Hochwaſſer ſteigt immer noch weiter und hat bisher 40
Städte in Arkanſas und im Unterlauf vollkommen überſchwemmt.
In NewOrleans ſind 10 000 Flüchtlinge eingetroffen, die nahezu
ihre ganze Habe zurückgelaſſen haben. Staatsſekrekär Hoover,
der vom Präſidenten Colidge in das Ueberſchwemmungsgebiet ent
ſandt worden iſt, um das ſtaatliche Hilfswerk zu vrganiſieren, er
klärte, daß bisher 300 Perſonen durch die Fluten getötet und 200 000
obdachlos geworden ſind. Der Schaden betrage bisher 800 Mil
lionen Mark.

Opfer der Junggeſellenſteuer. Jnfolge der von Muſſolini einge
führten Junggeſellenſteuer hatte ſich in Mailand. der 39jährige
Steinmetz Colombo zur Heirat entſchloſſen. Er heiratete offiziell die
Frau, mit der er ſchon ſeit 15 Jahren zuſammenlebte. Ueber dieſe
Heirat verlor er aber den Verſtand, es ſtellten ſich bei ihm Wahn
ideen ein und er jagte ſich mit ſeinem Jagdgewehr eine Kugel in
den Kopf. Jn einem hinterlaſſenen Briefe erklärte er ausdrücklich,
lediglich geheiratet zu haben, um der Junggeſellenſteuer zu ent
gehen und dem Staat dadurch einen Schabernack zu ſpielen Das
ſei aber ein großer Fehler geweſen und er gehe deshalb freiwillig

in den Tod.
Autkobusunfall in Berlin. Am Schöneberger Ufer in Berlin ge

riet am Donnerstag mittag ein Autobus in ſchneller Fahrt ſo nahe
an die Vordſchwelle, daß die Aeſte eines Baumes auf dem Bürger
ſteig das Verdeck ſtreiften. Das Schutzgeländer und ein Teil der
Sitzplätze wurden von einem ſtarken Aſt heruntergeriſſen. Zum
Glück war das Verdeck nur ſehr ſchwach beſetzt. Eine Frau erlitt
auf dem Wagen eine ſchwere Verletzung, außerdem wurde auf dem
Bürgerſteig eine Frau durch die Aeſte des mitgeriſſenen Baume
verletzt.

Bildtelegraphie Berlin Wien. Anfang Mai will die Telefun
ken Geſellſchaft verſuchsweiſe mit der radiotelegraphiſchen Ueber
mittlung von Bildern zwiſchen Berlin und Wien beginnen. Die
Uebertragung von Berlin aus erfolgt durch einen der Sender in
önigswuſterhauſen. Nach dem jetzigen Stand der Wiſſenſchaft
und der Technik wird ein Bild zwiſchen den beiden Städten in
etwa 20 Sekunden überkragen.

Verfehlte Frankenſpekulation. Eine bekannte Größe der Gen
fer Finanzwelt hat bei Baiſſeſpekülationen auf den franzöſiſchen

Franken eine Millton Schweizer Franken verloren
Unter den Leidtragenden befinden ſich u. a. der Schweizer Auto
mobilklub, deſſen Kaſſierer der Finanzmann war, mit über 200 000
Franken, und die Schweizeriſche Winkelried-Stiftung zur Unter
ſtützung erkrankter Soldaten, Soldatenwitwen und waiſen mit
über 100 000 Schweizer Franken. Der „Vermögensverwalter“
würde der Juſtig überantwortet.

Dadio-TageblattEigene Funkcdienst)

Der Berliner Oberbürgermeiſter gegen die Rechtsparteien
Berlin, 29. April. (Eig. Funkm.). In der Berliner Stadtver

ordnetenverſammlung wurde am Donnerstag die Verabſchiedung
des preußiſchen Finanzausgleichs gründlich und ausgiebig erörtert
Die Debatte war zurückzuführen auf eine Interpellation der Rechts
parteien gegen den Oberbürgermeiſter Dr. Böß, der zu einem Be
richterſtatter des „Berliner Tageblatt“ ſich abfällig über die Hal
tung der rechtsſtehenden Parteien des Landtages geäußert hatte.
Jm Verlauf der Sitzung begründeie Dr. Böß ſeine Aeußerungen
mit einer Schärfe, die man von ihm bisher nicht gewöhnt war.
Seine Rede, die eine offene Kampfanſage bedeutete, wurde von den
Rechtsparteien mit lärmenden Zurufen begleitet. Jm übrigen be
ſchloß die Stadtverordnetenverſammlüng auf Antrag der Volks
bühne, die Bürgſchaft für eine Anleihe von 200 000 Mark zu über
nehmen.

Berliner Polizei und Stahlhelmrummel.

Berlin, 29. April. (Eig. Funkm.). Der allgemeine preußiſche
Polizeibeamtenverein befaßte ſich am Donnerstag abend in Berlin
in einer großen Kundgebung mit der Frage der Dienſtregelung.
Der Vorſitzende benutzte dieſe Gelegenheit, vor Eintritt in die Ta
gesordnung eine Erklärung über die Aufrufe der PolizeiBeamten
Verbände zum 8. Mot abzugeben. Die Parole der Polizeibeamten
und Verdände für den 8. Mai lautet klar und einfach: Alle Kraft
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung, alles für die Re
publik, aber auch olle Kraft einzuſetzen gegen alle Feinde der Re
publik.

Der 200 000. Beſucher auf dem Funkturm.

Berlin, 29. April. (Eig. Funkm.). Der Berliner Funkturm in
Witzleben nahm am Donnerstag nachmittag den 200 000. Beſucher
auf. Der nichtsahnende Jubiläumsgaſt, der mit feiner Familie aus
Stuttgart zur Beſichtigung der Wochenendausſtellung herbeigeeilt
war, ließ, erſt überraſcht, dann aber außerordentlich erfreut, eine
Reihe freundlicher Glückwünſche und Ehrungen im Turmreſtaurant
der Ausſtellung über ſich ergehen.

Deutſchnationale Pleite.
Berlin, 29. April. (Eig. Funkm.). Aus Zweibrücken wird die

Einſtellung der dort ſeit einiger Zeit erſcheinenden deutſchnationa
len Tageszeitung „Der Kurpfälzer“ gemeldet. Das Blatt wurde
von der dortigen deutſchnationalen Partei offigiell anerkannt und
unterſtützt. Der Verleger und Chefredakteur des Organs nimmt
jetzt zu der Einſtellung ſeines Blattes in einer öffentlichen Erklä
rung Stellung und wirft darin ſeinen deutſchnationalen Geldgebern
vor, ſie hätten ihn „bekrogen und verraten

Geiſtige Waffen.
Paris, 29. April. (Eig. Funkm.). Jn dem Pariſer Vorort Mont

Morency iſt es am Donnerstag abend nach einer von der nationa
liſtiſchen Action francaiſe veranſtalteten Verſammlung zu ſchweren
Zuſammenſtößen mit kommuniſtiſchen Jugendverbänden gekommen
die verſuchten, die Verſammlung zu ſprengen. Es entwickelte ſich
eine wüſte Schlägerei, in deren Verlauf ſechs Perſonen, und zwar
drei Mitglieder der Action francaiſe und drei Kommuniſten ſchwer
verwundet wurden.

Todesuriteile in Likauen.

Berlin, 29. April. (Eig. Funkm.). Aus Kowno wird gemeldet,
daß ein dortiges Kriegsgericht Zen früheren volksſozialiſtiſchen
Sejmabgeordneten Pajaujis, einen Oberleutnant und einen Unter
offizier wegen Vorbereitung eines militäriſchen Aufſtandes zum
Tode verurteilten. Die übrigen 19 erhielten Strafen von 12 bis
8 Jahren Zuchthaus. 12 wurden freigeſprochen. Angeblich haben
ſie die Abſicht eines gewaltſamen Umſturzes eingeſtanden. Die zum
Tode verurteilten „Umſtürzler“ haben ſofort nach dem Urteil ein
Gnadengeſuch an den Staatspräſidenten gerichtet. Es wird ange
nommen, daß dieſem Gnadengeſuch in Anbetracht der geſpannten
Atmoſphäre in Litauen noch im Laufe des heutigen Tages ſtatt
gegeben wird.

Kämpfe in Marokko

Paris, 29. April. (Eig. Funkm.). Aus Rabak wird gemeldek,
daß zwei Bataillone der franzöſiſchen Fremdenlegion in unmmittel
barer Nähe von Koulezh. von aufſtändigen Rifleuten überfallen
worden ſind. Es entwicklete ſich ein ſchwerer Kampf, in deſſen Ver
lauf die Franzoſen, nach ihrem amtlichen Kömmunique, Verluſte
von zehn Toten und 29 Verwundeten erlitten, darunter mehrere
Offigziere.

Attentat auf Hoover?

Newyork, 29. April. (Eig. Funkm.). Auf den Staatsſekretär
Hoover, der ſich gegenwärtig im Miſſiſſippigebiet aufhält, iſt
ein Attentat verübt worden. Hoover ſoll ſich auf einer Jnſpektions
reiſe in einem Boot befunden haben, als drei Schüſſe kurz vor dem
Bovt ins Waſſer einſchlugen. Außerdem wird gemeldet, daß es
zwiſchen Vertriebenen und der Polizei bereits zu Schießereien ge
kommen iſt. Der amerikaniſche Staatspräſident hat den früheren
Gouverneur Parker am Donnerstag zum Regierungskommiſſar
für das Ueberſchwemmungsgebiet ernannt und mit diktatoriſchen
Vollmachten ausgeſtattet. Das erſchien notwendig, nachdem
Dutzende von Ortſchaften und Tauſende Morgen Ackerlandes täglich
überſchwemmt werden.

Die preußiſchen Hochwaſſerſchäden 1926. Nach den Mitteilun
gen des preußiſchen Jnnenminiſters ſind folgende beihillfefähigen
Hochwaſſerſchäden aus dem Sommerhochwaſſer 1926 im geſamten
preußiſchen Staatsgebiet feſtgeſtellt worden: Jn Oberſchleſien
3 015 000 Mark, Niederſchleſien 22,6 Millionen, Grenzmark Poſen
Weſtpreußen 180 000 Mart, Brandenburg 26,8 Millionen Sach
en 22 Millionen. Heſſen-Naſſau 1 461 000 Mark, Hannover
9850 000 Mark, Weſtfalen 337 000 Mark, Pommern 2940 000
Mark, insgeſamt alſo 89 083 000 Mark. Zur Verfügung geſtellt
wurden bisher aus Reichsmitteln 4 191 000 Mark, aus preußiſchen
Slaatsmitteln 15 03t 000 Mark, aus Mitteln der Provinzen
9 787 000 Mark, aus Mitteln der Kreiſe und Gemeinden 7 463 000
Mark und aus Mitteln des Reichspräſidenten 130 000 Mark, ins
geſamt alſo 36 602 000 Mark.

Pfarrer Heum anns
Heilmittel

stets auch vorrätig im Alleindepot-
KRof A e HalberstadtWestondorf 28. gegenüb, d. Reichsb. Fernapr. 2455

Das
Pfarrer Heumann-B u eh
2 Seiten, 150 Abbildungen erhält
jeder Leser, der seine Adresse ein-

sehickt von der Firma
Ludwig Heumann Co., Nürnberg M 479
gratis u. frank., zuges. Postk. genügt

Aus Wernigerode

Aus Anlaß der diesjährigen Maifeier finden folgende Veranstaltungen statt:
Am 30. Apriſ, abends 9 Vhr Faskel zug Abmarsch

Morgens 6 Uhr- Großes Weoken, vVeranstaltet von 2 Tambosrchören
Von Uhr Frlühe Konzert im Garten des Gewerkschaltshauses „Monopol“
Mittags 1 Uhr Sammeln zum U en z u g. am Gewerkschaftshaus Monopol“, der Stadtteil Hasserode

sammelt sich an der „Friedenslinde“ mit dem Spielerchor des Reichsbanner

om Gewerkschaltshaes „Monopol“

Abends voa 229 Uhr ab:

jerode 1927
Pankt 2 Vhr: Memonstrations- Um z r g nach dem Anger, daselbst Ansprache,

Räückmarsch nach dem Gewerkschaſtshaus Monopol“

Uhr Garten Konzert Keosangschöre Reigenfahren der Bundeas-
meister des Arbeiter-Radfahrervereins „Solidaritat“

Tanz- Unterhaltung
Der Hestbeitrag beträgt 30 Pf. Fest- Abzeichen sind bei den Gewerkschaftsvorständen zu haben
Der Eintrittspreis 2u den Konzerten morgens und Nachmittags beträgt 10 Pf. für Steuer
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arry r Y1927 dürfen offene Verkaufsſtellen, in denen aus xſchließlich ber überwiegent ſriſches Gemtfe ober Pieli Freit a g Piel!
friſches Obſt feilgeboten wird, an ſedem Sonn und
Feſttage, mit Ausnahme des zweiten Pfingſttages
von Ubr vormittags bis 1 Uhr nachmittags für
den Verkauf geöffnet fein. Die Verkaufsſtellen, in
denenBadeandenkenartikel, Süßigkeiten und Blumen
ausſchließlich oder überwiegend feilgehalten werden,

ürſfen an den Sonn und Feſttagen in der Zeit
vom 1. Mai bis 28. Auguſt 1827, von 11 Übr
vormittags bis 7 Ubr nachmittagé zum Verkauf
geöffnet ſein Der Verkauf von friſchem Obſt in
St ien bei ne rn iſt an allenSonn Feſttagen in den Monaten Juni bisOktober 1927 in derſelben Verkaufszeit Jelatte

An Totenſonntage dürfen friſche Blumen von 11
Ubr vorm. bis 4 Ubr nachm. verkauft werden.

Wernigerode, den 28. April 1927.
J. V. Pfennig, 1. Polizei Kommiſſar.

Auwlſuchen e Hurzer Vollzſtimme

W

Was ist los
10 Rfesen-Akte?

Ferner:

Harry Schloss-F reibank Monopol! Airbert Pieit Lichtspiele
n Hesterntor- Bahnhof

Sonnabend, 9 Uhr: Pafenlbüro Stahme Woehentass s Vhr t Vhr

gleich van e

Harry Piel's
Jubiläum Vil m.

II

im Zirkus Beely ?7

„Er“ Harold Lioyà als Photograph
Land und Leute im bayrischen Leitzachtal.

Deulig Welt Wochenberichte.

Opel-
Fahrräder

gröbte Produktion der Welt, daher

biſligste Preise bei bester Qualität.
Herrenrad mit Torpedo-Freilauf und la Gummi

von 95.00 Mk, an.
Biiligste Fahrräder mit Freilauf

von 75.00 Mk. an.
Teilzahlung gestattet.
Fahrrad Gummi

Decken von 3.50 Mk., Schläuche von 1.50 Mk. an

Harry Heinr. Schneider
Pjet I Burgstraße 20 Fernruf 883n Reparatur werkstatt für sämtl. Fabrikate.

prima Roßfleiſch
Schinkenwurſt, Mett
wurſt, Sülgze. Koch
wurſt, Sanerfleiſch und
Freitag und Sonnabend
warme Würſtchen im

Laden zu haben bei
Kurt KamphenkelRoßſchlächter.

Steingrnbe 3.
Kaufe ſtändig Schlachte

Blgundgu

kaufen Sie Schlafgimmer
Küchen, Soſas,
Ehaiſelvngnes,

Jederbetten. Patent
und Auflege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im

Bettenhaus Otto
Kaiſerſtr. 62.

J. W. 781
pferde Offerten ſind abszuholen.

Schloß Kaffee
ſtändig frisck, Rockfein in Geschmaeck und Aroma

i Pfund 70, 80, 90, 100, 110, 120 Pfennig
beackten Sie den jedem Pfund Kaffee bei-
ttegenden Gutschetn.

F. F. Lange.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 100.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 29. April.

Maifeier-
Wie in den letzten Jahren, ſo ſoll auch in dieſem Jahre die Feier

bes 1. Mai durch den Ortsausſchuß der Gewerkſchaften durchgeführt
werden. Die zu dieſem Zweck gebildete Feſtkommiſſion hat ſich auf
nachſtehendes Programm feſtgelegt: Am abend des 30. April findet
ein Fäckelzug ſtatt. Die Muſik ſtellt für dieſen Tag das Reichsban
nerTambourkorps. Fackeln können gegen Entrichtung von 30 Pfg.
vor Beginn des Fackelzuges im Gewerkſchaftshaus gekauft werden.

Für größere Schulkinder, die ſich hieran beteiligen wollen, ſind
Lampions zu haben. Am Morgen des 1. Mai findet um 6 Uhr ein
großes Wecken ſtatt. Bei günſtiger Witterung iſt von 148—9 Uhr
Frühkonzert im Garten des Gewerkſchaftshauſes, ausgeführt von der
Kapelle Oſtermeyer. Mittags um 1 Uhr: Sammeln zum Feſtzug am
„Monopol“; der Stadtteil Haſſerode tritt an der Friedenslinde an
und zieht dann geſchloſſen zum Gewerkſchaftshaus. Von da erfolgt
der Abmarſch punkt 12 Uhr zum Neuſtädter Anger. Hierſelbſt er
folgt eine Anſprache durch den Gen. Künne- Halle. Nachdem Ab
marſch durch die Hauptſtraßen nach dem Gewerkſchaftshauſe. An
ſchließend Gartenkonzert, bei ungünſtiger Witterung findet es im
Saal ſtatt. Abends 19 Uhr findet als Abſchluß im großen „Mo
nopol“Saal Tanz ſtatt. Die Mai Kommiſſion erwartet ſeitens
der Arbeiterſchaft geſchloſſene Beteiligung an den Veranſtaltungen,
beſonders an dem Maiumzug, der in dieſem Jahre eine beſonders
wuchtige Demonſtration werden muß.

Maifeier. Die Gewerkſchaften beteiligen ſich vollzählig am
Fackelzug und wollen dafür Sorge tragen, daß eine Maſſenbeteili
gung zuſtande kommt. Es wird um 7.45 Uhr angetreten. Sorgt
dafür, daß auch die Knaben über 10 Jahre daran teilnehmen. Die
Fackel koſtet 15 Pfennig und wird um 7.45 Uhr im „Monopol“ am
Sonnabend ausgegeben.

Der Teufels und Hexenglauben, eine der ſchrecklichſten Ver
irrungen menſchlichen Wahnes, hat tauſende Opfer verſchlungen
und unendliches Leid herbeigeführt. Dieſe entſetzliche Verirrung
menſchlichen Geiſtes iſt aber ſtets dem Chriſtentum angekreidet
worden. Es iſt aber notwendig, daß jeder ein hiſtoriſch richtiges
Bild von dieſen Dingen gewinnt. Archivar Henneberg wird am
Sonnabend, den 30. April, abends 8 Uhr, einen Vortrag halten
über das Thema „Chriſtentum und Teufels- und Hexenglauben“.
Er wird den Gegenſtand vom hiſtoriſchen Standpunkt aus behan
deln und auch darauf eingehen, wie weit der Teufels und Hexen
glauben Eingang in die Dichtung gefunden hat. Der Vortrag wird
durch Vortrag von Dichtungen ergänzt werden. Der Eintritt iſt
frei, jedermann willkommen.

Bois -Feuerbeſtaktungsverein. Am Sonnabend, den 23. d.
Mts. hatte der Volksfeuerbeſtattungsverein, Bezirk Wernigerode,
ſeine Hauptverſammlung Der Verein zählt z. Zt. in Wernigerode
1400 Mitglieder, im ganzen Harzbezirk 5000. Der zur Generalver
ſammlung Berlin gefandte Bezirksleiter Berendt gab einen Ueber
blick über dieſe Tagung, die insbeſondere ſich mit einer Aenderung
der Gebührengruppen beſchäftigt hat. Die bisherigen Gruppen
IJnnenbezirk (bis zu 30 km Entfernung vom nächſten Krematorium)
und Außenbezirk (über 30 km Entfernung) hatten ſich bei den auf
500 000 Mitglieder angewechſenen Verein als unhaltbar erwieſen.
Es ſind nunmehr 2 Gruppenbeiträge gebildet, Gruppe 1 für den
Bezirk GroßBerlin, Gruppe 2 für das geſamte deutſche Reich. Dieſe
Umſtellung hat für Wernigerode nicht unerheblichen Vorteil, da es
bisher zum Außenbezirk gehörte und die Gebühren (Beiträge) des
halb höher waren. Wenn auch fitr einige der älteren Mitglieder
die Beiträge ſich um ein geringes erhöhen, ſo tritt doch für die
übrigen Mitglieder eine nicht unerhebliche Ermäßigung der Bei
tragsſätze ein. Insbeſondere die neu eintretenden Mitglieder haben
niedrigere Beiträge zu zahlen, als nach der früheren Einteilung.

Sonnabend, 30. April 1927.

Weiter gab der Bezirksleiter ein Schreiben des Magiſtrats Hued-
linburg bekannt, demzufolge mit dem Bau des Krematoriums dort
bereits begonnen iſt und deſſen Fertigſtellung ſchon zum Juli d. Js.
erwartet werden kann. Mit dem Krematorium wird ein geſchmack
voller Urnenhain eingerichtet auch für Mitglieder des Volks
feuerbeſtattungsverein wird ein beſonderes Feld geſchaffen. Die
Wahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl des Vorſitzenden und
die Neuwahl eines Beiſitzers ſowie die der beiden Reviſoren: Die
dann folgende Ausſprache gab der Verſammlung einen intereſſanten
Einblick in die Tätigkeit der hieſigen Bezirksgeſchäftsſtelle. Jns
beſondere wurde ein vor kürzer Zeit eingetretener Sterbefall be
ſprochen, bei welchen ſich ergab, daß der Volksfeuerbeſtattungsverein
die Beförderung zum Krematorium nicht geleitet hatte, mithin der
unterwegs vorgekommene unliebſame Vorfall nicht ihm zur Laſt
fällt, ſodaß das Verhalten des Bezirksleiters von der Verſammlung
in allen Punkten gebilligt, und überhaupt ihm für ſeine mühevolle
und hingebende Tätigkeit gebührender Dank ausgeſprochen wurde.

Amksgericht Wernigerode. Sitzung vom 28. April. Oeffent
liches Aergernis erregte ein Arbeiter auf dem Wege zur
Arbeit. Die Verhandlung wurde wegen weiterer Ermittlungen
vertagt. Diebſtahl und Körperverletzung. Ein Bau
arbeiter M. und ein Schloſſer D. waren beſchuldigt, in der Nacht
vom 12. zum 13. März d. Js. im Gewerkſchaftshaus „Monopol“
eingebrochen zu ſein. Dort ſoll D. aus einem Fenſter ein Deckbett
und Kiſſen geworfen haben und M. wollte die Sachen wegſchleppen.
In dieſem Augenblick wurde er jedoch beobachtet und hat den einen
Zeugen geſchlagen. Die Angeklagten wollen betrunken geweſen
ſein und können ſich an nichts mehr erinnern. Das Urteil geht da
hin, daß ein Dummerjungenſtreich vorliegt. Jeder erhält eine Geld
ſtrafe von 30 M. noch 10 A. extra wegen Körperverletzung.
Wegen Befahren einer geſperrten Straßen wird ein Kraft
wagenführer zu 5 Geldſtrafe und Koſten des Verfahrens ver
urteilt. Er hatte Einſpruch gegen dieſe Polizeiſtrafe erhoben.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde über eine
Zeugenbeeinfluſſung und Beleidigung verhandelt, der eine Verur
teilung wegen Sittlichkeitsverbrechen zu Grunde lag. Da eine
Reihe weiterer Zeugen vernommen werden ſollen, erfolgte Ver
tagung. Wegen Beleidigung klagten die Vorſtandsmit-
glieder des Reichsbundes Deutſcher Mieter gegen den ehemaligen
Vorſitzenden des Mietervereins EiſenbahnOberſekretär a. W.
Schrader. Es kam ein Brief, den Sch. an die Bezirkstagung des
Reichsbundes zur Verleſung geſchrieben hatte, in dem Schwindelei,
Betrug uſw. den derzeitigen Vorſtandsmitgliedern
wurde. Sch. will in jenem Brief nicht die Kläger gemeint haben,
ſondern ein anderes ausgeſchloſſenes Mitglied. Der Beklagte legte
für ſeine Behäuptung das Original dieſes Briefes vor, worin mit
Tinte dieſe Worte eingetragen ſind. Die Paufe dieſes Hriginals iſt
dem Bezirkstag zugegangen, worin dieſe Worte „eines ausge
ſchloſſenen Mitgliedes“ aber fehlen. Die Verhandlung wurde ver
tagt, um die Urſchrift vom 3. 2. 27 an den Bezirkstag herbeizu
ſchaffen. Einige Sachen von weniger Intereſſe wurden vorweg
und auch hinterher noch verhandelt.

Schloß Lichtſpiele. Eine außerordentlich ſpannende Hand
lung, gewaltiges Tempo und phänomenale Senſationen ſtempeln
den 75. Jubiläumsfilm von Harry Piel Was iſt los im Zirkus
Beely“ zu dem größten Film ſeiner bisherigen Produktion. „Was
iſt in Zirkus Beely? Das iſt allerlei. Man ſieht ein Zirkuspro
gramm ſich abwickeln. Harry Piel machte ſeinen 75. Film. Die
ſer hier iſt es. Alles, was von Harry bisher gebracht worden iſt,
ſollte hiermit überboten werden. Es iſt auch ſo. Eine gruſelige
Geſchichte. Ein Mord geſchieht im Zirkus, Harry Piel ſoll der
Täter ſein. Nun beginnt ſein Leben als ein von der Polizei Ver
folgter und als der Verfolger der wahren Schuldigen. Das alles
ſpielt ſich im Zirkus ab. Jm Tigerkäfig und im Löwenzwinger.
Harry Piel zwiſchen den Löwen, die ihn hetzen. Dann die Jagd
nach dem Verbrecher durch unterirdiſche Gewölbe bis in die Zir

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hans Schulze.

4. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Der ſenſationelle Todesſturg Maximums hatte die gewohnte

tägliche Gläubigerverſammlung zu einem wahren Maſſenſturm an
ſchwellen laſſen, dem ſich Achim in weiſer Vorausſicht der kommen
den Dinge noch am Abend des Unglückstages durch eine ſchleünige
Reiſe nach Hamburg entzogen hatte.

Erſt in der dritten Mittagsſtunde war der unermüdliche Eckard,
ſtockheiſer und völlig ausgepumpt von endloſen Telephongeſprächen

und fruchtloſen Verhandlungen über fällige Wechſel, Darlehns
ſcheine und unerfüllbare Verpflichtungen, nach der Bar herabge-
kommen und hatte hier in einer Art von Galgenhumorſtimmung
ſeinen letzten Hundertmarkſchein in einem üppigen Frühſtück, be
ſtehend aus gebackenem Hummer, Poularde mit Fruchtſalat, Pfir
ſich Melba und einer Flaſche Deutz und Geldermann angelegt.

Seine Hoffnungen auf eine unerwartete glückliche Schickſalswen
dung waren mit dem kataſtrophalen Ereignis auf der Grunewald
bahn wieder auf dem Nullpunkt herabgeſunken, und ſo hatte er
auch Achims tönende Verſicherung, daß er bei einem alten Hambur
ger Geſchäftsfreund unbedingt ein größeres Darlehen landen würde,
mit dem ihr gebührenden Skeptizismus aufgenommen.

Und in der Tat ſollte ſich ſeine peſſimiſtiſche Einſchätzung dieſer
phantaſtiſchen Finanzoperation in einer geradezu niederſchmettern
den Weiſe bewahrheiten

Als Achim mit dem erſten Nachmittagszuge erſchöpft und ab
gehetzt wieder nach Berlin gekommen war, hatte ihm ein einziger
Blick in ſein verdüſtertes Geſicht geſagt, daß die ganze Hamburger
Reiſe völlig ergebnislos verlaufen war und nur eine weitere Be
laſtung des ohnehin ſchon ungeheuerlichen Speſenetats bedeutete
Achim hatte ſich nach einem haſtigen Jmbiß ſofort in ſein Schlaf

zimmer zurückgezogen und dringend gebeten, ihm bis zum Abend
jede Störung der ihm unbedingt notwendigen Ruhe fernzuhalten.

Als er dann gegen ſieben Uhr friſch gebadet und raſiert in einem
betörenden Schlafanzug nach dem Salon hinüberkam, hatte er ſeine
rebelliſchen Nerven wieder einigermaßen in ſeine Gewalt gezwun
gen und begrüßte ſeinen Sekretär mit heiterer Gelaſſenheit.

Nach einer kurzen Beſprechung beider Herren begab ſich Dr.
Eckard mit Achims goldenem Zigarettenetui und zwei wertvollen
Plantinringen zu einer befreundeten Privatpfandleihe in der Pots
damer Straße, während Achim ſelbſt ſich mit höchſter Sorgfalt wei
ter für den Abend ankleidete.

Bald darauf erſuchte ein verſprengter Gläubiger noch einen letz
ten verſpäteteir Vorſtoß, nurde aber von Achims Privatd ine

Srangz, de n n ie Gauttee e b

hatte, mit großer Geſchicklichkeit ſogleich wieder hinauskomplimen
tiert.

Beſagter Franz, ein früherer Angeſtellter eines großen Wander
zirkus, der nach einem ſchweren Sturz in der Manege als Jmpre
ſario einer tätowierten Dame und ſpäterhin eines zuſammenge
wachſenen Zwillingspaares die halbe Welt bereiſt hatte, war von
Achim vor einigen Jahren urſprünglich als Bereiter für ſeinen
Rennſtall angenommen worden, dann aber dank ſeiner ungewöhn
lichen Intelligenz und Geſchicklichkeit allmählich zu dem Vertrauens
poſten eines Allerweltsdieners aufgerückt.

In kurzer Zeit hatte ſich der ſprachenkundige, etwa dreißigjährige
Menſch, in deſſen Kinodetektivprofil ſämtliche Zimmermädchen des
Hotels wie toll vernarrt waren, Achim unentbehrlich zu machen ge
wußt.

Er verſah mit vorbildlicher Gewandtheit das Amt eines Kam
merdieners, ritt und fuhr mit der gleichen Sicherheit, wie er Achims
großen amerikaniſchen Buickwagen ſteuerte, und erledigte diskrete
Angelegenheiten mit geldbedürftigen, jungen Damen und hart
näckigen Gläubigern ſchnell und geräuſchlos in den taktvollen For
men eines geſchulten Diplomaten.

Aber ſeine Abſtammung wie überhaupt über ſeine ganzen per
ſönlichen Verhältniſſe herrſchte ein gewiſſes romantiſches Dunkel,
man wußte nur, daß er ein geborener Tſcheche, namens Placzeck,
und in Prag beheimatet war.

Wo er in Berlin wohnte, welchen Anhang er beſaß, ob er ver
heiratet oder ledig war, und vor allem, wann er eigentlich zum
Schlafen kam, war in Achims Freundeskreis von jeher ein beliebter
Gegenſtand des Rätſelratens geweſen.

Herr Dr. Eckard, der zu ihm in einer leichten, eiferſüchtigen
Gegnerſchaft ſtand, behauptete, daß er ein geheimnisvolles Doppel-
leben führe und ſchwor darauf, ihm ſchon einmal im tadelloſen
Abendanzug in einem vornehmen Spielklub des Weſtens begegnet
zu ſein.

Doch Franz Placzeck hatte für alle dahinzielenden Anzapfungen
des Sekretärs ſtets das gleiche, undurchdringliche Lächeln, war Tag
und Nacht mit nieverſa? r Pünktlichkeit zur Stelle und genoß
bei Achim, der bei ſeiner unregelmäßigen Lebensführung an ſein
Perſonal große Anforderungen ſtellte, unbedingtes Vertrauen.

Gegen halb acht Uhr kam Dr. Eckard von ſeinem Ausgang wie
der zurück und überreichte Achim als Ergebnis ſeiner geſchäftlichen
Bemühungen einen Betrag von mehreren tauſend Mark.

Achim ſchob ihm gleichmütig ein Päckchen Hundertmarkſcheine zu
und beſprach mit ihm dann kurz das Programm des nächſten Vor

tags der einem gros ieen Bankenfeldzug zur Aufbringung
e gewfdmet ſein ſollte.

vorgeworfen

2. Jahrgang.
kuskuppel und der Kampf über den Löwen. Von An eg bis zu
Ende iſt man in ſtärkſter Spannung und folgt dem rollenden Bild
ſtreifen, der wohl das Tollſte bringt, was man bisher im Spiel mit
witden Tieren geleiſtet ha!? Als Entſpannung folgt dann ein ſehr
luſtiger Einakter. „Er] Harold Lloyd, als Photograph Dazu
eine ſchöne Auſnahme, die uns „Land und Leute im bayeriſchen
Leitzachtal“ kennen lehrt und die beliebte Deulig Welt Wochenſchau.
Dieſer reichhaltige ſtaunenerregende Spielplan wird von heute
Freitag bis einſchließlich Montag gezeigt, Anfangszeiten ſiehe Jn
ſerat.

Außerkraftkrekten von Deviſenvorſchriften. Nachdem gemäß
Verordnung der Reichsregierung vom 22. Februar d. Js. die Vor
ſchriften der Deviſenverordnung, der Wechſelſtubenverordnung und
der Deviſenmaklerverordnung außer Kraft getreten ſind, betrachtet
der Preußiſche Miniſter des Innern alle vorgelegten Anträge auf
Zulaſſung von kommunalen Kreditinſtituten als Deviſenbanken oder
Wechſelſtuben als gegenſtandslos. Ob und in welchem Umfange
kommunale Kreditinſtitute Deviſengeſchäfte betreiben dürfen, be
ſtimmt ſich nünmehr lediglich nach deren Satzungen. Satzungsände
rungen, die die Aufnahme des Deviſen u. Geldſortengeſchäftes durch
Sparkaſſen bezwecken, bedürfen gemäß Z. II 2 des Runderlaſſes
vom 15. Dezember 1921 weiterhin der Genehmigung des Miniſters,
die nur beim Vorliegen der in dieſem Runderlaß näher beſtimmten
Vorausſetzungen erteilt werden kann.

Das Fernamk unterbricht doch. Wie wir in Ergänzung
unſerer geſtrigen Meldung erfahren, haben die Verſuche, ein Orts
geſpräch nicht durch eine angemeldete Fernverbindung zu trennen,
die auf Wunſch einzelner Teilnehmer in einigen Städten unternom
men wurden, zu keinem guten Ergebnis geführt, ſo daß ſie einge
ſtellt und in dieſem Sinne dem Miniſterium Bericht erſtattet wurde.
Es bleibt alſo bei dem bisherigen Verfahren.

Mitlwirkung Jugendlicher bei Straßen und Hausſammlungen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des
Volkswohlfahrtsminiſters vom 14. April d. Js. (K. W. 223) ent
nimmt, ſieht ſich der Miniſter durch zahlreiche ihm aus Kreiſen der
Volkswohlfahrtspflege unterbreitete Wünſche und Anregungen ver
anlaßt, die in ſeinem Erlaß vom 12. Mai 1925 unterſagte Verwen
dung Jugendlicher bei öffentlichen Straßen und Hausſammlungen
fortan für ländliche Bezirke und unter Beſchränkung auf ſolche Ver
anſtaltungen, die beſonders zuverläſſige Bürgſchaften gegen die in
jenem Erlaß erwähnten Gefahren bieten, wieder zuzulaſſen. Dem
gemäß werden die Regierungspräſidenten ermächtigt, in Gemeinden
rein ländlichen Charakters von Fall zu Fall die Genehmigung zur
Verwendung Jugendlicher bei öffentlichen Straßen und Hausſamm
lungen ausnahmsweiſe dann zu erteilen, wenn die Sammlung be
ſonders dringenden Bedürfniſſen der Wohlfahrtspflege dienen will,
ohne die Mitwirkung Jugendlicher nach Lage der Verhältniſſe nicht
durchführbar ſein würde und durch Lehrer oder Geiſtliche aus
reichend beaufſichtigt wird und wenn auch ſonſt alle nach Lage der
Sache gebotenen Vorkehrungen getroffen ſind, um einer Gefährdung
der Jugendlichen vorzubeugen.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 29. April. (Maifeier.) Es ſei an dieſer Stellt

auf den am Sonnabend, den 30. April im „Braunen Hirſch“ ſtatt
findenden bunten Abend hingewieſen, der als Maifeier gedacht iſt.
für Muſik, Geſang, Theater und ſonſtige Unterhaltung iſt beſtens
geſorgt. Es wird um rege Beteiligung gebeten. Auch Auswärtige
ſind herzlichſt willkommen. Der Eintrittspreis iſt niedrig gehalten,
ſo daß jeder dieſen Abend beſuchen kann.

Aus Halberſtadt.
Z. N. Hühnerpeſt. Unter dem Geflügel der Mühlenbeſitzerin

Frau Anna Krebs auf dem Grundſtück Mühlenweg 1 iſt die
Hühnerpeſt ausgebrochen.

Als ſich Herr Eckard ſchon den Paletot angezogen hatte, ſchnarrte
der Fernſprecher und die Hotelleitung fragte herauf, ob ein Herr
John Frank Brown den Herrn Baron heute Abend vielleicht noch
einmal in einer dringenden Privatangelegenheit ſprechen könnte.

Mit unſchlüſſiger Miene ſah Achim zu Eckard hinüber.
„Jſt Jhnen ein Herr John Frank Brown bekannt?“
Der Sekretär dachte ſekundenlang nach, dann fegte er wie ein

Blitz an den Apperat.
„Selbſtverſtändlich, Herr Baron! Kenne ich, kenne ich! Baum

wollmann aus New Orleans. Wohnt ſeit Kriegsende im Grune-
wald und hat hier rieſige Valutageſchäfte gemacht. Ganz große
Kanone, zigfacher Dollarmillionär

Die Worte überſtürzten ſich auf ſeinen Lippen, ſeine Stimme
ſchnappte plötzlich in den höchſten Diskant über.

„Wir laſſen bitten!“ ſchrie er dann in den Apparat.
„Land, Land! Das wird noch einmal unſere Rettung, wenn wir

mit dieſem Herrn ins Geſchäft kommen! Wünſchen Sie, daß ich bei
der Unterredung zugegen bin?“

Achim wehrte lächelnd ab.

„Jch will Sie nicht aufhalten, lieber Eckard! Jhr Fräulein
Braut erwartet Sie doch gewiß ſchon lange nebenan bei Joſty. Sie
haben ſich heute genügend für das Vaterland geopfert. Auf Wie
derſehen morgen frühl“

Mit einem leiſen Seufzger legte Achim den Telephonhörer auf
die Gabel zurück.

Jetzt, da er wieder allein war, überfiel ihn jäh und unvermittelt
von Neuem die Erkenntnis ſeiner völlig hoffnungsloſen Lage.

Auf einmal wußte er mit ſchonungsloſer Deutlichkeit, daß alle
ſeine Bemühungen, ſich am nächſten Morgen Geld zu verſchaffen,
von vornherein zur Ausſichtsloſigkeit verurteilt waren. J

Es war ein ſinnloſer Selbſtbetrug, wenn er von irgendeiner
Seite für ſich noch einmal eine Rettung erwartete.

Was ihm einſt ein wohlmeinender Freund ſchon vor Jahren
prophezeit hatte, das ging in dieſen Tagen des Zuſammenbruchs er
barmungslos an ihm in Erfüllung. Dem törichten Verſchwender,
der mit den Millionen geſpielt und ſie wie ein Wahnſinniger zum
Fenſter hinausgeworfen hatte, würde in der Stunde der Not jede
Tür verſchloſſen ſein.

Ein ſtechender Schmerz ſchoß ihm plötzlich durch die Schläfen.

Und wieder war in ſeinem Hirn jene entſetzliche, flatternde
Schwäche, wie einſt in den erſten Wochen nach ſeinem Abſturz über
den Schützengräben der Champagnefront, als ob ihn jede Urteils-
kraft, jedes klare, folgerichtige Denken verlaſſen habe.

In dieſem Augenblick klang an der Korridortür ein Klopfen.
Ein Hotelpage trat ein
„Jch laſſe bitten!“



Siadtſheater. Heute Freitag wird das beliebte Luſtſpiel
„Stiefmama“ zum vorletzten Male gegeben. Sonnabend findet die
vierte Vorſtellung zu ganz kleinen volkstümlichen Preiſen (3. Rang
50 Pfennig, 2. Rang und 2. Rang Mitte 1 Mark, ſämtliche Parkett
plätze 1.50 Mark, 1. Rang und Logen 2 Mark) ſtatt, in der die bei
den klaſſiſchen Luſtſpiele „Der Geizige“ von Moliere und „Die
Komödie der Jrrungen“ von Shakeſpeare gegeben werden. Sonn
tag vormittag wird im Rahmen des Halberſtädter Muſikfeſtes eine
Morgenfeier (bei kleinen Preiſen, 50 Pfennig bis 3 Mark) veran
ſtaltet, in der kammermuſikaliſche Aufführungen von auswärtigen
Gäſten und einheimiſchen Künſtlern, u. a. von einem FrauenDop
pelgartett unter Leitung von Ernſt Scharfe, geboten werden. Nach
mittags 4.30 Uhr kommt als 34 Fremdenvorſtellung letzmalig das
Luſtſpiel „Stiefmama“ zur Aufführung. Abends geht als Feſtvor
ſtellung anläßlich des Muſikfeſtes Beethovens Oper „Fidelio“ bei
ermäßigten Preiſen (II) in Szene. Der Aufführung geht ein von
Charlotte Ritter geſprochener BeethovenProlog voraus. Die Le
onore ſingt Frau Clara Kleppe vom Landestheater Braunſchweig,
den Floreſtan Kammerſänger Dr. Oscar Bolz von der Staatsoper
Berlin. Das ſtarke Intereſſe das die Aufführungen von Wagners
„Ring des Nibelungen“ gefunden haben, hat die Jntendanz ver
anlaßt, ſie in nochmaliger Darbietung allen Kreiſen der Bevölke
rung zugänglich zu machen. Dieſe finden bei den ermäßigten Prei
ſen (I1) ſtatt und zwar am Mittwoch „Walküre“, Freitag „Sieg
fried“ (B. V. B.- Karten aufgehoben, Erſatztag Sonnabend „Tere-
ſina“) und Sonntag 6.30 Uhr „Götterdämmerung“ e Der Vorver-
kauf beginnt am Montag, den 2. Mai, an der Theaterkaſſe Rathaus.

Abrechnungen vom 1. Quartal.
Bis heute ſind nunmehr alle Abrechnungen eingegangen bis auf

eine aus Waſſerleben.

Das Parkeiſekretariat, Halberſtadt, Domplatz 48.

Aus Wehrſtedt.
(Aus der Gemeinde.) Jn einer der letzten Gemeinde

vertreterſitzungen wurde zunächſt Genoſſe Lenz als Gemeindever-
treter eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet. Sodann wurde
zum Bau eines 13-Familienhauſes Stellung genommen und beſchlof
ſen, daß der Bau ſofort in Angriff genommen werden ſoll. Der
Bau ſoll laut Voranſchlag 113 000 Mark koſten. Ferner wurde be
ſchloſſen, ein Darlehn von 50 000 Mk. bei der Kreisſparkaſſe aufzu
nehmen. Sodann wurde über den Ankauf einiger Vorgärten noch
mals beraten und die Forderung der in Frage kommenden Jnter
efſenten pro uadratmeter 5 Mk. bewilligt. Da die Feuerwehr noch
mehrere Uniformen benötigt, wurde beſchloſſen, zunächſt welche für
die Abſperrungsmannſchaften zu beſchaffen. Ein Antrag des Büh
nenvolksbundes zwecks Bewilligung einer Beihilfe wurde abgelehnt.
Dem Verein zur Förderung der Blindenbildung wurden auf Antrag
10 Mk. bewilligt. Jn anſchließender nichtöffentlicher Sitzung wur
den Wohlfahrtsangelegenheiten und Perſonalſachen erledigt.

Wahlverein der SPD.) Nach längerer Pauſe hielt
der ſogialdemokratiſche Wahlverein am Mittwoch abend eine Mit
gliederverſammlung im Lokal Raeke ab. Zunächſt wurde die Kaſſen
abrechnung vom erſten Quartal gegeben. Die Ausgaben decken ſich
mit den Einnahmen. Hierauf wurde dem Kaſſierer Entlaſtung er
keilt. Jm Punkt Maifeier wurde beſchloſſen am Sonntag früh unter
Vorantritt der Reichsbannerkapelle, einen Ausflug zur Molkenmühle
zu machen. Der Abmarſch beginnt pünktlich 9 Uhr vom Vereins
lokal aus. Es iſt Pflicht aller Werktätigen, ſich an dieſem Ausflug
zu beteiligen. Die Sangesbrüder des Geſangvereins Liederkranz
heißen wir gleichfalls willkommen. Dann wurde über Schulangele-
genheiten geſprochen. Genoſſe Wilkerling teilte hierzu mit, daß
wegen allzu hoher Schullaſten eine Lehrerſtelle abgebaut werden
ſollte. Da eine gute Schulbildung aber nicht durch Rationaliſierung
der Lehrkräfte gefördert werden kann, wäre dieſe Sparmaßnahme
an verkehrter Stelle. Es wurde weiter mitgeteilt, daß unſere Frak
kion ſich in der Gemeindevertretung gegen dieſen Abbau wenden
wird. Eine Anregung aus der Mitte der Verſammlung, mehr Mittel
für Lehrbücher zu bewilligen, wurde dahin beantwortet, daß im
diesjährigen Haushaltsplan eine größere Summe vorgeſehen iſt als

ch „;„;7J J 7XZffJ „J C C --J„Verzeihen Sie dieſen ſpäten Ueberfall, Herr Baron, aber ich
habe im Laufe des Tages dreimal vergeblich verſucht, Sie zu er
reichen Und ich muß heute Nacht unbedingt geſchäftlich noch nach
England!“

Mit einer höflichen Handbewegung wies Achim auf einen Seſſel.
Wollen Sie gefälligſt Platz nehmen, Herr Brown! Was ver

ſchafft mir den Vorzug Jhres Beſuches?“
Der Amerikaner dankte mit einem leichten Neigen ſeines ſchwer

fälligen Oberkörpers.
„Es iſt eine ſehr merkwürdige Angelegenheit, die mich zu Jhnen

führt,“ nahm er dann in ſeinem mit einem leichten engliſchen Akzent
gefärbten Deutſch das Wort. „Und ich laufe Gefahr, daß Sie mir
ſchon nach meinem erſten Ausführungen die Tür weiſen. Trotzdem
möchte ich Sie aber bitten, mich zunächſt einmal ruhig bis zum
Schluſſe anzuhören, da die Sache am Ende auch für Sie vielleicht
von nicht unbeträchtlichem Intereſſe iſt!“

Achim lächelte.
„Tun Sie ſich meinetwegen keinen Zwang an, Herr Brown! Jch

bin Kummer gewöhnt; und da Sie ja nicht zu meinem Gläubiger-
konzern gehören, ſind Sie mir vorläufig durchaus ſiympathiſch. Hier
ſtehen Zigarren und Zigaretten. Bitte, ſich ganz nach Wunſch zu
bedienen!“

Der Amerikaner rückte unruhig auf ſeinem Seſſel hin und her;
die ironiſche Ueberlegenheit Achims nahm ihm auf einmal wieder
ſeine ganze Sicherheit.

„Jch will nicht lange hinter dem Berge halten,“ begann er dann
nach einer nachdenklichen Pauſe. „Der Sachverhalt iſt kurz folgen
der Wie Sie ſehen bin ich verheiratet, und zwar mit einer adligen
deutſchen Dame, die ich während meiner Tätigkeit als Vorſißzender
eines amerikaniſchen Hilfskomitees zur Linderung der Not von
deutſchen Kriegerwaiſen kennen und ſchätzen gelernt habe. Unſere
Ehe geſtaltete ſich, wenn auch ein wenig kühl, ſo doch nach meinen
amerikaniſchen Begriffen ganz normal. Wir lebken meinen Mitteln
entſprechend auf großem Fuße, hatten ein entzückendes Kind, ein
Töchterchen, meine Gattin war eine vorbildliche Hausfrau und
Mutter. So daß ich mich eigentlich lange Zeit für einen recht glück
lichen Menſchen gehalten habe.

Bis mich eines Tages dann der Zufall einer Reiſe mit einer
Frau zuſammenführte, die eine förmliche Revolution meines ganzen
Denkens hervorgerufen hat. Jch bin kein Dichter, Herr Baron.
Ich kann auch keine großen Worte machen. Doch ſeit ich jene Frau
kenne, weiß ich, daß ich mein ganzes bisherige Leben umſonſt ge
lebt habe. Sie werden dies Geſtändnis bei meinen Jahren viel
leicht ein wenig lächerlich finden. Glauben Sie mir aber, erſt in
meinem Alter erlebt man die wahren Tragödien der Liebe. Wenn
man mit grauen Haaren all' das nachholen, nacherleben möchte,
was man in einer harten Jugend voll Arbeit und Entbehrengen
verſäumen mußte.

(Gortſetzung folat)

im Vorjahre. Sodann wurden noch einige Friedhofs- und kirchliche
Angelegenheiten beſprochen. Mit einer Aufforderung, ſich rege an
unſerer Maifeier zu beteiligen, ſchloß der Vorſitzende die anregende
Verſammlung.

(Aus der Verwaltung.) Dem Voranſchlag für das
Rechnungsjahr 1927, welcher 14 Tage zur Einſicht öffentlich aus
gelegen hat und in der letzten Gemeindevertreter-Sitzung beraten
wurde, entnehmen wir folgendes: Der Etat ſchließt in Einnahmen
und Ausgaben mit 263 854 Mk. ab. Es iſt das für eine Gemeinde
mit 2500 Seelen eine beträchtliche Summe, An Gemeindezuſchlägen
wurden erhoben Grundvermögensſteuer 350 Prozent, Gewerbe
ertragſteuer 550 Prozent, Gewerbekapitalſteuer 600 Prozent. Die
Ausgaben für allgemeine Verwaltung betragen 13 783 Mk., für
Schulweſen 64820 Mk., für Bauverwaltung 118 520 einſchl. des 13
Familienhauſes. Die Wohlfahrtspflege erfordert 29 116 Mk., dazu
gehören u. a. Sozialrentner und Kleinrentnerfürſorge, Beitrag zur
Krifenfürſorge, Pflegekoſten in Anſtalten untergebrachter Perſonen,
Armenlaſten, Kinderſchulſpeiſung. Ferienwanderungen. Für die
Feuerwehr ſind im diesjährigen Haushaltsplan 8155 Mk. vorge
ſehen. Der Geſamthaushaltsplan wurde mit einigen Aenderungen
angenommen.

Schrebervereinigung.) Am Sonnabend, den 30.
April, findet im Lokal Raeke eine Mitglieder- Verſammlung des
Schrebervereins Wehrſtedt ſtatt. Wegen ſehr wichtiger Tagesord
nung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder notwendig.

Aus Oſterwieck.
(Fundſachen), die auf dem hieſigen Polizeibüro abgegeben

werden, ſollen wegen ihres oft nur geringen Wertes nur noch
durch Aushang im Erdgeſchoß des Rathauſes bekannt gemacht wer
den. Wer etwas als verloren vermißt, möge daher von dieſem
Aushang Kenntnis nehmen. Dies gilt auch für Tierhalter, denen
Gänſe, Hühner, Enten, Hunde uſw. entlaufen ſind.

Kein Kinderſpielplatz) iſt der Stephaniekirchhof,
worauf polizeilicherſeits aufmerkſam gemacht wird. Durch Werfen
mit Bällen ſind ſeit einiger Zeit eine große Zahl der kleinen Kir
chenfenſterſcheiben zertrümmert worden; auch wurde ſonſtiger Unfug
verübt.

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 29. April. (Maifeiter.) Am Sonntag, den 1.

Mai, abends 7.30 Uhr, findet im Ratskeller unſere Maifeier ſtatt,
verbunden mit Theater und Vorträgen. Als Feſtredner hat Redak
teur Mattheus, Halberſtadt, zugeſagt. Deshalb fordern wir alle
Parteimitglieder, Freunde und Gönner auf, recht zahlreich zu er
ſcheinen.

Göddeckenrode, 28. April. GGemeindevertreterſitzung.)
Dienstag abend fand eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Beraten
würde zunächſt der Schulhaushalt für das Geſchäftsjahr 1927-28.
Der Voranſchlag ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 5078,77
Mark. Ggen das Vorjahr erhöht er ſich um 415,57 Mark. Gen
Röſſing fragte an, ob kein Betrag zur Beſchaffung einer Schul
fahne in den Reichsfarben Schwarz-RotGold eingeſtellt ſei und be
merkte,j daß andernfalls ſeine Fraktion nicht in der Lage ſei, dem
Schulhaushalt ihre Zuſtimmung zu geben. Gegen dieſen Antrag
wandte ſich der Gemeindevertreter W. Lüttgau mit der Begründung
daß in Anbetracht der ſchwachen Finanzlage der Gemeinde man
wichtigere Aufgaben zu erledigen hätte, als derartigen nebenſächlichen
Anträgen ſtattzugeben. Dieſer Meinung trat der Schöffe Gen. Klie
ſachlich, aber ſcharf entgegen. Der Gemeindevorſteher bemerkte, da
der Schulhaushaltsplan vom Schulvorſtand aufgeſtellt und der Ge
meindevertretung zur Genehmigung oder Ablehnung im Ganzen
unterbreitet ſei, ſei die Gemeinde beſtimmungsgemäß nicht befugt,
in den Schulhoushaltsplan von ſich aus neue Poſitionen einzu
ſtellen, ſondern das ſei Sache des GemeindeSchulvorſtandes und
meinte, daß ſich vielleicht aus der Poſition „ſonſtige unvorherge
ſehene Ausgaben“ die Ausgabe für Beſchaffung einer Schulfahne in
den Reichsfarben beſtreiten laſſen werde. Darauf erklärte Gen.
Röſſing, daß er ſeinen Antrag der Schulgemeinde- Vertretung
nunmehr unterbreiten werde. Sollte der Schulporſtand den Antrag
ablehnen, ſo werde die Sache an die Regierung weitergeleitet. Es
wurde dann vom Gemeindevorſteher ein Einblick in den neuen Ge
meindehaushaltsplan für 1927-28 gewährt, der recht trübe ausfiel.
Die Zuſchläge für 1927-28 wurden für die Grundvermögensſteuer
auf 200 Prozent, für die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage, wie auch
nach dem Kapital auf 175 Prozent feſtgeſetzt. Vom Gen. Klie
wurde gerügt, daß der Gemeindevorſteher, ohne die Ermächtigung
der Gemeindevertretung hierzu eingeholt zu haben, noch bevor der
Haushaltsplan von der Gemeindevertretung genehmigt wurde,
ſelbſtändig Anweiſung zu Ausgaben erteilte, wofür die Mittel von
der Gemeindevertretung noch garnicht bewilligt worden ſind. Der
Gemeindevorſteher erwiderte hierauf, daß bis jetzt noch keine neuen
Ausgaben für 1927-28 getätigt ſeien. Für die Feuerwehr und den
Gemeindediener wurde die Beſchaffung einiger neuer Röcke be
willigt. Zum Schluß fand dann noch eine vertrauliche Beſprechung
über ausſtehende Pachtgelder ſtatt.

Schauen i. Harz, 29. April. (Maifeier). Der hieſige Orks
verein der SPD. veranſtaltet am Sonnabend, den 30. April,
abends 8 Uhr, im Saale von Kaſten ſeine diejährige Maifeier, be
ſtehend aus Konzert, Feſtrede, Vorträge, anſchließend Ball. Sonn
tag, den 1. Mai, mittags 12 Uhr. Abmarſch. Verſammlungspunkt:
Kaſtanie hinter dem Amte, mit Muſik nach Oſterwieck zur Maifeier.
Alle Genoſſen und Gewerkſchaſtler werden erſucht, ſich reſtlos mit
ihren Familien an beiden Feiern zu beteiligen.

Aus Quedlinburg.
(GVohlfahrtspflege.) Jm Monat März brachte das

Wohlfahrtsamt an Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene
13 065,65 Zuſatzrenten zur Auszahlung. Ferner wurden ge
zahlt Allgemeine Fürſorge, 356 Unterſtützungsfälle einſchl. Er
werbsloſe 7858,69 gehobene Fürſorge an 214 hilfsbedürftige
Minderjährige 1051 an 250 Kleinrentner 8174,50 an 456
Sozialrentner 7286,30 an Hilfsbedürftige wurden ausgegeben
197 Milchgutſcheine über wöchentlich 90 8 für Kinder bis zum 2.
Lebensjahr, an Kleinrentner 8, an Sozialrentner 29, an Kriegsbe
ſchädigte und Kriegshinterbliebene 22, an arme Alte 86 Milchgut-
ſcheine über wöchentlich 90

Wildernde Hunde.) Nach einer Polizeiverordnung v.
19. Dezember 1908 haben Eigentümer und Beſitzer von Hunden zu
verhindern, daß dieſe unbeaufſichtigt in Feldern, Wieſen, Holzungen,
Waldungen und ſonſtigen der Jagdnutzung unterliegenden Grund
ſtücken umherloufen. Ferner darf nach Teil 2 Titel 16 des 88 44
des Allgemeinen Landrechts niemand auf fremden Jagdrevier Hunde
laufen laſſen, die nicht mit einem Knüppel verſehen ſind, der ſie an
der Aufſuchung oder Verfolgung des Wildes verhindert. Zuwider
handlungen ſind ſtrafbar. Außerdem kann jeder Jagdberechtigte
ungeknüppelte Hunde, die im Jagdrevier herumlaufen, töten und
der Eigentümer muß das Schußgeld bezahlen.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 28. April. (Mitgliederverſammlung

des Konſumvereins.) Am Sonntag, den 24. April d. Js.
fand eine gutbeſuchte Mitglieder- Verſammlung des Konſum,
vereins ſtatt. Vertreter Hermann Schütze leitete die Verſammlung.
Den Geſchäftsbericht gab der Lagerhalter Siemenroth. Er gab be
kannt, daß ein erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen iſt. Der Um
ſatz im Jahre 1925 betrug 48 000 gegen 67 800 im Jahre
1926. Die Mitgliederzahl hat ſich auch erhöht. Der Umſatz pro
Mitglied betrug 269 A. Jn einem Falle wurde das Sterbegeld
von 50 M gezahlt. Jn einer regen Ausſprache wurden verſchiedene
Wünſche und Aenderungen vorgebracht. Die Vertreter verſprachen,
die Wünſche dem Vorſtand zu unterbreiten. Es folgte die Wahl der
Vertreter. Die Genoſſen Friedrich Behrens und Hermann Schütze
wurden wiedergewählt. Als Stellvertreter Karl Wiekert und Frau
Emma Röhlert. Als Ausſchußmitglieder wurden die Genoſſen G.
Röwer, Frau Minna Fiedler, Joſeph Andreas und Friedrich Blath
gewählt. Außerdem wurde der Verſammlung bekannt gegeben, daß
der Konſumverein Aſchersleben das Haus, in welchem ſich die Ver
teilungsſtelle befindet, käuflich am 1. 4. 27 erworben hat. Dies ſoll
uns ein neuer Anſporn ſein, noch mehr unſer Unternehmen zu
unterſtützen. Es muß verſucht werden, die letzte Familie für die
Genoſſenſchaft zu gewinnen.
Sinne zu handeln.

Gatersleben, 29. April. (Tod durch Blutvergiftung.)
Der Sohn Helmut des Lehrers Rammelberg, der Oſtern erſt die
Schule verlaſſen hat, hatte ſich infolge einer kleinen Handverletzung
eine Blutvergiftung zugezogen, welche ſo ſtark auftrat, daß er Auf
nahme im Krankenhaus Huedlinburg ſuchen mußte. Dort iſt er nun
verſtorben.

Weddersleben, 29. April. (Unſere Maifeier) beginnt am
kommenden Sonntag, morgens 8 Uhr, mit einem Umzug durch den
Ort. Um 7.45 Uhr wird am „Schwarzen Adler“ angetreten. Nach
dem Umzug erfolgt der Weitermarſch nach Stecklenberg zum Gaſthof
„Wurmtal“. Die Kinder erhalten dort Kaffee und Kuchen. Für
Konzert iſt beſtens geſorgt. Die Feſtrede hält der Generalſekretär
des Reichsbanners, Gen. Kunzemann, der um 12.00 Uhr in Stecklen
berg eintrifft. Der Rückmarſch ſoll um 1 Uhr erfolgen. Der Nach
mittag iſt frei. Abends 7 Uhr beginnt der Tanz im „Schwarzen
Adler“, außerdem wird das Theaterſtück „Die Republik auf dem
Dorfe“ aufgeführt. Parteigenoſſen und Genoſſinnen, es liegt nun
an euch, die Maifeier würdig zu geſtalten. In erſter Linie iſt die
reſtloſe Beteiligung der geſamten Arbeiterſchaft erforderlich.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Hackfleiſch auf Vorrat verboten

(Entſcheidung des Kammergerichts.)

Nachdruck verboten.

Auf Grund einer Regierungspoligeiverordnung vom 20. März
1914 war der Fleiſchermeiſter H. aus Luckenwalde zur Verant-
wortung gezogen worden, weil ein Tierarzt bei der Reviſion des
Fleiſchergeſchäfts von H. 4——5 Pfd. Hackfleiſch aus Rind und
Schweinefleiſch vorrätig im Laden vorgefunden hatte. H., welcher
am fraglichen Tage nicht anweſend war, beantragte gegen eine
polizeiliche Strafverfügung gerichtliche Entſcheidung und behauptete,
4——5 Pfund Hackfleiſch können nicht als Vorrat bezeichnet werden.
Eine Menge von 4——5 Pfund werde oft in 15 Minuten verkauft.

Das Amtsgericht verurteilte aber den angeklagten Meiſter zu 20
Geldſtrafe, da 4——5 Pfund Hackfleiſch als ein Vorrat anzuſehen ſei,
welcher nach der Regierungspolizeiverordnung nicht geſtattet ſei.
Möge die betreffende Polizeiverordnung den Fleiſchermeiſtern auch
unbequem und läſtig ſein, ungültig ſei ſie nicht, andere Fleiſcher
meiſter beachten die Polizeiverordnung vorſchriftsmäßig u. kommen
mit der Polizeibehörde nicht in Konflikt. Dieſe Entſcheidung focht
der Angeklagte durch Reviſion beim Kammergericht an und be
tonte, in kurzer Zeit hätten 14 Fleiſchermeiſter in Luckenwalde
Strafverfügungen erhalten, weil ſie Hackfleiſch auf Vorrat in ihrem
Laden gehabt hätten. 4——5 Pfund bilden keinen Vorrat; überdies
ſeien die 4——5 Pfund von Kunden beſtellt geweſen, welche im
Fleiſcherladen geweſen ſeien und wieder kommen wollten, nachdem
ſie in einem benachbarten Kaufmannsladen ihre Einkäufe beſorgt
hätten. Die Innung und die Handwerkskammer teilten den Stand
punkt des Angeklagten. Der 1. Straffenat des Kammergerichts wies
aber die Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück und
führte u. a. aus, die Vorentſcheidung ſei ohne Rechtsirrtum er
gangen. Die betreffende Polizeiverordnung ſei ohne Rechtsirrtum
angewandt worden; ſie verbiete nicht nur, daß in den Fleiſcher
geſchäften Hackfleiſch auf Vorrat hergeſtellt werde, ſondern ſchreibe
auch vor, daß das Hackfleiſch vor den Augen der Kunden hergeſtellt
werden müſſe. Jn Anbetracht der Kunden hätte auch kein beſtelltes
Hackfleiſch hergeſtellt werden dürfen. Die Rechtsgültigkeit der Re
gierungspoligeiverordnung ergebe ſich aus g 6 des Polizeiverwal
tungsgeſetzes, wonach es zu den Aufgaben der Polizeibehörde ge
höre, für Leben und Geſundheit Sorge zu tragen. (1. S. 63. 27)

Rübeland, 29. April. (Perſonenbahnhof Rübeland?)
Die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft hat jetzt die im
hieſigen Orte liegnden Grundſtücke, welche zur früheren Eiſenhütte
„Harzer Werke“ gehörten, nebſt verſchiedenen an der Ortsſtraße be
findliche Wohnhäuſer gekauft. Ausgeſchloſſen ſind das frühere
Muſeum, die Höhlenſchenke und die Verkohlung. Wie man hört,
ſoll im Dorfe jetzt der Perſonenbahnhof errichtet werden.

Groß Kayng, 28. April. (Ein tragiſches Geſchick) ver
folgte eine hieſige Fabrikarbeiterfamilie- Von den ſeit 11 Jahren
verheirateten 30jährigen Eheleuten mußte die Frau wegen Ver
folgungswahnſinn in die Nervenklinik Halle eingeliefert werden. Am
Tage darauf wurde nun der Mann, den das Leiden ſeiner Frau arg
mitgenommen hatte, ebenfalls wegen Nervenzuſammenbruches der
ſelben Klinik zugeführt. Mitleidige Nachbarn nahmen ſich des ſo
ſchnell um ſeine Eltern gekommenen acht Monate alten Kindchens

an. Schönebeck, 29. April. Verſtaatlichung der Polizei.)
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines Beſchluſ

ſes des Preußiſchen Jnnenminiſters mitteilt, werden vom 1. Juli
d. Js. ab die im Kreiſe Calbe belegenen Stadtgemeinden Schönebeck
a. E. und Bad Salzelmen ſowie die Landgemeinde Frohſe a. E. in
den Bezirk der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Magdeburg einbe
zogen. Schönebeck a. E. wird mit dem genannten Zeitpunkt Sitz
eines der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Magdeburg unterſtehenden
Polizeiamts.

Eilenburg, 28. April. (Schadenfeuner durch Blitz
ſchläge.) Ein ſchweres Gewitter ging über der hieſigen Gegend
nieder. Der Blitz ſchlug in die Scheune des Landwirts Baak ein
und äſcherte ſie ein. Auch der Stall brannte nieder. Die Ernte
Baaks iſt verbrannt, ſein Vieh wurde rechtzeitig in Sicherheit ge
bracht. Ebenſo wurde das Gehöft des Landwirts Rudolph von den
Flammen ergriffen, konnte aber durch die Feuerwehr gerettet
werden.

Die Anweſenden gelobten in dieſem



Verpachtung der Grasnutzungen

Wegeleher- Weſterhäuſer Braunſchweiger Röder
höſet, Sargſtedter Mabndorfer- und Harsleber

Gräfenhainichen, 28. April. (Adam auf Reiſen.) Am letßz
ten Sonntag wurden die Fahrgäſte eines Abteils 4. Klaſſe des Per
ſonenzuges in nicht geringen Schrecken verſetzt. Ein Mann ent
ledigte ſich plötzlich ſeiner Kleider und ſprang im Wagen umher. Jn
Gräfenhainichen verließ er das Abteil und ſpazierte im Adamskoſtüm
auf dem Bahnſteig auf und ab. Einige Bahnangeſtellte brachten
den geiſteskranken Mann wieder in den Wagen zurück und über
gaben ihn in Bitterfeld der Polizei, die ihn im Krankenwagen ab
transportierte.

Deſſau, 29. April. (Einen entſetzlichen Feuertod)
erlitt die A0jährige Frau Niemann, die Gattin eines Zigarrenhänd
lers in der Zerbſter Straße. Sie war in der Waſchküche beſchäf
tigt und hatte offenbar nahe am Waſchkeſſel geſtanden, ſo daß ſich
ihre Kleider unmittelbar vor der Feuerung befanden. Nachdem ſie
einen Stoß Holzwolle in den Ofen geſteckt hatte, ſtand die Bedau
ernswerte plötzlich in Flammen. Auf die Angſtſchreie kamen ſofort
ihr Ehemann und einige Nachbarn herbei, die ſie aber nicht mehr
retten konnten. Mit völlig verkohlten Kleidern, abgeſengten Hag
ren und verbrannter Haut wurde die Unglückliche gefunden. Die
Entſtehung des Unglücksfalles iſt wahrſcheinlich auf einen heftigen
Windſtoß zurückzuführen, der auf den Schornſtein drückte und da
durch eine Stichflamme aus der Feuerung herausſchlagen ließ, die
im Nu die Kleider der Frau erfaßten.

Sangerhauſen, 29. April. (Attentat auf die Kyffhäu-
ſerbahn) Auf der Eiſenbahnſtrecke der Kyffhäuſerbahn, die von
Artern nach BergaKelbra führt, wurde ein Attentat verſucht.
Zwiſchen den Stationen Borzleben und Cochſtedt bemerkte der Lo
komotivführer einen etwa vier Zentner ſchweren Grenzſtein der
thüringiſch preußiſchen Grenze, der auf die Schienen gewälzt und
mit Erde bedeckt worden war. Es gelang, den Zug einen Meter
vor dem Hindernis zum Stehen zu bringen.

Meiningen, 29. April. (Des Mordes ſchuldig und den
noch freigeſprochen.) Das Schwurgericht Meiningen ver
handelte aufs neue gegen den Arbeiter Julius Koch, der vor 23
Jahren den Sohn eines Steinſetzmeiſters ermordet hatte, bei der
erſten Verhandlung aber wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen
werden mußte. Erſt im vergangenen Jahre legte er ein Geſtändnis
ab. Der Gerichtshof hatte bei der jetzigen Verhandlung zwar die
feſte Ueberzeugung, daß der Angeklagte den Mord begangen hatte
doch konnte nur auf „Totſchlag“ erkannt werden. Das Verfahren
mußte wegen Verjährung der ſtrafbaren Handlung eingeſtellt wer

den.
Delitzſch, 29. April. (Jm Kampf mit Einbrechern.) In

einer der letzten Nächte wurde ein Polizeiwachtmeiſter, der mit
einem Kollegen drei Einbrecher ſtellen wollte, durch einen Schuß
in den Oberſchenkel erheblich verletzt. Die Diebe hatten einen Schau
kaſten gegenüber der Polizeiwache ausgeraubt und daraus Wäſche
geſtohlen. Durch das Klirren der zerſchlagenen Scheibe aufmerk

ſam geworden, verfolgten zwei Beamte die Einbrecher und konnten
den einen auch faſſen. Als der zweite Beamte den anderen beiden
nacheilte und zu ſeiner Dienſtwaffe griff, erhielt er einen Schuß,
ſo daß er zu Boden ſtürzte. Als der andere Beamte dem Verletz-
ten zu Hilfe eilte, benutzte der feſtgenommene Einbrecher die Ge
legenheit, zu entfliehen.

Jengd, 29. April. (Ein dreiſter Kaſſenraub) iſt in
den Lichtſpielen „Deutſches Haus“ verübt worden. Als die Kaf
ſiererin am Sonntag abend mit dem Abzählen des vereinnahmten
Geldes beſchäftigt war, erſchien ein Mann am Schalter, warf ihr
gemahlenen Pfeffer ins Geſicht, raffte einen Teil des Geldes zuſam
men und ergriff die Flucht, ohne daß es bisher gelang, eine Spur
von ihm zu entdecken.

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 28. April 1927.
Riesmeiers neueſter Trick. Einer der glorreichen Führer des

ſeligen Freikorps Schill, Kaufmann Hermann Riesmeier, war ſchon
wieder einmal Gaſt im Gerichtsſaal und zwar hatte er Berufung
gegen das Schöffengerichtsurteil, in dem ihm wegen Betrugs im
Rückfalle 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, 300 Mark Geldſtrafe und
3 Jahre Ehrverluſt zuerkannt waren, eingelegt. Welche Verände
rung iſt mit dem Angeklagten vor ſich gegangen! Jn der letzten
Verhandlung noch von außerordentlich lebhafter Geiſtesfriſche, ja,
wie der Vorſitzende feſtſtellte, hatte er noch vor einigen Tagen ſehr
vernünftige Briefe geſchrieben, war er jetzt plötzlich geiſtesgeſtört.
Apathiſch ſaß er da, zerkaute ein Taſchentuch, wiſchte Staub, warf
hin und wieder einige unflätige Redensarten in die Vernehmun-
gen, auf Fragen des Vorſitzenden ſtammelte er unzuſammenhän
gendes Zeug uſw. Der Vorſitzende hatte den Gerichtsarzt als
Sachverſtändigen geladen, und dieſer erklärte, daß für ihn gar kein
Anlaß beſtehe, die Simulation des Angeklagten ernſt zu nehmen.
Während der weiteren Verhandlung, in der ſich wieder derſelbe
Sachverhalt ergab, über den wir bereits berichtet haben, erzählte
er von Stahlhelmfahnenweihen, ſeinen angeblichen Heldentaten bei
den Franzoſen uſw. Die Verhandlung endete ſchließlich mit der
Verwerfung der Berufung, das heißt, es bleibt bei der erkannten
Strafe

Nochmals das Aukounglück bei Wilhelmshöhe. Das Halberſtäd
ter Schöffengericht hatte den Kraftwagenführer M. von der Anklage
der Körperverletzung freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte Be
rufung eingelegt, mit dem Erfolg, daß der Angeklagte jetzt zu 150
Mark Geldſtrafe verurteilt wurde. Das Gericht hatte die Ueberzeu
gung gewonnen, daß der Angeklaägte den Unfall, bei dem ein Rad
fahrer ſehr ſchwer verletzt wurde, verſchuldet hat. Es käme nicht
nur darauf an, daß ein Chauffeur die Verkehrsvorſchriften beachtet,

Am Montag den 2. Mai d. Js. werden
zon 9 Uhr vormittags ab im Georgenſtift und
Siechenhof- Hoſpital Hoſpitalſtraße 6 Nachlüäſſe
verſtorbener Hoſpitaliten und anderer Perſonen,
ſowie überwieſene Fundſtücke öffentlich meiſtbietend
verkauft.

Woblfahrtsamt.

an Böſchungen und Gräben der Klein-Quenſtedter
et pehilſt ejch im Gegensete zur Dame noch

immer mit unzureichendem Schuhwerk

Die vaſe Leſebicherei

v

die hier eingehalten ſind, ſondern er müſſe bei einem derartig leb
haftem Verkehr, wie er auf der Chauſſee geherrſcht hat, auch die

nötige Vorſicht walten laſſen und das ſei hier wegen des über
mäßigen Fahrtempos nicht geſchehen.

Gemilderke Strafe. Eine Frau Sch. war vom Schöffengericht
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Sie hatte
zwei armen Landarbeiterinnen ihre geſamten Erſparniſſe, für die
dieſe jahrelang mühſelig geſchuftet hatten, geſtohlen. Das Gericht
ſetzte die Strafe auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus herab, während
die Nebenſtrafen beibehalten wurden, weil es keinen ſchweren, ſon
dern nur einfachen Diebſtahl für erwieſen ſah. Mildernde Umſtände
wurden ihr wegen ihrer vielfachen Vorſtrafen Und weil ſie hier
blutarme Leute um ihr bischen Hab und Gut gebracht hat, verſagt.

Sport.
Jugend Werbeabend. Der Turn und SportVerein Freiheit

veranſtaltet am Sonntag, den 8. Mai, abends 7 Uhr, im großen
Stadtparkſaal ſeinen alljährlich ſtattfindenden JugendWerbeabend.
Alle vier Abteilungen, Schüler, Schülerinnen, Frauen und Männer
haben keine Uebungsarbeit geſcheut, um mit ganz neuen Darbietun
gen der Gymnaſtik, des Tanzes und Turnens für den Verein neue
Mitglieder zu werben und ſeinen Anhängern einen genußreichen
Abend zu bieten. Von der kleinſten Schülerriege bis zu den vollen
detſten Uebungen der Frauen und Männer, werden an dieſem
Abend das Können des älteſten Sportvereins Halberſtadts zum
Ausdruck bringen. Nachfolgend einige Auszüge aus dem Programm
FrühlingsEinzug, Reigen und Tanzaufführung, 50 Schülerinnen
als Blumen, Blätter, Elfen, Herolde; Jugendgelöbnis, Sprechchor
der JugendAbteilung; Blitzſtabübung mit elektriſchen Leuchtſtäben,
Dreiklangwillen, Uebungen nach dem neueſten Turnſyſtem uſw. Da
im Vorverkauf nur der geringe Betrag von 50 Pfg. als Eintritt er
hoben wird, ſo iſt es jedem Gewerkſchaftler, Parteigenoſſen, Kartell
angehörigen und jedem Sport Liebhaber möglich gemacht, die Ver
anſtaltung zu beſuchen. Der Vorverkauf findet am Freitag beim
Vorſitzenden W. Meyer, Huyſtraße 63, und in den KonſumVer
kaufsſtellen Bakenſtraße, Gerberſtraße, Kühlingerſtraße und Jäger-
ſtraße ſtatt.

F. S. B. Keglerbezirk Halberſtadt. Sonnabend, 30. April, Be
zirksverſammlung im Keglerheim Ruhberg. Der wichtigen Tages
ordnung halber iſt das Erſcheinen aller Mitglieder dringend not
wendig.

S.-C. 19t0. Am I. Mai ſpielt der S.-C. 1910 gegen S.V.
Aſchersleben 1. auf dem Sportplatz an der Harzſtraße. Anfang
4 Uhr. Die 1910er ſpielen in folgender Aufſtellung: Wolſchke, Kruſe,
Treitler, Neuhaus, Keune, Hennecke, Löffler, Berlinger, Münnich,
Wertheimer, Ruprecht; Erſatz: Berendt. Die 2. Mannſchaft fährt
nicht nach Heimburg, da abgeſagt iſt.

will Millionen von Leſern die Möglichkeit geben,
eine Auswahl der Beſten aus dem Schriftum
aller Zeiten und Völker zu genteßen und ihr
Eigen zu nennen. Sie bietet eine große Zahl
von ſchönen dauerhaften Bänden auf gutem
Papier, in Leinwand gebunden und im ſtattlichen
Umfang von 320 Seiten.

Jandſtraße, Huychauſſee und Tintelene Grabens
Die Verpachtung erfolgt nur an Viehhaltex, ſoweit
e nicht bereits durch Zugehörigkeit zu Vereinen
an Grasnutzungen beteiligt ſind. Pachtluſtige wollen
ſich bis ſpäteſtens 5. Mai im Zimmer Nr. 5 des
Domprobſteigebäudes melden wo die genaue Ein
teilung und Preiſe zu erfahren iſt.

Der Magiſtrat.
Bei der im Handelsregiſter K. unter Nr. 1004

verseichneten Firma

Schokoladenhaus Jung
Inhaber Wilhelm Jung in Halberſtadt

iſt heute eingetragen:
In das Geſchäft iſt der Kaufmann Willy Jung

in Halberſtadt als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten.

Die Geſellſchaft beginnt am 1. Mai 1927.
Die Firma lautet jetzt: Wilhelm Jung &K Sohn.
Halberſtadt, den 28. April 1927.

Das Amtsgericht, Abt. 6.
Reformierte Gemeinde.

Alle, welche noch Anſprüche auf Erhaltung von
Gräbern auf dem Antoniustriedhof geltend machen
können, oder doch die Erhaltung von Gräbern
wünſchen, werden gebeten, ſich bei dem Unterzeich
neten zu melden.

Ferner wird mitgeteilt, daß wir jetzt elektriſches
Glockengeläut haben und den Gemeindemitgliedern
dies Geläut zur Verfügung ſtellen, und zwar bei
Beerdigungen in 3 Pulſen für 5 Markt. bei Trau-
ungen für 3 Mark, bei Taufen für 1 Mark.

Das Presbyterium. David, Hofprediger.

Schlachthof-Freibank en e ihr
Rindfleiſch 40 Pfg. Schweinefleiſch 70 Pfg.

Ah 2. Mai finden meine Sprechstunden
vormittags von II--l2 Uhr

und nachmittags von 2—5 Uhr statt.

Dre Francke
Facharzt für Haut- und Harnieiden
8REITEWEG G Ecke Weingarten)

Großer billiger

Fleiſchverkauf
von fetten Ochſen und Rindern.

Rindfleiſch Pfd. o. 80 Mk.Schmor fleiſch Pſd 0.90 MiRonladen Vid. 1.10 Mk.Qulaſ h Pſd 6.80 Mt.Gehacktes Rindfleiſch Pfd 0.80 Mk.Kebacktes Schweineſſeiſch Bd. 1.90 Mi
chmorwurſtt Sid. 1.90 Mkatwurſt Pfd. 1.900 Mk.inkenwurſt Pfd. 1.00 Mk.lritche r Pfd. 0,80 Mk.ff. Hammelſleiſch Pfd. o. 70u. 0.80 Mi

Ah voſeſer
e e e

An

Preislagen eine breite
ganter Hoelbschuhe und

W bringen heute schon in den billigsten

ſchwarz
Mode-Kombinationen.

gberzeugen

falliger

Verkaufsstelle
Contad Tack Cie. G, m. b, H.

veransialten wir eine

7

77

7 7

J Herren- Siiefel, br.
x

S der Hev
sollte einen eleganten zur Kleidung pas-

senden Schuh nicht als Luxus betrachten

Auswahl hochele-
Stiefel in Lack,

braun und verschiedenartigen

Um Sie zu

rer Beispiele
aus etwa hundert verschied. Artik,

9

11*

11“

12

10“

Herren- Halbschuh
braun Rindbox, weiß
gedoppelt

Herren Halbschuh
braun Rindbox, mo-
derner Schnitt

Herren- Halbschuh
braunKindb., m, Krok.
Einsatz, weiß gedopp.

Herren Halbschuh
braun, in Zaberst ge

Aufmachung

in Rindbox, ganz glatter
Besatz, weiß gedopp.

Halberstadt, Breiteweg 359-36

(Schuhhot), Fernsprecher 1584

Druchsachen feder ſrt liefert sauber und preiswert
Halberstädter Tageblatt

Es ſind bishe

nur

Halberſt
e

r erſchienen:
Keller: Züricher Novellen
Anzengruber:; Der Sternſteinhof
Hauff: Lichtenſtein
Brachvogel: Friedemann BachSt o rm Der Schimmelreiter und andere Novellen
Kleiſt Michael Kohlhaas und andere Novellen
Ludwig: Die Heiterethei
Meinhold: Die Bernſteinhexe
Francoi: Die letzte Reckenburgerin
Aleris: Die Hoſen des Herrn von Bredow

Jeder Band auf holzfreiem Papier in Ganzleinen gebunden

Ferner empfehlen wir unſere äußerſt billigen Klaſſiker
v. Goethe, 12 Bände. S öFreytag, 4 Bände.
Möricke, 4 Bände.
Brehm's Tierleben, 4 Bände.

Erhältlich in der

Volksbuchhandlung
ädter Tageblatt

Storm, 4
Keller 4 Bände
v. Scheffel, 4 Bände-

1.20 Mark

Bände.

Spirituosen
in bekannt nur erstkl. Qual
Nordhäauser, 3595, das Ltr.
Mk. 2.40. Kornbranntwein
weiß, 350 d. Ltr. M. 2.60
(nur aus Roggen u. Malz

gebrannt)
Weinbrand-Verschnitt,

38. 400 das Lir. Mk. 3.00,
Weinbrand, 38-4009 d. Lit,

Mk. 3.50 4.00 4.50,
jam.-Rum-Versch. 40-459)0
Liter Mk. 8.50 4 00 4.50,
Batavia- Arrak- Verschnitt
40-450 Ler. M. 4.004.50,

Weinhandlung
H. A. Leßmann

Heiberstadt
Westendorf 46 Fernruf 867

Geſellſchafts
Garderobe
Frack. Smoking.
Gebrock verleiht

Kriwett, Hoheweg

Couplets, Vorträge
und Fheaterſtüce

aller Art, für jede
Familien und Vereins
feier, in größter Aus

wahl zu haben bei

Wilhelm Krebs
(Bruno Bendix NMseohfig.)

Breiteweg 83
Fernruf 1654.

Druckſachen fertigt an
Halberſtädter Tageblatt.

Reellſte und billigſte
Bezugsgquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen,
dopp. ger. Pfd. 250 Mk.,
beſſere 3 Mk. ſehr zarte
350 Mk. kl. Fed. (Halbd.)
5 Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel
Daun. 650, Ia 7.50 Mk.
Ger. gex. Fed. m. Daunen
4u.5 Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ia6.25, allerf.7.25 u. 8.25Mk.
Ia Volld. 875 u. 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ. geg. Nach
nahme ab 5Pfd. portofr. u
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück.

Rudolf Gieliſch,
Neutrebbin 105 Oderbr.

Gänſemäſterei.

Metallbetten
Stahlmatr., Kinderbetten
günſt. an Priv. Kat.3134 fr
Eisenmödeltabdrik Sudl (Thür.)

Kaufe Möbel
ſowie

ganze Nachläſſe
H. Danneberg,

Weſten dorf Nr. 6,
Fernruf 1273.

Schlſer Marlinsalhe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavpotbeke.

Küchen!üchen!
7teik., Ki Siagiert Don 110. Mk.

Schränke
eiche, nußb. w.gem., 2 rie. mir.
bequeme Teilzahlung

107Kassen-habatt!

Fabriklager:
Guſtav Bebrens,

Hoheweg 47,
S Fernruf 1229. 7

Was babe ich
1927 zu erwarten

Dieſe Frage veantwortet
Jhnen gewiſſenhaft.

Senden Sie Geburts
datum an Aſtrol. R. W.
Schmidt. Berlin 814
S., Schönleinſtraße 34

Rückp. erb.

Jaizeitungen
sind eingetroffen u. können
von unserer Geschäftsstelle
abgeholt werden.

Volksbuchhandlung
Halberstädter Jageblatf



and ta

Hermann

Das Qualitäts Haus für
Breiteweg 73

Herren Anzüge

Sie verbinden elegantes Aeußere mit gutem Sitz

Anzüge:
Mäntel:
Wir verweisen besonders auf die von uns ge-

pflegte Konfektionierung nach Mat

Guter Gabardineanzug ab Mk. 85.

W

ist in diesem Frühjahr
der bevorzugte Stoff für

und Mäntel
delloser Verarbeitung zu folgenden Preisen:

52. 65. 76.
52 62. 72.

ehinke
Herten- und Knabenkleidung

Voigtei 25

3

Ein Futterſchwein und
ein Schweinetrogs. verk.

Seidenbentel 3.

Täglich friſche
Schweinerippen,

Rinderknochen Pfoten.
Würſtchen. Sonnabend
Leber, Ochfenſchwangz.
A. Ffrsechel,Gröverſtraße41. (Laden)

Sauerkohl
Pfd. 12 Pfg

e ff. SalzbohnenPſd 30 Pfg.Gemüſe und Obft
Konſerven billigſtAbleben Rath

Serrenfahrrad e
Moritzplan 3.

Hlüſchſofas, Vertikow,
Bettſtellen m. Matratze
Chaiſelougues Kleider
und Küchenſchräuke,

komplette Küchen.
Ausziehtiſche. Stühle,
Spiegel u. a. m. zu verk.

H. Danneberg,
Weſtendorf 6.
Fernruf 1273.

Zur Frühjahr
Bepflanzung!

Empfehle
J in reichhaltiger Auswahl

Ohbsthäume u. Sträuchet

ſowie alle Arten
von Dauer Gewächſen

Roſen und Dahlien-
Neuheiten

in den ſchönſten Sorten
und Frühjahrsblumen.

Außerdem
Kräftige Koblpflauzen

Ad. Richard jun.,
Am Berge 2. j

Waschanzüge,

d

Emil Ohrdorff
Seydlitzstrate II

Preiswerteste Bezugsquelle für nur erstklassige

Herren-, Knaben- und Sportkleidung
Auch für untersetzte und überschlanke Figuren vorrätig

Straßen- Anzüge in allen Formen, Farben und Preisen

Gesellschaftskleidung wie Smoking, Frack-, Gehrock
und Tanz-Anzöge, blau Vachtklabserge, Cuts und Westen

Sport Anzüge aus bayerisch. Loden, Kord, Manchester usw.

Sämtl. Ueberkleidung Covercoats, Gabardinemaäntel, Sport
Schlüpfer, Marengos, Gummi- und imprägnierte Mantel

Sommerkleidung wie: Anzüge, Joppen, Sakkos u. Hosen
aus Drell, Leinen, Loden, Lüster, Waschseide, Tennishosen,
Windjacken, Breeches, Sporthosen, lange Hosen, Westen usw.

Kieler Anzüge, Waterkantanzöge und andere

Für Damen Gummimantel, Breeches, Windjacken, Strickwesten

Hochwertige Qualitaten, niedrigste Preise,
teichhaltige Auswahl, zeitgemäbe Bedingungen.

Feine Maßanfertigung

e

Ecke Sedanstra e

Blusen, Sportblusen, Höschen, Norfolkanzüge,

Großes Stofflager

ä

S

e

c

c
S

Uhren
von 4. RM. an, Ketten
Ringe ſowie andere
Geſchenke in Gold und
Silber zu billig. Preiſen.

Reparaturen
an Ubren aller Art.

Sprechapparaten.
ſchnell gut und billig.

Federn
zu Sprechapparaten mit
Einſetzen von Mk. 3. an.

J. Gallat,
Uhrmachber und Juwelier,
Kühlingerſtraße 35.

nur beſte Sorten
ſowie Gurken n. Blumenſamen in bek. Qualitäten
Samenhdlg. N. dombrowsly denten

Zur Külenaufzucht
empfehle

geſch. Hirſe, Bruchreis, Grütze, Garnelen, Fiſch
mehl, Knochenſchrot und Mineralſalze

zoolog. Handl. M. dombrowskh ſern renattss

Achtung AchtungG Radfahrer
Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

„Friſch Auf“- Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen,
Emailliernugen ſowie Vernickelungen alter
Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchnellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung

Otto Müller Beckerstr. 3.
Alle Sorten kräftige

Gemüſepflanzen Salat
empfiehlt

W. Fredersdorf, Gärtnerei
Schützenſtraße S.

alen dilſg!

Anzüge 26“Grobe Auswahl 42.00 38.00 32.00

Sport- Anzüge 26“32.00

Garbardine- u. Kamm- 49
garn- Anzüge 72. 65.- 59.-

Knder- Anzüge

Herren- und Damen-
an

16.00
Gummi- Mäntel

26.00 22.00

Winchjackenſ6 00 12.50 10,00 8.00

Sireifen- Hosen 4“viele Qualitäten. 9.50 6150 5.00

Sport- Hosen 509,50 7.50

Berufs- und Kinder- Kleidung
in groher Auswahl.

Brecher's
Konfektions-G6eschäft

Hoheweg 14. Ecke Lichtengraben.
Beachten Sie d. Schaufenster.

davon

Kalbskeule,

Für beste Qualltäten
gtets biſligste Preise m

Getr. Pflaumen 1Pfd, nur 34, 40, 52,58 Pf.
Miſchobſt, gut gem. 1Ptd. nur 70, 60 Pf.
SmyrnaFeigen, delikat 1 Pfd. nur 38 Pf.
Gemüſe und Jrüchte- Konſerven
reiche Auswabl, ſehr preiswert
RotkugelKäſe 200 i. T. Pfd nur 21 Pf.
Allgäuer Limburger
Limburger ArtStangen Pfd. nurs30 Pf.
Weichkäſe, delikat Rolle 5 Stck. nur 48 Pf.
Ha rzkäſe, butterig
Büchſenfleiſch, allerf. Pfd. nur 24 Pf.
Efha Würſtchen 5 PaarDoſe nur 135 Pf.
Oelſardinen, hell. Oel Doſe 40,50, 55 Pf.
Hering i. Gelee, klar
Bratheringe, delikat Doſe nur 60 Pf
Rollmops, Bismarckheringe D. nur 63 Pf.
BlumenSeife, hochfein Stück nur 23 Pf.
Es gibt auch geringere Qualitäten

dieſe führen wir nicht

Naverma Haus
Großhandels-G. m. b. H.

U Pfd. nur 35 Pf.

10 Stück nur 25 Pf.

Doſe nur 65 Pf.

Jnſerieren gen

e BI ä,
Lochervon MetallLochexei, aber nur ſolche aus der

Branche, unverheiratet, ſofort geſucht.
Offerte mit Lohnanſprüchen unter Nr. C. 99

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

m B. BeEmdpfehle einen großen Poſten

ff. Kalbfleiſch
Kalbsnierenſtücke

zu berabgeſetzten Preiſen.

ff. Knoblauchwurſt und Würſtchen

à Pfund 90 Pfg.

Adolf Sietz, Dominikanerſtr. 22

Zahle für
Lumpen, Knochen, Baſt ſowie Wolle

die höchſten Tagespreiſe.

Paul Look, Gröperstrabe 51

Spielwagen
Puppenwagen, Selbſt
fahrer, Trittroller,
Erſatzräder, Leitern,Gartengeräte, Bürſten
und Beſenwaren empf.

Richter,
Handwagenbandluns

Pfablgaſſe 1.

Ia Pflaumenmus dick u
üß, das Beſte vom Beſten,

Pf. 50 Pf. Landeier,
friſch u. groß, Stck A1 P
Molkereibutter, Rohrs
heimer u. Schlanſtedter.
Blauſchimmelkäſe, Stck

7 Pf.
Franz Gebhard,
Gerberſtraße 9.

KRAETZE
beſeitigt man in ca. 3 Tag
mit Leupin Creme-
Gar. geruchlos. Täglich
Dankſchreiben Erhältlich:
Drog Böſche, Breitewes,

Drogerie Schilling,
Martiniplian.

Möbelpolitur
RatsApotheke.

el
n
vie Verkäufe, Kaut-

gesuche, Stelle
gesuche and-Ange-
bote, Vermietungen
asw. haben den weit

wöhlenkrio

Habeiſtäcter
ſagoblait.
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Inserieren bringt Gewinn

Kammer Lichtspiele

Heute Sonnabend bis einsohl. Montag

Das auserlesene Doppelprogramm:

Aus cleml anderleidenschaften

S
e

e

der kühne Bandenführer
in seinem neuesten Film

„Menschen in Leidenschaft
6 Akie!l 6 Akte!Spannende Erlebnisse und Abtenteuer aus

dem Goldgräberland Kaliforniens, der
Heimat Fred Thomsons, tloot Gibson u.
wie sie alle heiben die ver wegenen Reiter

des wilden Westens.
Dieser Film bietet mit seiner wilden
Natur-Romantik viel Abwechslung Berge
Taler, Hohen geben diesem rauhen Volk
einen schönen Hintergrund und zeigen
uns ungeschminkt die Leidenscha ten
dieses Landes wie Liebe, hassende Eifer-
sucht, die Gier nach Gold und Besitztum,
wir sehen aber auch Ehrenmänner vom
Scheitel bis zur Sohle die Schutz denen

pieten, die in Bedrängnis sind.

Ferner
Liſo er jüngste deutsehe Filmstar

in dem Sensations-Schauspiel:

Die Erbin von St, Alban

7 Akte! 7 Akſe!Diese kleine Lilo Herrmann wird
uns in kürze mit ihrem nächsten Film
die Halberstädter durch ihre persönliche

Anwesenheit erfreuen.
Klein-Lito ist im Alter von 5 Jahren
und mit Recht der jüngste deutsche Fiim-

star zu nennen.

Auch Deutschland hat jetzt
seinen Jacki Coogan

n den weiteren Hauptrollen:
Marfa Zelenka, Angelo Ferrari,
Ciemen ine Plessner, Walter von
Alwörden, Paul Rehhopf u. a. m.

Von Dienstag an: Neuer Spielplan e

e



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 100.

Halberstädter Musil
vom Sonnabend, den 30. April bis Montag, den 2. Maj.

Zum Geleit!
Muſikfeſt in Halberſtadt! Das klingt im erſten Augenblick ſo,

als ob Halberſtadt etwas Neues einführte. Jn Wirklichkeit aber
iſt es nur eine Fortſetzung oder beſſer geſagt, eine Wiederanknüp
fung an eine alte Tradition, die leider kange Zeit vergeſſen war und
jetzt zum erſten Mal wieder aufgenommen werden ſoll. Jm alten
biſchöflichen und fürſtlichen Halberſtadt hatte die Kirchenmuſik eine
ſehr bedeutſame Pflegeſtätte. Und ganz im Gegenſatz zum heutigen
Halberſtadt war damals unſere Stadt ein Mittelpunkt der muſika
liſchen Welt. Dieſe Ueberlieferung pflegten zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts eine Reihe von Muſikfeſten, die ſogenannten Elb
Muſikfeſte, über deren bedeutendſtes im Jahre 1833 wir weiter
unten in einem ſehr intereſſanten Artikel des Konſervators des
Gleimhauſes, C. Becker berichten. Mit dem Aufblühen und Ent
ſtehen der Geſangvereine erwachte das Intereſſe an den großen
Oratorien und Chorwerken der klaſſiſchen Komponiſten.
den Anſtoß zu einer neuen muſikaliſchen Kultuür, an die wir nun
heute wieder anknüpfen. Allem Anſchein liegt eine Zeitſpanne
von über einem halben Jahrhundert zwiſchen dem letzten Muſikfeſt
in Halberſtadt und dem jetzigen in dieſen Tagen. Die Quellen geben

darüber keine Auskunft.
Jene früheren Muſikfeſte waren Ereigniſſe nicht bloß für die

Stadt, ſondern auch für die muſikaliſche Welt. Wir werden heute
beſcheidener ſein müſſen und zu allererſt wieder verſuchen, das muſi
kaliſche Leben der Stadt zu entwickeln und zu pflegen. Jn dieſem
Sinne iſt das jetzige Muſikfeſt zu verſtehen, und auch in dieſem
Geiſt iſt ſein Programm aufgeſtellt. Eine muſikgeſchichtliche Aus
ſtellung von Handſchriften, Drucken und Bildern im Muſeum wird
das Feſt eröffnen. Der Halberſtädter Volkschor ſingt BrahmsGe
ſänge im Kreuzgang der LiebfrauenKirche. Den Abend des erſten
Tages beſchließt ein DomKonzert, in dem Kirchenmuſik des alten
Halberſtädter Meiſters Michael Prätorius der Kantatenchor zu Ge
hör bringt. Der Sonntag vormittag iſt ebenfalls beſonders Halber
ſtadt und ſeinem Kulturkreis gewidmet. Bei einer Morgenfeier
im Stadttheater werden Geſänge nach Dichtungen Gleims und ſeiner

Freunde und Kammermuſik der Zeit zu Gehör kommen. Hat ſo
der erſte Teil desFeſtes in gewiſſer Hinſicht einen lokalenCharakter,
ſo iſt der zweite Teil ganz in den Dienſt des größten aller Muſik
ſchöpfer geſtellt, in den Dienſt Beethovens. Am Sonntag abend
findet im Stadttheater eine Fidelio Aufführung mit bekannten
Gäſten ſtatt und am Montag abend im Stadtpark eine Aufführung
der Miſſa ſolemnis, ebenfalls mit Gäſten. Damit ſchließt das Feſt.

Aufgabe und Sinn des Feſtes, iſt das Muſikleben in der Skadt
wieder zu wecken und Halberſtadt wieder einen Platz zu verſchaffen,
wenn auch nicht als Stätte der Muſikſchöpfung, ſo doch allgemein
beachteter Muſikdarbietung. Vor wenigen Jahren noch hatten wir
eine Muſikgemeinde, die ſehr raſch, vielleicht zu raſch, groß gewor
den war und ebenſo raſch auch wieder verſchwand. Damals ge
lang es, regelmäßig Sinfoniekonzerte zu geben. Widrige Strö
mungen aber haben offenbar dieſe Muſikgemeinde aufgelöſt. Damit
fehlte jede wirtſchaftliche Grundlage für die Veranſtaltung ernſter
Konzerte. Das war ein großer Ausfall für das kulturelle Leben
unſerer Stadt. Die ernſte Muſik hatte danach eigentlich eine Pflege
ſtätte nur noch an der Volkshochſchule. Als dann am Stadt
theater die Oper eingeführt wurde, wurde dieſer Mangel nach einer
Richtung hin voll ausgeglichen. Die bedeutendſten Werke der Opern
literatur kamen in den zwei Jahren Halberſtädter Oper zur Auf
führung Das ſoll nun aber wieder verſchwinden, obwohl die Oper
große Erfolge gehabt hat, allerdings unter Hintenanſetzung der
reinen Orcheſtermuſik, für die wir aber auch keinen Muſikmeiſter
haben. Für das nächſte Jahr ſoll wie bekannt, die Oper wieder ab
gebaut werden. Damit iſt ganz naturgemäß auch die Lage des
Tonkünſtlerorcheſters ſehr gefährdet. Und die Folge dieſer Maß
nahme wäre, daß das muſikaliſche Leben völlig brachgelegt wird.
Darauf mit allem Nachdruck hinzuweiſen, und dem mit allen Kräf-
len entgegenzuwirken, muß Aufgabe aller kunſtliebenden Kreiſe der
Stadt ſein. Es ſcheint in Halberſtadt man muß das mit Bedauern
feſtſtellen nur eine geringe Opferfreudigkeit für künſtleriſche
Zwecke zu beſtehen. Hier mag das Muſikfeſt erzieheriſch wirken und
alle Kreiſe wachrufen, um das feſtzuhalten, was man hat, und noch
Neuland hinzuzugewinnen. Betrüblich wäre es, wenn die „Ring“
Aufführungen im Stadttheater und das Muſikfeſt Schlußſtücke einer
kurzen Muſikära in Halberſtadt wären ſtatt neue Anfangspunkte.
Mag deshalb der beſte Zweck dieſes Muſikfeſtes, das alle zwei, drei
Jahre wiederkehren ſollte in Erfüllung gehen, nämlich den Grund
ſtein für eine neue Muſikſtadt Halberſtadt zu legen und dieſen Ruf
in dieſen Tagen neu zu begründen.

Das 6. Elbemuſikfeſt
in Halberſtadt im Jahre 1833.

Jahrhunderte hindurch hat unſere alte Biſchofſtadt eine führende
Stelle in den Gauen nördlich vom Harze eingenommen. So lange
die biſchöflichen, ſpäter landesherrlichen Behörden hier noch ihren
Sitz hatten, gingen von ihr einflußreiche Beziehungen, nicht nur
in Verwaltungsangelegenheiten, ſondern auch in geiſtigen und künſt
leriſchen, nach allen Richtungen aus. Mit dem Verſchwinden der
geiſtlichen und weltlichen Behörden aus unſerer Stadt ging auch
die Einflußnahme auf weitere Bezirke verloren. Noch im Jahre
1828 wurde hier infolge von Gemälde-Ausſtellungen, welche der
Domherr von Spiegel und Dr. Lucanus unternahmen, ein Kunſt
verein gegründet, dem nicht nur Kunſtfreunde Halberſtadts, ſondern
auch der weiteren Umgebung, aus Wernigerode, Huedlinburg u. a.
O., beitraten. Jn demſelben Jahre und fünf Jahre ſpäter, 1833,
wurden hier große Muſikfeſte abgehalten, bei denen auch Geſang-
vereine aus Magdeburg, Quedlinburg uſw. mitwirkten und zu deren
Durchführung berühmte Künſtler von auswärts hinzugezogen wur-
den. Es mag heute, wo Halberſtadt ſich bemüht, eine ſeiner Be
deutung entſprechende Stellung ſich wieder zu gewinnen, nicht über
flüſſig erſcheinen, an jene Tage friſchfröhlichen Wirkens auf dem
Gebiete der beliebteſten aller Künſte zu erinnern und ein Bild von
dem Muſikfeft im Jahre 1833 hier zu bieten

Sie gaben

Sonnabend, 30. April 1927.

Beethovens Tot
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enmaske.

Weh
Den unausgeſetzten eifrigen Bemühungen des Muſikdirektors

F. G. Biſchoff in Frankenhauſen, ſpäter Hildesheim iſt die Grün-
dung der Muſikfeſte, inſonderheit der Elbemuſikfeſte, zu der ſich die
Städte Magdeburg, Halberſtadt, Halle, Zerbſt und Nordhauſen ver
einigten, zu verdanken. Das erſte Elbemuſikfeſt fand 1825 in Mag
deburg, das zweite 1827 in Zeitz ſtatt. Zum 3. im Jahre 1828 und
wieder zum 6. im Jahre 1833 trat man in unſerer Stadt zuſammen.
Eine Ankündigung des Feſtes erſchien ſchon im April und beſtimmte
den 19, 20. und 21. Juni zu Feſttagen. Die meiſten der aus
wärtigen Künſtler trafen ſchon vorher hier ein und ſo war denn
am 17. und 18. Juni, als die nötigen Geſamtproben ſtattfanden, ein
Geſangschor von über 300 und ein Orcheſter von 1290 Mitwirkenden
verſammelt. Auf den Domplatze war ein mächtiges Zelt von 100 m
Länge errichtet, welches den Freunden als gemeinſamer Verſamm
lungsort, an dem ſie Erfriſchungen einnahmen und die Mußeſtunden
zubringen konnten, dienen ſollte. 2000 Perſonen hatten bequem
darin Platz. Zum erſten Male fand man ſich in dieſem Zelte zu
einem Frühmahle am 19. Juni von 12--1 Uhr ein. Nachmittags
3 Uhr begann dann das eigentliche Feſt mit der Aufführung des
gewaltigen Hratoriums Samſon von Händel. Die Solis hatten
die Damen, Frau Kapellmeiſter Schmidt aus Münſter (Sopran),
Frau Kapellmeiſter Müller aus Braunſchweig (Alt) und die Herren
Mantius (Tenor) und Krauſe (Baß) aus Berlin übernommen. Dieſe
und der große Chor, wie auch das Orcheſter, bei welchem faſt alle
Inſtrumente mit anerkannten, z. T. berühmten Künſtlern beſetzt
waren, führten ihre Aufgabe in ſo vollendeter Weiſe aus, daß Zu
hörer und Kritiker einſtimmig des Lobes voll waren. Nicht wenig
trug zu dieſem hoch erfreulichen Erfolge nächſt der ruhigen, ziel
ſicheren Leitung durch Kapellmeiſter Dr. Spohr der günſtige Ort
bei: man hatte in unſerm herrlichen Dome vor der Orgelempore
einen terraſſenartigen Aufbau errichtet, der eine vollkommene Ent
wicklung der Tonwogen des ganzen Tonkörpers ermöglichte. So
hatte das Feſt einen vielverſprechenden Anfang genommen. Den
Abend brachten die Damen im Nikolaiſchen Garken, wohin ſie zum
Tee geladen waren, die Herren meiſt auf den Spiegelsbergen zu.

Der zweite Feſttag ſollke „Erholung von den Eindrücken des
vorigen Tages gewähren“ und zu Beſichtigungen etc. verwendet

werden und war deshalb bis zum Abend von Aufführungen frei
gelaſſen; es war aber die Gebefreudigkeit vieler Künſtler ſo groß,
daß ſchon am Vormittage um 11 Uhr eine Kammermuſik eingelegt
wurde: Die Gebrüder Müller aus Braunſchweig, allbekannt als vor
zügliche Quartettſpieler, boten 2 Quartkette, Beethovens Op. 59
cedur und Spohrs Op. 74 Nr. 3 demoll, beide in über alles Lob er
habener, nicht zu überbietender Weiſe vorgetragen.

Der Abend brachte dann ſtatt des einen vorgeſehenen Konzerkes
im Stadttheater der früheren Nikolaikloſter-Kirche unter den i
den, an der Stelle des jetzigen Eichamtes gleichzeitig noch ein zwei
tes im Saale zum goldenen Engel (am Breitewege). Aus dem
erſteren ſeien hervorgehoben: Die Ouverkure zur Braut von Meſſina
von Kapellmeiſter Schneider unter Leitung des Komponiſten, die
große SopranArie aus Titus, mit obligaler Klarinette, ven Mo
zart, welche Frau Johanna Schmidt vorzüglich ſang und Hermſtedt
aus Sondershauſen ebenſo vortrefflich begleiteke; dann vor allem
die Variationen für Flöte über „An Alexis“, komponiert und vor
getragen von dem Muſikus Heinemeyer aus Hannover, die ganz
außerordentlichen Beifall hervorriefen. Auch Krauſe mit der
Baßarie aus Haydn's Schöpfung, das Duett aus Spohrs Jeſſonda,
geſungen von Frau Johanna Schmidt und Mantius, und endlich
das Konzertino von Meier für Poſaune, von Hueißer vorgetragen
gefielen ungemein. Gleich günſtige Auſnahme fand das Konzert im
goldenen Engel, geleitet von Muſikdirektor Pohlenz aus Leipzig.
Es brachte Adagio und Polonaiſe für Pianoforte von Moſcheles,
welche der zufällig in Halberſtadt anweſende Organiſt Adolf
Heſſe aus Breslau, ein hervorragender Klavierſpieler, darbot;
Adelaide von Beethoven, geſungen von Mantius; die neueſte Kom
poſition Spohrs, ein Doppelkonzert Violine, vorgetragen vom
Komponiſten und den Kapellmeiſter Müller aus Braunſchweig; das
Duett aus Jeſſonda (ſ. oben) u. m. a. Den ſtärkſten Beifall läſte

wohl Spohrs Doppelkonzert aus.

2. Jahrgang.

Am 3. Feſttage begann man mit dem Schlußkonzert zu unge
wöhnlich früher Zeit, ſchon vormittags 9 Uhr, vermutlich aus Rück
ſicht auf das Feſteſſen, welches auf 1 Uhr angeſetzt war. Wieder
hatte der Dom ſeine Pforten geöffnet und nahm die großen Scharen
der Hörer und der Mitwirkenden in ſeinen hehren Hallen auf. Die
Solis in den beiden großen Chorſachen wären wie am erſten Tage
beſeht, nur trat im Tedeum der Baſſiſt Pögner aus Leipzig noch
hinzit. Der erſte Teil unterſtand dem Taktſtäbe Spohrs; er wurde
eingeleitet durch Mozarts cedurSymphonie mit der Schlußfuge.
Wieder bewährte ſich die günſtige Anlage des Podiums und der
hohe und weite Raum war äußerſt günſtig für die ungehemmte
Entwicklung der gewaltigen Tonmaſſen. Es folgte das „Vaker
unſer“ von Spohr (nach dem Wahlmannſchen Texte: Du haſt deine
Säulen dir aufgebaut ete.). Nach der Schilderung eines Bericht
erſtatters ſoll es von unbeſchreiblicher Wirkung geweſen ſein, als,

während die Strophe geſungen wurde:
Der Du von reinen Geiſtern umgeben,
Niederblickteſt in das ſündige Leben,
Erbarme dich unſer!
Schwachheit iſt der Menſchen Loos,
Deine Gnad' iſt grenzenlos,
Dein Erbarmen unermeßlich;
Zeig uns Vater Deine Huld
Jn dem armen Leben
Und vergieb uns un re Schuld,
So wie wir vergeben!“

bei der Stelle „Deine Gnad' iſt grenzenlos“ aus dem wolkenverhan
genen Himmel plötzlich die hellen Sonnenſtrahlen hervorbrachen und
das Jnnere des Gotteshauſes und beſonders die Schar der Sänger
und Sängerinnen mit goldigem Lichte überſtrahlte.

Auf allgemeinen Wunſch ließ Queißer noch einmal ſeine Poſaune
erklingen, deren Töne hier freilich noch ergreifender wirkten, als
in engerem Raum. Die Leitung des zweiten Teiles hatte Kapell
meiſter Schneider übernommen. Er brachte zunächſt Beethovens
cmollSymphonie und dann zum Schluß ein Tedeum, welches
Schneider eigens für dieſes Feſt komponiert hatte. Kraftvoll und
würdig war der Ausklang des Feſtes, das in allen ſeinen Teilen
einen ſo glänzenden Verlauf genommen hatte. Das kommt über
einſtimmend zum Ausdruck in ſämtlichen Berichten der Zeitungen
jener Tage, der Magdeburgiſchen, Kgl. Privilegierten Berliniſchen,
Spenerſchen, Breslauer, Hannoverſchen Zeitung, und in den Brie
fen, die manche der mitwirkenden Künſtler in den Tagen nach dem
Feſte an Luther Auguſtin gerichtet haben; das war auch das Leit
motiv, in welches die Trinkſprüche beim Feſtmahl am 21. Juni ein
ſtimmten Daß des Dankes an alle, die zum Gelingen aller Ver
anſtaltungen beigetragen hatken, nicht vergeſſen wurde, verſteht ſich
wohl von ſelbſt. Auch in wertvollen Geſchenken ſuchten beſonders
die Damen des Muſikvereins ihren Gefühlen dankbarer Verehrung
Ausdruck zu geben. So empfingen von ihnen die Meiſter Spohr
und Schneider je eine rotſamtne Pultdecke mit ihren Jnitialen in
Gold geſteckt, die jeweilg bei den Aufführungen ſchon auflagen. Dem
verdienſtvollen Muſikdirektor Biſchoff aber gab bei ſeiner Abreiſe
eine Schar junger Damen das Geleit bis zur Poſt und überreichte
ihm, als er ſchon im Wagen ſaß, ein Käſtchen mit wertvollen Ge
ſchenken. Für ihn und ſeine Familie einen Kriſtallpokal mit ſil
bernem Fuße, der beim Anklingen den Ton F angab und A vergol
dete Taſſen mit Halberſtädter Anſichten. Das Anrecht auf den all
gemeinſten Dank hatte ſich jedoch der Aſſeſſor Luther Auguſtin er
worben. Er hatte nicht nur den kühnen Plan zur Feier eines
ſolchen Feſtes gefaßt, ſondern ihn auch trotz vieler Hemmniſſe be
harrkich durchgeführt, in gleich umſichtiger und weitſchauender Weiſe
Großes und Kleines bedenkend und ordnend, anderen von ſeiner
Begeiſterung für die Sache mitteilend, und ſie zur Mitarbeit an
feuernd und ſo das Erſtrebte zu ſchöner Vollendung führend.

Wir ſchließen mit dem letzten Verſe aus einem der 3 von Direktor
Jung, dem damaligen Heimatdichter, verfaßten Tiſchlieder:

„Kehrt ein ſolcher Tag uns wieder,
Den, wie dieſen, feſtlich ſchön
Wir mit Sängerluſt begehn,
Dann, Genoſſen froher Lieder,
Soll ein Lied das wir ihm weih'n,
Unſres Dankes Opfer ſein.“ C. Becker

Zu der Lebensbeſchreibung Andreas Werckmeiſters, geb. 30 No
vember 1645 in Benneckenſtein i. Harz, geſt. 26. Oktober 1706 in
Halberſtadt.

Das Kliſchee iſt dem Werke „Ernſt Flade, Gottfried Silbermann
als HOrgelbauer“ entnommen. (Verlag Kiſtner u. Siegel, Leipzig.)



Michael Praetorius und
Andreas Werckmeiſter.

Unſer Halberſtädter Muſikfeſt gedenkt zweier Männer, die hier
als Muſiker wirkten, des Organiſten, Kapellmeiſters und Kompo
niſten Michael Praetorius (geb. am 15. 2. 1571 zu Kreuz
burg in Thüringen, geſtorben am 15. 2. 1621 zu Wolfenbüttel) und
des Organiſten und Theoretikers Andreas Werckmeiſter
(über deſſen Lebensgang weiter unten Näheres zu finden iſt).
Praetorius ſtand im Dienſte des Biſchofs Heinrich Julius; von
ſeinen zahlreichen Kompoſitionen bzw. Satzweiſen hat „Es iſt ein
Roſ entſprungen“ (1609) die größte Volkstümlichkeit erlangt. Jn
modernen Liederſammlungen findet man außerdem häufig „Der
Morgenſtern“ (1609), „Geſpräch der Hirten zu Bethlehem“ (1609),
„Sie iſt mir lieb“ (1610) und den Kanon „Viva la muſica“. Auch
in gelehrten muſikaliſchen Schriften hat ſich Praetorius hervor
getan. Andreas Werckmeiſter gehört zu den Begründern der heute
als ſelbſtverſtändlich hingenommenen „gleichſchwebenden Tempera
tur“ der IJnſtrumente, d. h. der Angleichung der Halbtoninterpalle.
Erſt dadurch iſt es möglich geworden, alle Jnſtrumente einheitlich
zu ſtimmen, insbeſondere ſind erſt durch die Temperierung Klavier
und Orgel zu ihrer wahren Bedeutung gelangt. Werckmeiſter hat
in ſeinen muſiktheoretiſchen und muſikhiſtoriſchen Schriften für
ſeine Zeit Bedeutendes geleiſtet. W. H.

Perſonalig.
Wie ſie bey den Leich-Begängnis

Des Wohlſeeligen Herrn Andreas Werckmeiſters
verleſen.

Zu diefer jetz mit Gott abgelegten Leichen Gedächtniß Predigt

hat Anlaß gegeben das Abſterben eines wohlverdient geweſenen
KirchenBedientens bey hieſiger St. Martini Kirche, von deſſen
Lebens Anfang, Chriſtlich geführten Lebens Wandel iſt zu berichten,
daß ſelbiger im Jahr Chriſti 1645, den 30. November als am Tage
Andreae morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr zu Bennikenſtein von
Chriſtlichen Eltern an dieſe Welt gebohren.

Sein ſeel. Vater iſt geweſen Herr Joachimus Werckmeiſter, Bür
ger, Brauer und Ackermann zu Bennikenſtein.

Die Mittter Frau Chataring Schönerts.
Der Groß-Vater Väterlicher Seite war Herr Victor Werck

meiſter, in die 40. Jahr wohlverdienter Paſtor zu Bennikenſtein.
Die Groß- Mutter Väterlicher Seite Margarete Löwin, Hr. Bür

germeiſter Löwens in Elbingerode nachgelaſſene eheleibl. Tochter.
Der Groß-Vater Mütterlicher Seite iſt geweſen Herr Andreas

Schönert, geweſener GerichtsSchöpffe und Vorſteher in Benniken
ſtein.

Die Groß-Mutter von Mutter wegen war Frau Clara Albrech-
tinn, Hr. Andreas Albrechts, Hochgräfl. Schwartzburgiſchen Hoch
verordneten Ambts-Verwalters, hinterlaſſene Tochter

Von dieſen ſeinen liebwerten Eltern iſt der Seelige ſofort nach
ſeiner ſündlichen Geburth durch das Waſſerbad im Wort zu der
neuen Geburt, die aus Gott iſt geleitet, und bey ſeiner Tauffe mit
dem Namen Andreas ins Buch des Lebens eingezeichnet worden

Bey zunehmenden Jahren haben Gedachte ſeine Eltern an ſeiner
ferneren Erziehung nichts ermangeln laſfen, und weil bey demſelben
ſich ein frühzeitiger Trieb und Luſt zur Muſic hervor getan, haben
ihn ſeine ſeelige Eltern, zu ſeines ſeeligen Vaters Bruder, Herrn
Ehriſtian Werckmeiſter, wohlbeſtalt geweſenen Organiſten zu Ben
nungen in Thüringen gebracht, woſelbſt er über 2 Jahr, ſo wohl in
der Schule, als auch in Muſicis informiret worden. Anno 1660,
den 15. Auguſt hat er ſich mit Conſens ſeiner wehrten Eltern nacher
Northauſen in die Schule begeben, alwo Er 2 Jahr lang des be
rühmten Hrn. Rectoris Hildebrandti Information genoſſen. Nach
dem es ihm aber daſelbſt am freyen Hoſpitio gemangelt, und
ſeines ſeeligen Vaters Bruder Hr. Victor Werckmeiſter damaliger
wohlverordneter Cantor zu Quedlinburg, ihn gerne be ſich ge
fehen, als hat er ſich in das Quedlinburgiſche Gymnaſium begeben,
da Er denn auch mit einem freyen Hoſpitio verſehen worden, allwo
Er in ſeinen Studiis ſo proficiret, daß Er mit Nutzen auff Univer
ſitäten ziehen können, weilen Jhm aber durch Gottes ſonderliches
Fügen Anno 1664 den 24. Dezember eine ordentliche Vocation zur
Organiſten Bedienung von einem Wohlweiſen Raht zu Haſſelfelde
eingehändiegt worden, als hat Er dieſelbe auch mit Gott, und ſeiner
lieben Eltern Conſens angenommen, welchen Dienſt, nebſt einiger
Schul Arbeit Er in die 10 Jahre treulich vorgeſtanden. Annv 1667
hak Er ſich in den heiligen Eheſtand begeben, und mit der damaligen
Jungfer Catharina Recklebinnen, Herrn Bertholomaei Recklehen, ge
weſenen Burgemeiſters zu Haſſelfelde, Eheleiblichen Tochter ehelich
verſprochen, mit welcher Er ſich auch den 16. Juli vorerwehnten
Jahrs zu Haſſelfelde copulitren laſſen. Mit dieſer ſeiner erſten Ehe
gattin hat Er in der Ehe geleber 13 Jahr, und wie dieſelbe für
Gott im Friede geführet wurde, ſo war Sie nicht ohne Seegen,
ſintemahl Sie mit einander darinn erzeuget 2 Söhne, die beyde ſo
lange Gott will, noch am Leben, und haben jetze ihren lieben ſee
ligen Vater als ſchmertzlich Betrübte zu ſeiner Ruheſtädt begleiten
helffen. Jn wehrender Zeit hat Er etliche Vocationes nach andern
Orthen gehabt, als Anno 1670 hat Er eine Vocation von Ellrich
erhalten. welche von Jhrer Hoch-Fürſtl. Durchlauchtigkeit Hertzog
Rudolpho Auguſto, welcher Jhn in der Graffſchafft Blanckenburg
gerne beybehalten wollen, in ihrem Fortgang gehindert. Anno 1674
hat Er anderweitige Vocation nacher Elbingeroda, zur Organiſten
und Stadtſchreiberey Bedienung überkommen, welche Er aber nicht
recuſtren wollen, und ob ſchon wegen gnädigſter Dimiſſion es ſich
ein wenig verzögert, iſt Er doch endlich dimittieret, und im folgenden
Jahre als Anno 1675 iſt Er von ſeinem vorher benahmten Herrn
Vetter Victore Werckmeiſter, domahligem Schloß-Cantore zu Qued
linburg bey der Vacanz des Hoff-Organiſten Dienſtes daſelbſt, ver
anlaßt worden, um ſelbige Bedienung mit anzuhalten, daEr dann von
dem ſeel. Herrn Johann Caſpar Troſt, Weyland Advocate Ordinario
und berühmten Hrganiſten allhier zu St. Martini und von dem
Stad-Cantore zu Quedlinburg Herrn Michael Wagenern, ſowohl in
Theoria als Praxi der Muſic in beyſeyn der Hochwürdigſten Abba
tiſſinn hochſeeligen Andenckens der Durchlauchtigſten Pfalz-Gräfinn
Anng Sophig, und Gegenwart der hohen Conſiſtorialen tentiret.
Darauff Er alſofort die Vocation ſelbiger Abbatiſſinn zum Hoff
Organiſten gnädigſt erhalten, und ſelbige acceptiert. Anno 1680 ge
fiel dem großen Gott ihm ſeine Ehegattinn zu entnehmen, wodurch
Er in den betrübten Wittwerſtand geſetzet worden. Nach Verlkauff
zweyer Jahren, als Jhm ſein Hauß-Weſen mit den Kindern allein
zu führen ſchwer gefallen, hat Er ſich Anno 1682 auf vorher ge
pflogenes Gebeth zu Gott, mit domahliger Jungfer Anna Salome
Seelmanninn, des Hoch-Ehrwürdigen, in Gott andächtigen und
Hochgelahrten Herrn Doctoris Chriſtian Seelmanns, erſtlich ge
weſenen Superintendenten zu Leutſchau in Ungern, nach ſeinem
Exilio aber Paſtoris primarii zu Saltze bey Magdeburg, in ein
Chriſtliches Ehe-Verbündnis eingelaſſen, welches auch den 14. Fe
bruarii im jetzt gemeldetem Jahre in Quedlinburg durch Prieſter
liche Copulation vollenzogen worden, auch mit dieſer Ehegattin hat
Er wohl und ſehr ergnügt gelebet, und mit Jhr durch den Segen

Gottes erzeiget 4 Töchter, davon die älteſte dem lieben ſeeligen Vater
in der Sterblichkeit allbereit vorgegangen, die andern 3 aber ſind ſo
lang es Gott gefällt an Leben, und haben nebſt ihrer Hochbetrübten
Frau Mutter, ihrem ſeeligen Vater in höchſter Betrübnis das Ge
leite zu ſeiner Ruheſtadt gegeben. Wir alle tragen mit den Kindern
darüber Mitleiden, daß ſie das Elend, darinn ſie durch des Vaters
Tod geſetzet worden, noch nicht alle gründlich zu erkennen wiſſen.
Gött ſey ir aller gnädiger Vater und Berather.

Als Anno 1696 da hieſiger Organiſten-Dienſt vacant worden, hat
ein Wohledler und Hochweiſer Raht dieſer Stadt, den Seeligen zu
ſolchen Dienſt beruffen, welchem er auch im Nahmen Gottes accep-
tiert, und biß an ſein ſeeliges Ende treulich und ſorgfältig verrichtet,
und hat man Uhrſach gehabt ſich zu gratulieren daß man an ihn
einen ſehr berühmten Muſicum gehabt, deſſen Wiſſenſchaft ſeine
heraus gegebene viele Schriften ſattſam zu Tage legen, daß wohl
in künftigen Zeiten unſere St. Martini Kirche ſchwerlich einen
ſolchen Organiſten wieder bekommen wird welchen wir leider an
ihn verlohren.

Was ſein Ehriſtentum betrift, ſo iſt der gantzen Chriſtlichen
Gemeine voffenbahr, daß er ein recht frommer, ſtiller, und exem
plariſcher Mann geweſen, der Gott gefürchtet, ſein Wort geliebet,
und ſeine Hochwürdigen Sacramenta hochgehalten. Alle ſeine Ver
richtungen zieleten ab zur Göttlichen Ehre, er hat auch ſeine Muſic
niemahls anders als zum Preiß des Göttlichen Nahmens ange
wandt. Er war ein andächtiger Beter, und wußte Gott ſeine Noth
in ſeinen Seuffzern wohl für zu tragen. Summa er gieng einher
in den beyden Schranken des Göttlichen Geſetzes, der Liebe Gottes
unn des Nechſten, unn ließ ſeine Guthat auch gegen die Armuth
ſpüren darinn er ſeinen Glauben thätig zeigte. Was zuletzt noch
ſeine Kranckheit und ſeeliges Ende anbelanget, ſo hat unſerm Gott
deſſen Rath und Wille wunderbahr unn unerforſchlich iſt, gefallen
ihn ſehr ſchleunig von der Welt zu nehmen denn am abgewichenen
Morgen befiehl er unvermuthet mit einem Stick und Schlagfluß
zugleich, da wieder zwar von einem hieſigen berühmten Medico
alle benöthigte Mittel ſind verordnet worden, Jhn zu retten, es hat
aber ſo wenig verfangen, daß er vielmehr des Abends zwiſchen
4 und 5 Uhr unter andächtigen Gebeth ſeines Herrn Beicht-Vaters
und aller Umſtehenden nach empfangenen Prieſterlichen Kirchen
Seegen dieſes zeitliche geſeegnet. Nach dem er in dieſer Welt ge
lebet 641 Jahr weniger 1 Monat, 2 Wochen und wenig Tage.
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Deutſche Volkslieder von Joh. Brahms.

Johannes Brahms.
Neben den zahlreichen großen und kleinen Kompoſitionen für

Männer, Frauen und gemiſchten Chor hat Johannes Brahms eine
Anzahl Lieder der letzteren Art geſchrieben, die in ihrer Melodien
geſtaltung nicht ganz ſeiner eigenen Erfindung entſtammen. Er hat
ſie als „Deutſche Volkslieder“ herausgegeben, und in vielen Ver
zeichniffen ſeiner Werke fehlen ſte. Offenbar war man des Glau-
bens, Meiſter Brahms habe nur alte Lieder aufgefriſcht. Das trifft
jedoch nur in beſchränktem Maße zu. Wie es bei einem Muſiker
vom Range Brahms zu erwarten war, hat er bei ſämtlichen Liedern
den Harmonien ſein eigenes Gepräge gegeben. Außerdem aber hat
er auch manches Eigene zur Melodie zu ſagen gehabt. So hat er
im ſchönſten Stück der Sammlung „In ſtiller Nacht“, die zweite
Hälfte völlig neu geſchaffen und bietet damit eine überaus wertvolle
Gabe dar. Auch im Liede „Jch fahr dahin“, hat er in Melodie und
an die Stimmen aufgeteilter Gegenmelodie ſeine Meiſterſchaft be
wieſen, findet im Liede „Die Wolluſt in den Maien“ mühelos den
rechten Ausdruck für die Stimmung und im „Schnitter Tod eigen
artige und feſſelnde Klänge. Beachtlich iſt hier ſeine Tempoangabe
Poco Allegro, die dem Liede etwas Trotziges gibt und zu ſteghaftem
Aufſchwung führt. Dem Voklksliedcharakter am nächſten kommt „Der
tote Knabe“. Bieten Text und Stimmführung auch manche Schwie
rigkeit, ſo bereitet doch das Studium dieſer Lieder viel Freude. Wo
ſie ein Chor ſingt, der ſeinem Führer in die rechte Brahmsſtimmung
zu folgen verſteht, ſind ſie ihres Beifalls und nachhaltiger Wirkung

auf die Hörer ſicher. W. H.
Organiſtenprobe zu Gröningen.

Nachdem Biſchof und Herzog Heinrich Julius vom Frühjahr
1586 bis Herbſt 1594 durch den kurſächſiſchen Baumeiſter Ehriſtoph
Trendeler aus Torgau den biſchoflichen Sitz in Gröningen zu einem
ſtolzen Prächtbau, von dem leider nichts mehr erhalten blieb, hatte
erweitern laſſen, galt darin als größte Sehenswürdigkeit die
Schloßkapelle, die „Schöne Kirche in Gröningen“ genannt. Jn dieſer
ſtand die von dem Halberſtädter Orgelbaumeiſter David Beck ge
ſchaffene große 49ſtimmige Orgel, nach zeitgenöſſifchen Angaben die

damals drittgrößte Orgel in Deutſchland. Jm ſtolzen Bewußtſein
einer ſolchen Koſtbarkeit und eines hervorragenden Organiſten, wie
Praetorius einer war, veranſtaltete Heinrich Julius im Herbſt 1596
an feinem biſchöflichen Hofe ein großes Muſikfeſt, in deſſen Mittel
punkt die ſogenannte „Organiſtenprobe“ ſtand. Andreas Werck
meiſter hat uns in ſeiner Schrift „Organum Gruningenfe“ 1705
eine nach dem Alter geordnete Liſte diefer aus ganz Deutſchland
herbeigeeilten Künſtterſchar übermittelt;, Namen und Orte ſind von
großem Intereſſe: 1. Ulrich Grießtopf von Magdeburg, 2. Johann
Freudemann von Braunſchweig, 3. Hieronymus Mors von Schwe
rin, 4. Cajus Schmiedlein von Danzig, 5. Caſper Haßler von Nürn
berg, 6. Johann Hornburg von Brandenburg, 7. Heinricus Eufe
lius von Magdeburg 8. Johann Gräfeſtein von Erfurt, 9. Matthias
Degen von Gotha, 10. Hermannus Kauffmann von Quedlin
b'urg, 11. Antonius Schild von Hannover, 12. Philipp Zimmer

mann von Gandersheim, 13. Stephan Großke von Hildesheim, 14.
Antonius Deinves von Leipzig, 15. Nicolgus Behm von Wege
leben, 16. Chriſtianus Greventhal, Magiſter von Wittenberg,
bekam 60 fl. und einen Klepper für 60 fl., daß er heimgeritten, 17.
Johannes Nagelius von Göttingen, 18. Reinhold Hofmeiſter von
Aſchersleben, 19. Henricus Conipenius von Nordhauſen, 20.
Laparus Schwartze von Helmſtädt, 21. Johann Backhaus von Ha
meln, 22. Antonius Juneker von Catelnburg, 23. Hans Becker von
Wernigerode, 24. Bartholomäus Rieſe, auch von Werni
gerode, 25. Arnoldus Löde von Halberſtadt, 26.
Martin Abendroth von Eisleben, 27. Elias Grotekort von
Halberſtadt, 28. Johann Lindemann von Goslar, 29. Joſt
Lade von Oſterode, 30. Johannes Engelbrecht von Einbeck, 31. Peter
Witte von Einbeck, 31. Melchior Degen von Gotha, 33. Andreas
Germer von Eisleben, 34. Andreas Buß von Braunſchweig, 35.
Petrus Schröter von Roſtock, 36. Hans Knoop von Bremen, 37.
Paul Knaupp von Verden, 38. Johann von Ende von Caſſel, 39.
Antonius Mors von Roſtock, 40. Johann Leo Haßler von Augs
burg, 41. Wolfgang Eiſentraut von Halle, 42. Johanne Stephanus
von Lüneburg, 43. Hieronymus Praetorius von Hamburg, 44. Hen
ricus Maus von Lübeck, 45. Hermannus Eckel von Lübeck, 46. Jo
hannes Helner von Braunſchweig, 47. Carl Lauff, Organiſt
dieſes Werks zu Grüningen, 48. Michael Praeto-
rius, Kapellmeiſter zu Wolfenbüttel, 49. Georgius
Schönmeyer von Schöningen, 50. Thomas Mancini, Kapellmeiſters

n, 51. Chriſtiänus Koch aus Wolfenbüttel, 52. Chriſtoph
Lauff, zu Grüning' Orgäniſt, 53. Severüs Groſſe von Hil
desheim. Und als 54. fehlt noch Joachim a Burck, Organiſt zu
Mühlhauſen i. Th., der in der Widmung ſeiner Lukespaſſion dem
Braunſchweiger Herzog mitteilt, auch er habe die Gröninger Orgel
probiert.

Nimmt man die äußerſten Grenzen dieſes Jntereſſenbezirks
(Danzig, Augsburg Caſſel, Hamburg-Lübeck-Roſtock) an, ſo ergibt
ſich daraus, wieviel Heinrich Julius als Gönner und Michael Prae
torius als Könner galten und mit dieſem Wettſtreit der Gröninger
Tagung eine beſondere Note verliehen.

Vom heimatgeſchichtlichen Standpunkte aus ſollen die Halber
ſtädter, Gröninger, Wegeleber, Quedlinburger, Wernigeröder, Gos
larer und Aſchersleber Namen Anregungen für weiteres Forſchen
ſein, denen hoffentlich bald Ergebniſſe folgen werden.

Mitgeteilt von Ernſt Scharfe.

Eine „Aktuelle Bühne in Dresden. Die Schauſpielleitung des
Sächſiſchen Staatstheaters hat, wie aus Dresden gemeldet wird,
beſchloſſen, in der kommenden Spielzeit unter dem Namen „Aktu
elle Bühne“ eine Reihe von Sonderaufführungen zu veranſtalten,
die aus dem übrigen künſtleriſchen Betrieb herausgenommen wer
den ſollen. Die „A ne wird ausſchließlich dem Schaffen
der Gegenwart eſondere der jüngſten Dramatikergeneration,
dienen und ſich auch in bezug auf Darſtellung, Regie und Bühnen-
technik mit allen Problemen befaſſen, die aus der Forderung des
Tages erwachſen. Es ſollen alſo, ſo teilt die Leitung des Schau
ſpielhaufes offiziell mit, ganz bewußt Experimente gewagt werden.
Die „Aktuelle Bühne“ wird vorausſichtlich mit der Uraufführung
des Schauſpiels „Legende“ von Franz Jung eröffnet werden.

gundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 30. April.
Berlin. 8.30 Luſtiger Wochenſchluß (Rezitation, Muſik, Ge

ſang), 10.30—12.30 Tanzmuſik.
Königswufterhauſen. 3 3.30 Franzöſiſch für Anfänger, 3.30

bis 4 Eſperanto, 4 4.30 Dr. Mell: Chineſiſche Jugend und chine
ſiſche Schulen, 4.30 5 Prof. Dr. Lampe: Das Neueſte aus der Zeit
ſchriftenliteratur, 5——5.30 Prof. Dr. Müller: Die Verwaltungs
reform, das Rationaliſierungsproblem, 5.30--6 W. Maſchke: Der
jugendliche Arbeiter, 6—6.30 Prof. Dr. Bieberbach: Zum 151. Ge
burtstage von Gauß, 6.30 6.55 Wiſſenſchaftlicher Vortrag für
Tierärzte, 6.55- 7.45 Dr. Heinitz: Wettſtreit berühmter und unbe
rühmter Sänger und Violiniſten, 8.30 12.30 Uebertragung von
Berlin.

Leipzig. „Hallo“, Funk-Revue! 10.15 12 Tanzmuſik.
Hamburg. 8 „Gaſparone“, Operette Millöcker.
Langenberg. 8—9 Uebertragung der zehnjährigen Gründungs

feier der Ortsgrüppe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten in
Köln aus dem großen Saale der Bürgergeſellſchaft, 9—11 Luſtiger
Abend (von Köln).

Auszeichnungen für Wiſſenſchaft und Sport

Die höchſten Auszeichnungen für wiſſenſchaftliche und ſportliche
Leiſtungen. Oben die Adlerplakette des Deutſchen Reichsaus-
ſchuſſes für Leibesübungen, die für hervorragende ſportliche Lei
ſtungen verliehen wir. Unten: das Adlerſchild, die höchſte Aus
zeichnung des Reichspräſidenten für Wiſſenſchaftler und Hünſtler.



Aus Thale.
Stadtverordnetenſitzung-

Eine kurze Tagesordnung beſchäftigte am Montag nachmittag
die Stadtverordneten weit über drei Stunden. Einen weſentlichen
Anteil an der enormen zeitlichen Ausdehnung dieſer Sitzung kann
der kommuniſtiſche Stadtv. Jordan auf ſein Konto buchen. Zu
faſt jedem Punkt der Tagesordnung nahm er mehrere Male das
Wort und ſtellte die Geduld der Zuhörer durch fünf bis ſechsfache
Wiederholung ſeiner Ausführungen auf eine harte Probe. Daß
ihm dabei häufige Zahlen- und Vegriffsverwechslungen unterliefen,
machte ſeine Reden nicht genußreicher. Vertretung berechtigter Ar
beiterintereſſen kann man das nicht nennen, ſondern viel eher Miß
brauch der parlamentariſchen Rechte. Vom Gen. Schinkel mußte ſich
deshalb Herr Jordan verdienterweiſe einige Belehrungen erteilen
laſſen. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde für zwei vom
Magiſtrat gebrachte Anträge betr. Etat und Vergrößerung der Wal
purgishalle die Dringlichkeit anerkannt. Dann berichtet Stadtv.
Lühmann (B.) über die geplante Abänderung der Ortsſatzung
für die gewerbliche Berufsſchule. Auf Wunſch des Kuratoriums
ſollen einzelne Punkte der bisherigen Ortsſatzung eine Aenderung
erfahren. Für die Handelsabteilung der Berufsſchule war bisher
der Schulbeſuch nicht obligatoriſch, ſondern freiwillig. Das hat zu
einer großen Unſicherheit im Schulbetrieb geführt. Die Einführung
des Pflichtbeſuches ſcheiterte bisher an dem Widerſtand der Arbeit
geber. Der Magiſtrat hat nun nach Fühlungnahme mit den Inter
eſſenten ein Statut ausgearbeitet, das für die Handelsabteilung im
weſentlichen folgende Maßnahmen vorſieht: Der Schulbeſuch iſt
obligatoriſch, er erſtreckt ſich auf die kaufmänniſchen Lehrlinge, die
hier beſchäftigt ſind, aber außerhalb wohnen, außerdem ſind zum
Schulbeſuch verpflichtet die im Lehrverhältnis ſtehenden Mädchen.
Wenn ein Schüler die Geſellen- bzw. Gehilfenprüfung beſtanden
hat, erfolgt die Entlaſſung aus der Schule ohne Rückſicht darauf, ob
er die vorgeſchriebenen Klaſſen durchlaufen hat oder nicht. Eine
Erhöhung des Schuletats wird durch dieſe Maßnahmen nicht erfor
derlich. Auf Antrag des Stadtv. Fiſcher (S.) wurde die Vorlage
einſtimmig zur nochmaligen Durchberatung an das Kuratorium zu
rückberwieſen. Ueber die Verwendung eines Teiles der zur Beſeiti
gung der Hochwaſſerſchäden aufgenommenen Anleihe von 500 000
zu anderen Zwecken berichtet Stadtv.- Vorſteher Wegener Es
ſollen 87500 C für den Waldankauf und 30 000 für Aſpaltierung
der Hubertusſtraße verwandt werden. Die Regierung hat ihre Zu
ſtimmung von dem Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung
abhängig gemacht. Nach langer Debatte über die Notwendigkeit
und Zweckmäßigkeit von Straßenreparaturen, an, der ſich in hervor
ragendem Maße Stadtv. Jordan (K) beteiligt und dabei mit den
gewagteſten Zahlenexperimenten jongliert, wird ſchließlich die Ver
wendung der 117 500 M nach dem Vorſchlag des Magiſtrats ein
ſtimmig genehmigt. Die von der Polizeiverwaltung vor kurzem
exlaſſene Verordnung betr. Rattenbekämpfung iſt von der Regie
rung beanſtandet worden. An deren Stelle ſoll nun ein Ortsſtatut
erlaſſen werden. Berichterſtatter über dieſen Punkt iſt Stadtv.
Rathmann (B.) Die Geſamtköſten von 5005 A ſollen durch
Umlage auf die Hausbeſitzer und Mieter aufgebracht werden. Gegen

dieſe Umlage läuft Stadty. Jor dann Sturm. Er behauptet, daß
die Koſten (in Frage kommen durchſchnittlich 45 für die Mieter
untragbar ſind. Nachdem die Stadtv. Beck (S.) und Reckleben
(B) für die Vorlage eintreten, wird ſie gegen 2 Stimmen ange
nommen. Ohne Debatte wird ein Nachtrag zur Beſoldungsord
nung der Beamten und Angeſtellten, der lediglich formaler Natur
iſt, zugeſtimmt. Die Umbenennung der Hüttenchauſſee in Haupt
ſtraße rief eine lebhafte Debatte hervor. Jn der Praxis hat ſich die
Bezeichnung „Hauptſtraße“ bereits ſeit einem Jahrzehnt eingebür
gert, ſodaß die offizielle Umbenennung nur die Beſtätigung eines
beſtehenden Zuſtandes iſt. Koſten entſtehen dadurch nicht. Stadtv.
Fiſcher (S) ſtimmt dem Antrag zu und gibt dem Magiſtrat die
Anregung, auch die Kaiſer Wilhelmſtraße, Kronprinzſtraße und die
Kaiſer Wilhelm- Brücke mit zeitgemäßen Namen zu verſehen.

Stadtv. Michaelis (B.) als Vertreter des Eiſenhüttenwerks
iſt natürlich für Beibehaltung des alten Namens, während Stadtv.
Jordan aus rein agitatoriſchen Gründen die Bezeichnung „Karl
Marxſtraße“ beantragt. Bei der Abſtimmüng lehnen die beiden
Kommuniſten in trauter Gemeinſchaft mit dem Vertreter der Groß
induſtrie die Umbenennung in „Hauptſtraße“ ab. Ueber den An
trag des Magiſtrats auf Deckung des Defizits der Kurverwaltung
aus dem Jahre 1925 berichtet Stadto. Wallaſch (S.): Der Fehl
betrag beläuft ſich auf 16 209,75 A. Er iſt entſtanden durch die
außerordentlich hohen Ausgaben für Reklame in den auswärtigen
Zeitungen. Auch die Unterhaltung der Wege im Bodetal und auf
den Bergen, deren Koſten früher aus einem durch die Jnflation re
duzierken Fonds beſtritten wurden, hat große Summen beanſprucht
Durch den äußerſt geringen Fremdenverkehr im Jahre 1925 ſind die
Einnahmen der Kurverwaltung weit hinter dem Voranſchlag zu
rückgeblieben. Der Berichterſtatter empfiehlt die Uebernahme des
Fehlbetrages, wünſcht jedoch, daß in Zukunft ſparſamer gewirt
ſchäftet wird. Stadtv. Jordan richtet heftige Angriffe gegen die
Hotelbeſitzer und Gaſtwirte. Er verwechſelt dabei dauernd Magiſtrat,
Kürverwaltung und Gaſtwirtsverein, ſodaß ihn Gen. Schinkel ein
gehend über dieſe Unterſchiede aufklären müß. Die Uebernahme
des Fehlbetrages wird gegen 2 Stimmen beſchloſſen. Der
Austauſch des Grundſtückes, auf dem das baufällige ehem. Ge
meindehirtenhaus ſteht, gegen eine Parzelle des Technikers Reckebeil
an der Kantorſtraße findet einſtimmige Annahme Die Stadt über
nimmt die Auflaſſungsgebühren, während Herr Reckebeil ſich ver
pflichtet, das baufällige Haus bis 1. Juni 1927 abzureißen und den
Schutt zu beſeitigen. Dann kamen die Dringlichkeitsanträge des
Mäagiſtrats zur Beratung. Da der Etat vorausſichtlich erſt Ende
Mai vorgelegt werden kann, wird dem Magiſtrat die Ermächtigung
exteilt, bis dahin die zwangsläufigen Ausgaben (Gehälter, Renten
uſw.) außeretatlich zu leiſten. Die Baulichkeiten der Walpurgis
hälle auf dem Hexentanzplatz ſind jetzt vertragsgemäß nach Ablauf
von 25 Jahren in den Beſitz der Stadt übergegangen. Um die Halle
den neuzeitlichen Anforderungen entſprechend auszugeſtalten, plant
der Magiſtrat einen ſeitlichen Anbau, in dem weitere Gemälde von
Profeſſor Hendrich Berlin ausgeſtellt werden ſollen. Die Koſten be
laufen ſich auf 4000 Verzinſung und Amortiſation dieſer Summe
iſt durch die Einnahme der Beſichtigungsgelder gewährleiſtet. Die
Stadtverordneten geben im Prinzip ihre Zuſtimmung, jedoch ſoll

der Bauplan der Hoch und Wegebaukommiſſion noch unterbreitet
werden. Unter „Mitteilungen“ gibt der Stadtv. Vorſteher be
kannt, daß die Stadt für Februar 1168 und für März 1369
als Beitrag zur Erwerbsloſenfürſorge gezahlt hat. Stadtv. Reck
leben (B.) führt Klage über die in letzter Zeit überhandnehmende
Beläſtigung der Einwohner durch Flugaſche. Bürgermeiſter Schön
nermark teilt mit, daß der Magiſtrat bereits bei der Direktion des
Eiſenhüttenwerks dahingehend vorſtellig geworden iſt. Auf An-
trag von Stadtrat Schinkel werden die für die nichtöffentliche Sit-
zung vorgeſehenen Punkte betr Verkauf einer Reihe von Bauſtellen
an Kriegsbeſchädigte in der öffentlichen Sitzung erledigt. Weitere
Anträge auf Gewährung von Hauszinsſteuerhypotheken können vor-
läufig nicht bewilligt werden da das geſamte Aufkommen aus der
Hauszinsſteuer bis 31. 3. 28 bereits verausgabt iſt. Damit ſchloß
die Sitzung.

e

Am Sonntag, I. Mai d. Js. früh 28 Uhr. versammeln
sich unsere Genossen mit ihren Familien, Freunden und
Gönnern unserer Bewegung beim Genossen Schinkel
zu unserem Mai Ausflug
Die Räckkehr erfolgt gegen 12 Uhr mittags
Die Demonstration in der Stadt beginnt um 2 Uhr
nachmittags beim Genossen Schinkel
Die Festrede hält Genosse Strobel, Börgermeister, Calbe S
Um rege Beteiligong bittet Der Vorstand

(WWerbeabend der Sozialiſtiſchen Arbeiter
Jugend.) Am Sonntag abend hatten ſich im Reſtaurant „Stein
bachtal“ eine Anzahl älterer und jüngerer Freunde der Arbeiter
Jugendbewegung zu einem Werbeabend eingefunden. Nach dem
Eröffnungslied „Nun will der Lenz uns grüßen“ folgte der Vortrag
des „Oſterſpaziergang“ aus Goethes Fauſt. Dann begrüßte Jit
gendgenoſſe Keune die Gäſte und ſchilderte in kurzen Worten Ziele
und Aufgaben der ſozialiſtiſchen Jugendbewegung. Jn engſter Ge
meinſchaft mit der Geſamt-Arbeiterbewegung will die Jugend an
der Erziehung des ſozialiſtiſchen Menſchen mitarbeiten. Das weitere
Programm brachte noch Rezitationen von H. Heine, Fahrtenlieder
und einige melodiſche Kanons. Einen großen Heiterkeitserfolg er-

rang das Aaktige Schmökerſpiel „Am Marterpfahl der Sioux“ oder
„Der Mädchenraub im Wilden Weſten.“ Dieſes von Gen. Franz
Oſterroth verfaßte Spiel iſt eine Parodie auf die Schundlitergtur
und dürfte wirkſamer ſein als alle Külz'ſchen Schundgeſetze, Ver
bote und langſtielige Vorkräge. Geſpielt wurde mit Begeiſterung
und viel guten Wilken. Mit dem gemeinſamen Lied, „Wohlan, wer
Recht und Wahrheit achtet“ wurde der Abend geſchloſſen.

Aus Oſchersleben.
Wie feiern wir den 1. Mail Für die Kinder findet

am Sonnabend eine Veranſtaltung ſtatt und zwar kommen ſie nach
mittags 3 Uhr im Stadtpark zuſammen. Es findet ein Spaziergang
ſtatt, der wieder im Stadtpark endet. Dort gibt es dann Kaffee und
Kuchen. Die Arbeiter-Bandonionſpieler ſtellen das Kaffeekonzert.
Notwendig iſt, daß jedes Kind eine Taſſe mitbringt. Der 1. Mai
ſelbſt wird eingeleitet durch ein Wecken um 6 Uhr. Um 10.15 Uhr
morgens treffen ſich die Gewerkſchaftsfunktionäre im Stadtpark zur
letzten Beſprechung. 10.30 Uhr Antreten zum Feſtumzug. Dieſer
wird die Alte-Dorf-, Waiſenhaus-, Bruch-, Weinberg-, Garten-,
Berliner-, Breite-, Bodeſtraße, Wieſenpark, Schützen und Halber
ſtädterſtraße paſſieren. Auf dem Marktplatz wird Kollege Küchler
Magdeburg die Feſtrede halten. Anſchließend geht es durch die
Kirch, Mittel Magdeburger- und Hornhäuſerſträße zum Stadt
park. Nachmittags findet ab 3 Uhr ein Konzert der Ungerſchen
Kapelle im Stadtpark ſtatt, bei gutem Wetter im Garten, bei ſchlech
tem Wetter im Saale. Ab 148 Uhr abends ein Bühnenabend. Mit
wirkende: Ungerſche Kapelle, „Maiengruß“ und Freie Volksbühne.

Anſchließend Feſtball. Pflicht jedes Einzelnen iſt es, an den Veran-
ſtaltungen des 1. Mai teilzunehmen, um die Demonſtration für die
Menſchheitsideale wuchtig zu geſtalten

Kreis Hſchersleben.
(Maifeier.) Sonnabend findet in

Maifeier ſtatt. Für gute
abends 8 Uhr im

Arbeitsloſe
herzlich will

Dingelſtedt, 29. April.
Röderhof beim Gaſtwirt Dietrich unſere
Unterhaltung iſt geſorgt. Wir verſammeln uns
Vereinslokal. Von dort wird gemeinſam abmarſchiert.
haben freien Zutritt. Freunde unſerer Sache ſind
kommen.

Crottörf, 29. April. (Erwerbsloſe und Kreisverwal
tung). Die Erwerbsloſen im Orte ſind anſcheinend bei der Kreis
verwaltung nicht gut angeſchrieben, denn ſonſt wäre es nicht mög
lich, daß man ſie bei der Neueinſtellung eines Wagenwärters über
gangen und einen im Erwerbsleben ſtehenden unverheirateten
Landwirtsſohn eingeſtellt hat. Rückſichtsloſer konnte man fürwahr
nicht vorgehen

(Ritgliederverſammlung der SPD.). Am
Sonnabend, den 30. April, abends 8.30 Uhr, findet im Helmholz-
ſchen Lokal eine Mitgliederverſammlung des Sozialdemokratiſchen
Vereins ſtatt. Die Mitglieder werden erſucht, reſtlos zit erſcheinen.

Aus Schwanebeck.
(Unglücksfälle). Der Kriegsbeſchädigte Anton Giebel, der

als Bote auf dem Portland-Zementwerk angeſtellt iſt, erlitt auf
dem idealen Pflaſter der Breiten Straße einen Gabelbruch ſeines
Fahrrades und ſtürzte dabei ſo unglücklich auf das Geſicht, daß er
per Auto nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte. Mit
dem bloßen Schreck kamen die Arbeiter Wilhelm Mundt und Hein-
rich Vode davon, die bei dem Ausſchachten eines Neubaues am
Vogelsberge durch nachſtürzende Formſandmaſſen verſchüttet wur
den. Auf dem Wege der Beſſerung befindet ſich der Schloſſer
Karl Riethauſen, der vorige Woche auf dem Portland-Zementwerk
bei der Reparatur einer Lokomotive ſo unglücklich ſtürzte, daß er

einen Schädel- und Armbruch davontrug, der die Einlieferung in
das Kreiskrankenhaus Oſchersleben nötig machte

(Feldarbeit am Sonntag). Jn Anbetracht des
ſchlechten Wetters der letzten Wochen gibt die hieſige Polizeiverwal
tung für Sonntag, den 1. Mai, die Feldarbeit allgemein frei, außer
von 10—12 Uhr vormittags. Gewerkſchaftler, vergeßt aber dar
über nicht, daß der 1.Mai der Weltfeiertag der Arbeiterſchaft iſt
und ſeid pünktlich um 2 Uhr zur Stelle.

Reilhshanner öchwarzRotGold

Halberſtadt. Jüngbanner. (SchutzSport- Abteilung. Am
Montag, den 2. Mai, abends 7 Uhr, beginnt auf dem Burchardi
anger unſer diesjähriger Training. Alle Kameraden der Schutz
Sport Abteilung müſſen erſcheinen. Da die Sport Abteilung jetzt
für alle Reichsbannerkameraden offen iſt, können ſich auch ältere
Kameraden am Sport beteiligen. Wir hoffen, daß die älteren Ka
meraden recht rege von dieſer Einrichtung Gebrauch machen.

Halberſtadk. Jungbänner. Schutzſport: Sämtliche Handball
ſpieler müſſen am Sonntag, den 1. Mai, morgens 9 Uhr auf dem
Anger ſein. Es iſt unbedingte Pflicht eines jeden Handballſpielers
zu erſcheinen.

Thale. Heute Freitag, den 29. April, abends 8 Uhr, wichtige
Vorſtandsſitzung im Kurhaus. Die Unterkaſſierer müſſen erſcheinen.
Morgen Sonnabend, den 30. April, abends 8 Uhr, Monatsverſamm
lüng im Kurhaus. Sehr wichtige Tagesordnung, deshalb iſt das
Erſcheinen aller Kameraden Ehrenſache.

Dardesheim. Unſer Sportabend am Sonnabend, den 30. April,
fällt wegen der Maifeier aus. Wir fordern deshalb alle Kameraden
Frauen, Freunde und Gönner auf, ſich am Sonntag, abends 7.30
Uhr, an unſerer gemeinſamen Maifeier mit der SPD. zu beteiligen.
Als Redner hat der Genoſſe Mattheus-Halberſtadt zugeſagt.
halb iſt es Pflicht eines jeden Kameraden zu erſcheinen.

Soz. Arbeiter Jugend

Des

Halberſtadt. Am Mai veranſtalten wir im Nachtigallenſtein
bruch (Thekenberge) eine ſchlichte

Morgenfeierſtunde.

Abmarſch pünktlich 55 Uhr früh von der Ecke Fürſtenhof. Inter
eſſierte Parteigenoſſen ſind herzlich eingeladen. Zur Mai
demoönſtration verſammeln wir uns mittag 342 Uhr am Hal
berſtädter Tageblatt.

Neuſtadkt. Heute abend iſt im Heim Bezirksmitgliederverſamm-
lung. Alles muß zu dieſem wichtigen Abend erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.

eu e u
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ERKIARUNG: Owolkenlos, o heiter Ghabbegeckt Gwolkig, Sdedeckt, Regen
Schnee, o uns Hebel K Gewiter a 6uupein, A Hage!, O Sile, sehr

teicu. h. h freiw. voller Surin. Die Pleſſe ſhegen mit dem Winde bie ein
linien (1sobaren) verbinden die Orte mit gleichem tuſftcrucks

je veben den Orfen sfehenden Zahlen geden le Luſttemperetur an

Amtliche Wekkernachrichten der Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend:

Das nordöſtliche Tief verliert langſam den Einfluß auf unfere
Wetterlage. Am Donnerstag brachte es unſerem Bezirk vereinzelt
noch leichte Regenſchauer. Die Temperatür hat wieder etwas zuge
nommen, ihre Tageswerte ſtiegen etwa bis auf 13 Grad. Ein Baro
meterfallgebiet über Südengland und Frankreich deutet auf die Ent
wicklung einer neuen Störung über Südweſteuropa hin. Unſere

Witterung kommt jedoch zunächſt unter die Einwirkung eines den
Kontinent überdeckenden Hochdruckgürtels, ſo daß vorerſt mit einer
Beſſerung des Witterungscharakters zu rechnen iſt. Nach kühler
Nacht wird die Temperatur ſchnell anſteigen. Die weitere Entwick
lung der ſüdweſtlichen Störung läßt ſich zunächſt noch nicht über
ſehen.

Ausſichten:
nes und wärmeres Wetter

Zunächſt vielfach heiteres, vorwiegend trocke

gerne

De tög liche Se fst hein Es sondern fün unser
Wohl befinden von größten WVichtiqheit;, das bedarf keiner Begründung
Gute Suppen bereitet man bequiem, schnel Und billig

aus M Suppen Wärfelne
e
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Fürderer: Die ſtädtiſchen Körperſchaften.

Feſtfolge:

Gröffnung der mußkgeſchichtlichen Ausſtellung

(Handſchriften, Drucke, Bilder) im Mufeum (Domplatz)

Abendgeſang im Kreuzgang d. Liebſrauenlirche

Halberſtädter Volkschor. Eintritt frei.
Lettung: Mittelſchullehrer Walter Hermes

Kixchenmuſik von Michgel Praetorius
(157 1621, Hofkap ellmeiſter des BiſchofsDomkonzert ren

T Heinrich JuliusDomorganiſt Johannes Korb
Halberſtädter KantatenchorLeitung: Studienrat Ernſt Scharfe

Mor enfeier Kammermuſik (Bach, Friedrich der9 Großze, Quantz), Geſänge nach Dichtungen
e Gleims und ſeines Freundeskreiſes
Sophie Schneider Halberſtadt (Sopran)
Julig Menz Köln (Cembalo)Oskar Fiſcher Leipzig (Flöte)
Walter Henneberg nalberſtadt (Rezitation)
Frauen-Doppelquartett

Flügel aus dem Piano Magazin von Paul
hubert, Harsleberſtraße.

Zum 160 jährigen Todestage Beethobens

Feſtvorſtellung des Halberſtädter Stadttheaters
Fidelio Oper von L. v. Beetboven (Gaſtſpiel)n Leitung Kapellmeiſter Hanns Clemens

Doppelgaſtſpiel:
Kammerſänger Dr. Oskar BolzBerlin) als Floreſtan.
Frau Klarag Kleppe- Braunſchweig als Leonore.

nabend, 30. April,Son nachm. 5 Uhr

abends 7 Uhr:

abends 8 Uhr:

in kag, 1. Mai,s vorm. 11,30 Uhr:

Stadtthegter:e

abends 7,30 Uhr,

e Stadttheater:
Ende gegen 10 Uhr:S

(Staatsoper

Feſtaufführung des Halberſtädter Muſikvereins:

Missa golemnis von V. von Beethoven

Je He ein agenthal (Sopran)

Montas- 2. Mai,
abends 7 Uhr,
Stadtpark,
(großer Saale Ende 9 Uhr: arten e tRobert rö TenorWolffgang. Srnktr ethat (Baß)Halberſtädter Ruſtkverein und Müglieder

der Halberſtädter Liedertafel
Verſtärktes Tonkünſtler Orcheſter eHarmonium: Organiſt H. Gericke 7Jeitung: Muſikdtrektor Fritz Hellmann

Leipzig

Eintrittspreiſe:
1. Dauerkarten für alle Veranſtaltungen1. Plätze 10.00 Mk. 2. Plätze 8.00 Mk. 3, Plätze 6.00 Mk.

2 Einzelkarten:
a) Einmaliger Beſuch r n 30 Pfg.b) Domkonzert: 200 Mk. 50 Mk.c) Morgenfeier und Zekeg: 8 Mk bis 0.50 Mk.
d) Missa sol. im Stadtpark: 3.00 Mk. bis 100 Mk.e) Feſtbuch mit Programm 1.00 Mk. Einzelprogramm 20 Pfg.

Auskunft und Kartenverkauf: Muſikalienhandlung W. Kreb s, Breiteweg 63,
Verkehrsbüro Rummert, Fiſchmarkt.

Buchhandlung R. Schönherr, Zwicken 1. Beſtellungen ſofort erbeten.

C Matratzen

Sie ſonen viel Geld

mit feinem Waschestoff

die ideals Henenwäsche

Dotzend in Schachteln
von Mk. 1.90—2.60

je nach Form

Heinrich May
Hoheweg 30/32.

Knochenſchrot
Futter-giſchmehl
Phosphorſ. Futterkalk

Kükenjutter „Nagnt“
Hundekuchen, Spratt“

Fritz Böſche
Breiteweg 11-12

Präpar. Vieblebertran
Vieh Lebertran-Emulſion

Rats-Avpothbeke.

Stahldraht- V. 12.- Mk,

Auflagen V. 13.- M.
jedes Maß wird aogefert.
Hekormunterbaten

von 18.
Federbetten
m. 7 Pid. Federn Mkbequeme Jeilzablunel

109 Kassen- Rabatt!

Fabriklager
Gust. Behrens,

tloheweg 47.
Fernrut 1229

Tun Anzüge
empfiehlt

sehr preiswert

huyusthnept

wenn Sie faſt neue An
züge, Paletots, Mövbel,
Federbetten Teppiche,

Divandecken
Singer Nähmaſchinen,

im GeſchäftsHaus für
Gelegenheitskäufe

Max Pick,
Grudenberg

Beachten Sie bitte
die Schaufenſter

In
Heute beſtimmt!

rohe Auswahl in beseherſ-Artttenſ in

Kaffee-, Tee- und Ebservice, Teller, Tassen, Schüsseln
Wein-, Bier- und Likörgläser, BesteckeLöffel, Emaille-Geschirr usw. vllios Preise
Für Vereine besonders günstige Einkaufs- Gelegenheit

Minna Harpke Hoheweg 38
und zwar für

20 Liter auf

feſtzuſetzen.

von Halherſtadt

ind Umgegend e.
Gezwungen durch die ungünftige Wirtſchafts

lage hat der Verein in ſeiner Verſammlung
vom 26. 4. 1927 veſchloſſen, den Mindeſt-
ausfſchankpreis für helles Lagerbier

0.15 Mk.
o Liter auf 0.27 Mk.

Der Vorſtand.
für Handel, und Gewerbe, Vereine
Bebörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

Schwanebeck
R ihen „Hulherſtädter Tugeblatt“.

unh i
8 Uhr abends:S r. Haus

Musikstück
Rezi ſation

Somnebeng, gen 30. Zprit

Große Eröffnungs- Feier
Sonntag, den I. Mai, ab 7 Uhr abends

Mai Feier
Couplet
Lieder

Operette

Musik
Nachdem:

Abend- Veranstaltung

„Der Fassaden-Kleſterer“
Drama in 1 Akt von Upton Sinclair

Die Zirkusprinzessin

freten Gewerksehaften

A AHEFEEEHEEE
Sonntag, I. Mai, ab nachm. 2 Uhr

Kinder-Veranstaltung
mit Musik auf dem „Gänseanger““
Wettspiele, Wettlaufen, Sackhüöpfen usw.
mit Preis verteilung, Kinderlotterie

Kindertanz

4 Uhr nachm: Antreten zum Umzug
Festrede

in 1 Akt

BALILe

19. Burleske, Charakterſtück

Klubſeſſel Rindled. u. am.

kaufen.

Unterm Lindenbaum

der S. P. D. in Halberſtadt
Sonntag, den 1. Mai, nachm. 2 Ahr verſammeln ſich alle
Parteigenoſſen, Gewerkſchaftler, Hand und Kopfarbeiter, Männer
und Frauen in der Wilhelmſtraße zum

Maiumzug
durch die Stadt Die Demonſtration wird beendet auf dem
Domplatz durch eine

Feſtverſammlung.
Von abends 8 Uhr ab „Maifeier“ in beiden Sälen des
Stadtpark“ mit nachfolgendem

Programm
Erſter Teil

inS I. Hand in Hand, Marſch BlonS 2. Schöne Galathee, Ouvertüre Suppé
S 3. Singſt du für mich dein Lied SeyffertS Wohin mit der Freud ESilcherFrauenchor des Geſangderein Sängerbund

4. Prolog e E. Bordach5. Anſprache6. Frühlingskinder, Walger Waldteufel
7. Plaſtiſche Bilder, geſtellt vom Schwimmverein „Waſſerfreunde“

S 8. Gymnaſtiſche Aufführungender Damenabteilung des Turnvereins „Freiheit“

9. Fantaſie a. d. Oper Troubadour WVerdi
S

S Zweiter TeilS

S 10. Muſſtan, Marſch Carll11. Zum I. Mai! Aufführung der Arbeiter Kinderfreunde, Döltz

S 12. Bunte Tänze Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend
S 13. Feſtgeſang. UthmannS Zieh mit e AngererMännerchor des Geſangverein „Sängerbund“

S 14. Hochzeit der Winde, Walzer HallS 15. Humoriſtiſcher RadfahrAkt ArbeiterRadfahrer-Verein
16. Humor, Rezitationen E. BordachS 17. Ein Vöglein ſang im Lindenbanm, Paraphraſe Eberle

18. Stützhanktel Schüler und SchülerinnenPferdchenſpiel des Arb. Turnverein „Freiheit“
Södermann

Potpourri a. d, Operette „Der gigennerbaron“

e

20

S W nd der D des P shin ter Sarigeerere Tanz Beluſtigungen!
Saalöffnung 7 Uhr Ende gegen 1 Uhr Anfang 8 Uhr
Die Feſtabzeichen ſind erhältlich für 25 Pfg. und berechtigen zum
Eintritt in die AbendVeranſtaltung im großen Saale des Stadtpark.

e.t Meer l Halberſtnt tadt

r e h eArbeiter! Angeſtellte!
Jn dieſem Jahre fällt der erſte Mai in eine Zeit, in

der es notwendiger iſt als je, für die Forderungen einzu
treten, für die die Arbeiter aller Länder ſeit Jahrzehnten
an dieſem Tage demonſtrieren.

Weltenfriede und Völkerverſtändigung, Ausbau des
Arbeiterſchutzes, insbeſondere die geſetzliche Feſtlegung des
Achtſtundentages, das ſind die Punkte, für die wir am
erſten Mai ſtets unſere Stimme erhoben haben.

Auch in dieſem Jahre werden die Werktätigen in
unſerer Stadt dafür eintreten. Die Kartelldelegierten haben
darum in der letzten Sitzung des Ortsausſchuſſes beſchloſſen,

Alf der denen

keine Zerſplitterung zu betreiben.

Die Sozialdemokratiſche Partei hat die freien
Gewerkſchaften zur Maifeier eingeladen. Mit übergroßer
Mehrheit wurde der r gefaßt, geſchloſſen an der
Maifeier der S. P. D. teilzunehmen.

Die Gewerkſchaften ſammeln ſich dazu um 1 Uhr mit
ihren Fahnen im Gewerkſchaftshaus. Von dort Abmarſch
um 17, Uhr nach der Wilhelmſtraße

Arbeitsbrüder! Betrachtet die Zeichen der Zeit. Steht
feſt zuſammen zur Wahrung eurer Jntereſſen.

Sozialdemokratiſche Partei und Gewerkſchaftskartell
feiert zuſammen. Und das muß am erſten Mai zum
Ausdruck kommen in der Beteiligung an dem Aufmarſch
der Arbeiterſchaft
Arbeiter! Angeſtellte! demonſtriert um 1. Nu

Es handelt ſich um die Vertretung hoher Jdeale und
praktiſcher Ziele

Der Vorſtand des A. D. G. B.
Ortsausſchuß Halberſtadt.

J. A. Paul ine
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